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Allerlei Neues .
Von Reuse grauris.

Unter allen Bewegungsspielen im Freien , denen
die sportliebenden Damen huldigen , nimmt das Lawn -
tennis-Spiel , das unter dem Namen „Ping -Pong" in
der Gesellschaftssaison auch im Zimmer gespielt wird ,
wohl die erste Stelle ein. Es ist graziös und gesundheit¬
fördernd,- unterhaltend und anregend und hat bereits
eine solche Verbreitung gefunden, dass man schon fast
in jedem Privatgarten einen Tennis-Spielplatz findet.
Die Hauptbedingung des Tennis-Anzuges , dessen Mach¬
art sehr abwechslungsreich sein kann, ist, wie bei allen
Sportspielen, die im Freien geübt werden, vollständige
Bewegungsfreiheit ; es ist demnach die Unterkleidung auf
das allernothwendigste Maß zu beschränken ; man wählt
am besten kein oder nur ein ganz leichtes, kurzes Mieder
und ein geschlossenes Beinkleid . Der Rock des Anzuges
sei fußfrei und möglichst leicht , der Halsausschnitt der
Blouse gestatte dem Kopfe volle Freiheit , so wie dies
unser neuer Sportanzug Abb. Nr. 1 veranschaulicht.

Der kurze Rock ist jetzt auch für Automobilanzüge
in Aufnahme gekommen . Während man sich bisnun zum
Automobilfahren mehr oder weniger des gewöhnlichen
Straßenkleides bediente, hat sich, seitdem diesem Sport
von der Damenwelt mit solcher Vorliebe gehuldigt wird ,
ein charakteristisches Autocostüm, tvie es kurzweg genannt
wird , gebildet, das wir mit Abb . Nr . 62 zur Darstellung
bringen . Es besteht in einem kurzen Rocke aus wetter-
festeni Stoffe , aus Himalaya, Loden, Tuch oder auch aus
Leder, das man mit Steppnähten wirksam verzieren kann.
Das Jäckchen aus Leder hat nach allerneuestem Schnitte
Glocken - und Raglanfayon. Die kleidsame Mütze aus
carriertem Stoffe oder auch aus Leder schließt sich dem
guten Gesammteindrucke, den der Anzug macht, würdig
an . Die Automobilistin , die weitere Tourenmacht , bedient
sich einer Schutzbrille aus Glimmer , die, wenn sie an
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dem Schleier befestigt ist , mir wenig
merklich ist ; es werden aber auch von
wenig eitlen Damen Britten aus
Taffet vder Damhirschleder getragen,die die Form von Halblarven habenund mit Nasenschutz oder mit einem
Einschnitte für die Nase versehen
sind , die aber fürchterlich entstellen.

lieber den Radfahranzng der
Damen ist nichts Neues zu berichten;
seine Form hält sich in dem rückwärts
getheilten oder in tiefe Falten ein¬
gelegten kurzen Rocke, unter dem,wie unter allen Sportanzügen, das
Reformbeinkleidanznlegen ist . Wetter¬
mäntel , die man bei Nichtgebrauch
aufschnallt, sind aus wasserdichtem
Seidenstoffe am allerpraktischesten, da
sie leicht sind und doch warm halten .

Blousenspenccr und kurze Jäck¬
chen werden zum Radfahren und für
die Promenade getragen . Man ver¬
fertigt sie vorzugsweise aus Taffet,wenn sie als Vervollständigung eines
Straßenanzuges dienen, und zwarin der Farbe des zur Toilette ver-
ivcndeten Stoffes, besetzt sie mit ab¬
gesäumten, abgesteppten, mit Lcistchenoder Application benähten oder
Stickereikragen, oder auch aus
schwarzem Tuche, so dass sie zu allen
dunklen Kleidern angelegt werden
können . Farbige Spencer zu ab¬
stechenden Röcken zu tragen , gilt für
unelegant .

Der Blousenspenccr kann zwei
Formen haben : entweder er hängt
wie eine Blousc ringsum über, so
dass diese Form nur mit dem Gürtel,der vorne zu schließen ist , erzielt wird ,oder er ist rückwärts anliegend und
hat erst von den Seitcnnähten an die
Form einer Blouscntaille . Bei der
ersten Fa <;on kommt auch häufig ein
breiter , angesetzter Frackschoßtheil vor,dem wir aber nicht besonders das
Wort reden mögen .

Der Futteralrock, «jupe fonr-
reau» , wie er genannt wird , hat
sich von der Gesellschaftssaison, wo
man ihmin Ballsälen häufig begegnete ,
auf das Gebiet des Straßenkleides
gerettet ; er liegt am oberen Theile
vollständig an und erweitert sich erstunten, und zwar am meisten am rück¬
wärtigen Theile , zu einem abstehendenVolant, der aber nichtseparat angcsetztwird , sondern sich infolge des eigen¬artigen Rockschnittcs von selbst formt . Das Merkmal des modernen Rockes, der wohl glockige Form hat, ist die allgemeineVerschmälerung ; der neue Rock steht seitlich nicht so breit ab wie seine Vorgänger , die Falten vereinigen sich am Rückenblatte,beginnen aber erst etwa in halber Nocklänge. Der Verschluss der Röcke geschieht meist seitlich mit versteckt angebrachten Druckknöpfen ;Stoffe , die genügend feste Qualität haben, werden oft offenkantig zusammengenäht, so dass die Nahtstreifen übereinanderliegen undabgesteppt werden.

Das moderne Louis XVi .-Kleid mit seiner langen Paletottaille hat den Vorzug für sich , dass es nicht allgemein werden wird ,denn sein richtiges Kennzeichen sind echte gestickte Westen, denen zulieb alle Antiquitätenhandlungcn und Familien-Kunstschätzegeplündert worden sind , weil — es die Mode eben dicticrt !

Nr . 2. Besuchskleid aus leichtem Wollstoff mit Spangcnpaffe; Nr . .'j . Tafsctkleid mit Siiumchenblouse . (Ber-auch für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr d : ver- wendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 4,wendbarer Schnitt zur Blousengrundform: Nr . 1, verwendbare verwendbarer Schnitt zur Blonse : Nr . 1 aufSchnittmethodezum Rock: Nr . 4 auf dem Schnittbogen.) dem Schnittbogen .Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spe 'en von 30 h oder 30 Ps.

Nr 4 - 15 . (Mr- numfilfitci! ,n drn Abb . Nr . I , 2 , 34 , 35 , 37 , 49, 52 , 53 , 54 , 62 , 63 >md 65.
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91t. 16 —20 . Blonsentaitlcn aus Seiden- oder Wollstoff ; zu gleichartigenoder absiecheuden Röcken zu tragen . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 1 auf dem Schnittbogen.) Die 'Abb. 17,18 und l !t

eignen sich auch für stärkere Damen. Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von Sv h oder SO Pf

Abb . Nr . 1 und 4. Sportanzug aus Leinwand . Braune oder
dunkelblaue Schafwollborden werden zum Besatz des aus Faltenrock
und Blousentaille bestehenden Anzuges verwendet . Der Rock ist aus

rundgeschnittenen Bahnen und einem Vorderblatte zusammengestellt ,
deren Verbindungsnähte in den Falten verborgen werden . Diese sind
nach oben hin durch die runde Form seichter und werden mit den
Borden abgesteppt ; am unteren Theile fällt der Rock zu einem Volant
aus . Die Blousentaille tritt unter den Rock , schließt unter der üler -
tretenden Hohlfalte mit Haken, hat einen breiten weichen Kragen und

ist in angegebener Art mit Borden besetzt . Der Rock schließt rückwärts
oder seitlich in den Falten . Material : 7 —8 m Leinwand .

Abb . Nr . 2 und 5 . Straßen - und Besuchslleid. Der Rock ist am
oberen Theile passenförmig ringsum in kurze Strahlensaumchen ge¬
näht und kann unten glatt oder mit zwei runden Blendenvolants
besetzt sein. Die Blousentaille hat anpassendes Futter , das vorne in
der Mitte unabhängig vom Oberstoss mit Haken schließt. Dieser schließt
seitlich unter dem Blendenbesatze, dessen Spangen mit Seidenschnürchen ,
die an Knöpfchen sitzen, verbunden sind . Die Passe ist aufgesetzt und
mit Spangenausläufern versehen. Kleines Stickereiplastron . Düten -
ärmel mit Schoppen aus Mousseline . Material : 4 l i, — 5 m Wollstoff.

Abb . Rr . 3 . Taffetklcid mit Kragenblouse . Diese ist mit einem
angesetzten, wie die Blouse in schmale Säumchen abgenähten kurzen
Schößchen versehen, das vorne den Rock frei lässt ; die Blousentaille
schließt vorne mit Haken ; dabei verbinden sich Oberstoff und Futter
unabhängig voneinander . Der ganze Oberstoff ist in senkrechter Richtung
in seichte Säumchen abgenäht , auch die Aermel , die sich nach unten
hin ^zu Schoppen erweitern und mit glatten , mit Stickerei belegten
Stulpen besetzt sind . Die Blousentaille hat ein kleines Plastron aus
Stickerei, das überhakt wird . Der Stickereikragen hat eine Taffet -

grundform und kann aus den Bordertheilen umgelegt und mit einem
Umlegetheil ergänzt oder verstürzt angebracht werden . Der Rock ist
glatt . Material : 10 — 12 m Tastet .

Abb . Nr . 1 (1—20 . Blousentaillei ! aus Woll- oder Seidenstoffen .
Alle Blousentaillen haben anpassendes Futter , das sich unabhängig
vom Oberstoff mit Haken verbindet . Abb . Nr . 16 ist reich mit Stickerei
in angegebener Art besetzt und mit einem Plastron versehen, über
dessen schmaler Mittelhohlfalte kleine Schleifen aus schmalen Bändchen
gebunden werden . Die Doppelschoppenärmel aus Mousselinechiffon

haben gestickte Tupfen und Slickereistulpeu . — Abb . Nr . 17 hat eine
Zackenleiste, die rechts und links von Säumchen begleitet , aufgesetzt
und mit einer Doppelreihe von Knöpfchen benäht ist . — Abb . Nr . 18
hat einen aufgeknöpften , in der Mitte abgesteppten Blendentheil , den
von der Achsel ausgehende Säume begleiten . — Die nächste Blousen¬
taille , Abb . Nr . 19 , ist in breite Saumfalten geordnet , die unsichtbar
niedergenäht werden und die von zwei Reihen ein- oder aufgesetzter
Stickerei- oder Spitzeulcisteu unterbrochen sind . Der Verschluss des

Oberstoffes geschieht seitlich . Die Aermel sind in Saumfalten genäht
und springen zu Schoppen aus . — Abb . Nr . 20 hat ein Blousen -

plastron aus irischen Spitzen und Jäckchentheile, die ganz in Säumchen
abgesteppt und an der Kante mit einer Blende besetzt sind . Die
Schoppenärmel haben kleine Stulpen mit Spitzenbesatz. Der Verschluss
geschieht seitlich unter dem Jäckchentheile

Abb . Nr . 21—25 . Spencer und Blouscnspcnccr aus Tastet oder

Tuch . Die Blousenspencer sind rückwärts entweder anliegend oder

ebenfalls überhängend . Abb . Nr . 21 hat eine aufgesetzte Vordertheil -

patte , doppelreihige Knöpfe und abgesteppte Spangenleisten . — Der

nächste Spencer ist mit einem Stickereikragen montiert und mit Leisten
besetzt . — Der dritte Spencer schließt mit einer Untertrittleisle und

hat einen Reverskragen aus gleichfarbigem Seidenstoffe, den abgesteppte
Stoffleisten zieren . Die Vordertheile sind mit Leistchen, die stellenweise
Zacken formen , besetzt. Das Jäckchen hat einen aus Stoff und Sammt

zusammengestellten Kragen mit aufgesteppten Randleisten ; die getheilten
Vorderbahnen sind offen und mit Leisten besetzt . — Der letzte Blousen¬
spencer hat einen in Säumchen abgenähten Shawlkragen , der mit

Formleisteu besetzt ist ; er schließt einreihig und hat Schoppenärmel
mit Stulpen .

Abb . Nr . 26 und 27 . Neue Sommerhiite . Abb . Nr . 26 . Hut
mit Rosen - und Blätterkränzen , seitlich stark aufgebogen und mit einer

Schleife aus Latin lüdert ^-Baud verziert . — Abb . Nr . 27 . Bergere -

hut aus graublauem Bastgeflecht mit ganz flacher Kappe , die mit

einigen Schlupfen aus schwarzem Sammtband und mit einer Rose

verziert ist . Seitlich eine Rose und hängende Sammtschleifen .
Abb . Nr . 30. Kragciijabot aus Tüllspitzen, Band und Seiden -

mousseline mit Tulpen , die in Knotenform abgebunden sind.
Abb. Nr . 34 und 6. Leinwandllcid mit russischer Blousen -

jacke. Das Kleid ist mit Borden aus Heller Leinwand verziert , die

(

y
Ir . 21 —25. Blousenspencer, Zäckchen lind Spencer ons Tafset, Tuch oder Vcnetian. (Verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . 21 : Nr . 1, Schnitt zn Abb . Nr . 22 : Nr . 2, verwendbarer

Schnitt zu Abb . Nr . 23 : Nr . 2 , mit Theilung der Borderbahnen: verwendbarer Schnitt zu « bb . Nr . 24 : von Abb . Nr . IS aus dem vorletzten Hefte , mit entsprechenderVerkürzung:

verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr 2S : Nr . 1 auf dem Schnittbogen.) Die Abb . 22, 23 und 24 eignen sich auch snr stärlere Damen. Schnitte nach persönlichen , Matz
gegen Ersatz der Spesen von 30 t> oder 30 Ps.

^ 1 ^ "
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ausgeschnitten , - gestickt und mit Taffet
in dunklerer Farbe unterlegt sind ; die
Borden werden in entsprechender Form
mit Verlängerung zu den Spangen
geschnitten, > können daher erst nach
erfolgter genauer Anprobe von Rock
und Jacke gestickt werden . Der Rock
ist glatt ; man stellt ihn aus einem
Vorderblatte und zwei runden Theilen
zusammen und versieht ihn mit eineni
Grundrocke aus Taffet , der einen
angesetzten Volant hat . Die lange Jacke
ist rückwärts mit dem Gürtel faltig
zusammengefasst . Die Aermel haben
Dütenform . Der Verschluss geschieht
versteckt mit einer Leiste .

Abb . Nr . 35 und 37 (7 und 8) .
Zwei Anzüge für Bergtouren . Als
Material zur Herstellung der Kleider
kann Loden oder Himalayastoff ver¬
wendet werden . Der Rockrand des ersten
Kleides ist mit einigen Parallelstepp¬
reihen versehen und kann innen mit
einem Lederbesatze ausgestattet sein.
Die Schürzvorrichtung wird innen in
Form eines durch Ringelchen geleiteten
Bandzuges angebracht . Die Bandenden
werden mit einem Griffe in die Höhe
gehoben (sie sind an Knöpfchen befestigt,die im Gürtel stecken), wodurch sich der
Rock in die Höhe schiebt . Die Blousen -
taille ist an Vorder - und Rückenbahnen
in Saumfalten geordnet und schlicht mit Knöpfen ; über die Aermel und Achseln legen sichPatten aus gleichartigem Stoffe , die abgesteppt sind . Die Schoppenärmel haben kleine gesteppteStulpen . ' — Das zweite Kleid wird mit dem Randbesatze verlängert . Dieser ist abzustülpen ,so dass die Spangen nach innen geschlagen werden und hier anzuknöpfen sind. Der Randbesatz
ist abgesteppt, und auch die Spangentheile haben Steppnähte als Verzierung . Die Blousentailletritt unter den Rock und schließt mit einem Leder- oder Gummibandgürtel ab . Sie hat einein Passenform angebrachte Steppverzierung und Spangen , die über den Rücken bis zumGürtel reichen und vorne angeknöpft werden . Schoppenärmel mit Stulpen . Material : Je 4 bis5 in Loden .

Abb . Nr . 39—41. Sporthüte aus Phantasiebast - oder Strohgeflecht , mit glatten und
Phantasiebändern umspannt ; Sporthut aus Loden mit Bogelgesteck .

Abb . Nr . 48. Reitkleid mit Schoßtaille . Der Rock muss mit besonderer Sorgfalt aus -
gesertigt werden , und nur geübte Hände sollen sich damit befassen; besonders am Knietheil istwegen des Ausdehnens und Einhaltens große Genauigkeit anzuwenden . Der Rock ist futterlosund wird über einem Beinkleide getragen , das Zuavenform haben oder anpassen kann. Die
Schoßtaille hat ein angesetztes Schößchen, das vorne gerundet ist ; sie schließt vorne in derMitte mit Knöpfen und hat Raglanärmel , das heißt in ihrer Achselverlängerung bis zumHalsrand reichende Aermel , deren Kanten aufgesteppt werden . Das Futter der Aermel hatgewöhnliche Form , und auch die Achseltheile der Taille sind wie gewöhnlich geschnitten, damit

man die Taille auch abändern kann ; überdies passt sie vortheilhafter , wenn diese
Vorsicht beobachtet wird . Stehkragen mit Passepoile aus farbigem Tuch .

Abb . Nr . 49 und 9. Leinwaudkleid mit Stickerei. Die Rockgrundform aus Taffet
ist mit einem etwa 30 ein breiten , rundgeschnittenen Ansatzvolant versehen, der
Oberstoffrock ist glatt und hat ä jour eingesetzte breite Stickerei- oder Schnürchen -
passementeriestreisen, die an beiden Kanten zu befestigen sind und den Taffetrock

Nr . 27. Bergerehut au« blaugrauem Bast für junge Santen .

Nr . 31. RbfeutoufiS mit Steugelberbiuduug. Nr . 32 uut 33. Reibergesteck und Steckfeder.



Sir . 34. Ptomenadcklcid aus «tauet Siidenleinwand mit russischer Blousenjacke . (Rückansicht hierzu: Absi Sir. 6 ; Schnitt zur Blousenjacke : Nt S, Schnittmethode zum Rock: Nr . 4ptouienaociicio gtauer ^
etoen .emwano m » t

nach persönlichem Ma « gegen Ersatz der Spesen von so h oder so Ps

Ni ' gvau comme il faut . (Die vollkommene Stau .) von Notalie Bruck - Auffenberg . b. Auflage, preis K 6 .- -r- m, . s .- , str Abonnentinnen der „wiener Mode bei
Voreinsendung des Betrages portofrei in» Haus . Au beziehen von , Verlag der „wiener Mode in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung
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durchschimmern lassen . Der
Rock fällt am Riickentheil
faltenlos herab , so dass sich
dnrch seinen runden Schnitt
Dütensalten bilden . Seiner
vorderen Mitte ist ein glatter ,
in Parallelreihen abgesteppter
Stossstreifen aufgesetzt , so dass
die Stickerei nicht ringsum
reicht . Der Rock ist vorne
nicht sehr lang und auch
rückwärts nicht sehr schleppend .
Die Blousentaille ist mit
unpassendem Futter versehen
und hängt ringsum über . Das
Futter schließt vorne mit
.haken , der Oberstoff unab¬
hängig davon ebenfalls ; auf¬
gesetzte, in Parallelreihen ab¬
gesteppte gleichbreite Streifen
zieren die Vorderbahnen und
den Riickentheil ; der rück-
tvärtige Streifen verlängert
sich bis auf den Rock, wo er
in Form eines Schößchens
aufliegt . Der Gürtel liegt
über diesem Schößchen . Die
Blousentaille hat ein Plastron
aus getupftem Batist ; aus
diesem ist auch der mit
Stickerei besetzte Kragen ge¬
schnitten . Die mit Stickerei
versehenen Dütenärmel haben
Schoppen aus Batist . Ma¬
terial : 4 — 6 m Leinwand ,
l ‘/i - 2m Batist .

Abb . Nr . 5V . Drap -
farbiges oder graues Voile -
llcid . Der Grundrock aus
gleichfarbigem Tastet schim¬
mert durch den ä jour ein¬
gesetzten Stickereistreifen
durch , der den Rand des
Oberrockes ziert . Er ist , wie
die Abbildung angibt , so an¬
gebracht , dass er nach rück¬
wärts zu steigt , so dass die
beiden sich ihm als Rand -
besatz anschließenden Stoff -
theile nicht ganz bis nach
vorne reichen . Vorne in der
Mitte ist der Oberstoffrock ,
wie angegeben , in einige
ganz seichte, abgestufte
Säumchen abgenäht , die sich
in gleicher Art rückwärts in
der Mitte wiederholen . Die
Sternfiguren sind mit & jcmr -
Stichen ausgefüllt , die im
Handarbeitstheil näher aus¬
geführt sind . Man schneidet
den Stoff entsprechend aus
und umsticht die Contouren
der ausgeschnittenen Sterne
mit Festonstichen . Die Blousen¬
taille tritt unter den Rock
und ist mit anpassendem
Futter ausgestattet , das vorne
in der Mitte mit Haken ge¬
schlossen wird ; der Oberstoff
tritt bis zur Achsel - und
Seitennaht über und wird
hier angehakt . In gleicherWeise wie am Rock sind auch an der Blousentaille ä sour -Verzierungen angebracht ; die Aermel haben seichte Säumchen am Epaulettentheilund erweitern sich unten schoppenartig , um dann in Säumchenstulpen gefasst zu werden . Material : 6 — 7 m Voile .Abb . Nr . 51 . Sommerkleid aus Batist oder Mousseline . Das Kleid hat eine Grundform aus Seidenstoff , die entweder in gleicher oderabstechender Farbe gewählt werden kann . Der Oberstoffrock ist ganz in schmale Säumchen genäht , an der Taille bleibt der Stoff ohne Säumchen .Den unteren Theil des Rockes ziert ein Aufputz aus n sour eingesetzten Spitzen - oder Stickereientredeux , der in Form einer glatten Reihe undmehrerer verschlungener angebracht ist und ringsum reicht . Der Rückentheil des Rockes fällt in Dütensalten herab , der Verschluss geschieht rück¬wärts in der Mitte und wird mit Druckknöpfen bewerkstelligt , nachdem der Grundrock unabhängig voin Oberstoff geschlossen wurde . Der Oberstoffder Blousentaille schließt seitlich mit Druckknöpfen oder Sicherheitshaken , nachdem man die Grundform vorne in der Mitte geschlossen hat .

Nr . 35. Anzug aus Loden od : r Himalah .1 für Berg- Nr . 37 . Anzug aus Loden oder Hiuialaya mit abzukuöpsendcmlouren. (Rückansicht hierzu: Abb . Rr . 17 ; Schnitt- Rockrande für Bergtouren. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . S ;incthode zuni Rock: Nr . S, verwendbarer Schnitt zur vertoendb . Schnitt zur Blouse: Nr . >, verwendb. SchnittmcthodeBlouse : Nr . 1 auf dem Schnittbogen.) zum Rock: Nr . S auf dem Schnittb.)Nr . 36 . Berghut aus Loden mit Bogelgcsteck. Nr . 38. Berghut ans Loden mit Bogclgestcck.Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von so h oder so Pf.

Nr . 39. Sporthut aus Bast. Nr . 40. Sporthut aus Lode». Nr . 41 . sporthut ans Stroh - oder Bastgestccht .

gSissfS!
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Nr . 42. Bloufengüriet uiit moderner Schnalle . Nr . 43 und 44. Moderne
GürieischlieKen .

Eine Passen¬
verzierung aus

Jlnr , " rjjumnr -^ r ' Spitzen - vder
UBKwesHBiSi . « d. Stickereieutre-

deux ist an der
Taille ange¬
bracht, und
zwar befinden
sich die runden
Reihen an der

Grundfornt
und die eckigen
mit den ein¬

gesetzten Säumchenfeldern am Oberstvff. Schoppenärmel mit Süumchenstulpen .
Abb . Nr . 52 und 10 . Turfklcid aus hellgrauem Grenadine mit Taffetapplicationen . Das Kleid hat weite Prinzessform und wird , wie

dies die Abbildung angibt , am oberen Theile in Säume genäht , die sich vorne und rückwärts in der Mitte zuspitzen und seitlich kürzer werden .

Die Rückenbahnen find anpassender als die Vorderbahnen , weint auch nicht vollständig anliegend . Der Verschluss geschieht zuerst in der Mitte

an den Futtertheilen , dann tritt der Oberstoff sammt der Passe bis zur Achsel - und Seiteuuaht über und fügt sich hier mit Druckknöpfen an .

Das Kleid wird über den Kopf gezogen ; es hat Hängerform . Die
Passe ist mit faltigem Batist - oder Mousselinechiffon gedeckt, aus
welchem Stoffe auch der Stehkragen gemacht ist . Den Rand des ^ ,

Kleides ziert eine Bordüre , die aus Applicationen aus dunkel- / '

grauem Taffet und schnurstichgestickten Zacken besteht. Auch die Jacke
zeigt gleichartigen Aufputz an ihren Kanten , am Kragen und am
Rande der am unteren Theile sich dütenförmig erweiternden Aermel .
Die Jacke ist mit Taffet gefüttert und schließt in der Mitte mit
einigen in Schlingen eingreifenden Haken. Sie ist, wie angegeben,
stark abgerundet und liegt an den Rückenbahnen ziemlich an .
Material : 8— 0 m Serge , l l /ä — 2 m Taffet .

Abb . Nr . 5!) und 11 . Turstoilette aus Taffet und Mousseline -
chiffon . Der Rock aus Mousselinechiffon
ist niit Applicationstupfen aus Taffet
versehen, die in gleichmäßigen Ent¬
fernungen angebracht sind und die man
mit Festonstichen befestigt. Der Rock ist
rund geschnitten, so dass er Dütenfalten
wirft . Auch der Grundrock hat runde
Form . Den Abschluss des Randes des
Mousselinerockes gibt ein schmaler runder
Volant aus gleichem Stoffe , auf den
ebenfalls Tupfen verstreut sind. Grund¬
rock und Oberrock bleiben bis auf den
oberen Rand unabhängig voneinander .
Der Paletot aus Taffet ist am Rücken-
schoßtheil in Falten eingelegt , die oben
mit Knöpfen uiedergehalten werden und
eine Hohlfalte bilden . Zu den Falten ftl ’ \ V\ . -
muss beim Zuschneiden den Rücken- ' ' "k

theilen entsprechend Stofs zugegeben M
werden , der übrige Schoßtheil ist an¬
gesetzt . Die Verzierung des Randes der
Jacke gibt eine ä sour -Arbeit , die aus
Seidenschnürchen ausgeführt ist . Dabei
werden die Schnürchen an der Kehrseite
der entsprechend eingebogeuen Ränder
befestigt und immer so hin und her
geleitet, dass sich die Stäbchen bilden .
Diese u sour -Verzierung zeigen auch
die Manchetten und der Kragen .
Schoppenärmel und Jabot aus
Mousselinechiffon .

Abb . Nr . 51 und 12 . Turskleid
mit Spitzentaille . Der Rockaus gaufrier¬
tem Mousselinechiffon ruht auf einer
Grundform aus Taffet ; die Falten
fallen am unteren Theile zwanglos
auf . Die Grundform hat mit Aus¬

nahme ihres Vorderblattes einen rund geschnittenen Volant , der
den Oberrock abstehend macht . Die Taille ist in angegebener Art
mit Point Ines -Arbeit versehen, durch die die farbige Untertaille

schimmert. Diese verbindet sich vorne in der Mitte mit Haken.
Abb . Nr . 55 und 57 . Zwei MorgenNcidcr aus Foulard , Lein¬

wand oder Voile . Abb . Nr . 55 ist in angegebener Art mit Stickerei

geputzt, die den Vordertheilen eingesetzt wird und vorne in der
Mitte mit einem aufgesetzten Devanttheil aus Stoff versehen ist.
Der Verschluss geschieht unter dieser Patte , die überhakt wird , mit

Haken, die Stickerei verbindet sich mit kleinen Häkchen. Die beiden

Knöpfe oben sind aufgesetzt; die Aermel haben Dütenform und

m

Vp
iSL J

9Ir. 45 und 46 . Entoutcas uiit
nioderncn Griffen.

Nr . 47 . Breiter Btousengürtcl mit moderner Schnalle.

Nr . 48 . bieiilleid aus duntcibtauem Kamnigarn mit Schohtaillc. (Verwendbare Schnitt-
Methode zum Rock: Nr . 8, verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 7 auf dem April -

Schnittbogen III.) Schnitt »ach persSnlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von
41) h oder 30 Pf
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Kt . 61 . Somntetllett aus " 7Ä «I< L
°

k»gemit Säumchenrock und - W , z»r ° V' lltaig
" .

Damen. (Verwendbarer S«»L^ e r"? 'Stunbroct
9!c. 1, verwendbare ®$ wttXaUtM (t

Nr. 6 aus dem
Schnitte « ach persönliche »«

Nr . 4b. Lcinwandkletd mit eingesetzten Stickereistreisen . (Vorder
ansicht hierzu: Abb . Nr . g ; verwendbarer Schnitt zur Blousentaille:
Rr . l . verwendbareSchnittmethodezum Rock: Nr . 4 , Schnittmethode
zum Bolaut-Grundrock : Nr . 6 ans dem Schnittbogen.) Die Machart

eignet sich auch zum ymarbeiten älterer Kleider.

Nr . 50. Drapfarbigcs oder silbergrancs Voilekleid mit n sanr
Verzierungen. (Detail zur ä sonr-Arbeit : Abb . Nr . SS im Hand
arbeitstheil ; verwendbarer Schnitt zur Blousentaille : Nr . 1. verwendbare Schnittmethode zum Grundrock : Nr . 8 aus dem Schnitt¬
bogen .) Die Machart eignet sich auch zum Umarbeite» älterer Kleider.
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Nr . 64. Turstoilette ans Mouffelinechiffon mit Blousen
taille in irischer Spitzenärbeit. (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . 12 ; verwendbarerSchnitt zur Blousengrund
form: Nr . 1, verwendbareSchnittmethodezum Grund

rock: Nr . 6 auf dem Schnittbogen.)

Nr . 53. Turskleid aus Tastet und Mouffcllnechlffon
mit Applicationcn. (Vorderansicht hierzu: Abb . Nr . 11 ;
verwendbarerSchnitt zur Jacke : Nr . 7 aus dem April-
Schnittbogen[I] : verwendbarerSchnitt zumGrundrock ;

Nr . 8 ans dem Schnittbogen.)

Nr . 62. Turskleid aus hellgraue»,
Wollstoff mit Taffetapplicationen . Loses
Hängerkleid mit Jacke . (Rückanstchthicrzu :
Abb . Nr . 10 ; Schnitt hierzu : Nr . 7 aus

dem Schnittbogen.)
i 30 h oder 80 Pf
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Sit. 58 .
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Dir. ü .

Nr . 55. Morgcnklcidaus Leinwand, Foulardoder Voile mit Stickerei . (Verwendbarer
Schnitt : Rr . 8 auf dem Schnittbogen.)Nr . 56. Blouseutaille au » Taffet für stärkereDamen. (Verwendbarer Schnitt : Nr . I aufdem Schnittbogen.)Nr . 57 . Morgenkleid aus Foulard mit Gürtel

Plastron ; auch für stärkere Damen. (SchnittNr . 8 auf dem Schnittbogen.)Nr . 58. Blouseutaille aus Batist oder Tastet
(Verwendbarer Schnitt : Nr . 1 auf dem

Schnittbogen.)Nr . 5 !). Haus- und Gartenjackc in rnssischcrForm. (Verwendbarer Schnitt zur Grund-
fornt , mit entsprechender Verlängerung : dir. 1

aus dem Schnittbogen.)Nr . Kt». Morgenjacke aus Taffet und Mousse
linechiffon . (Verwendbarer Schnitt, mit ent
sprechender Veränderung der Vordertheile.Nr . II auf dem März - Schnittbogen [II .)Schnitte nach persönlichem Mast gegen

Ersatz der Spesen von so h oder 30 Pf .
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Olt. 3 »O « -gen vorernfendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Stickereibesatz . — Das zweite Morgen¬
kleid hat auseinander reichende
Vorderbahnen , die über einem
Plastroutheile aus Hellem Stoffe
liegen . Dieser schließt sich seitlich
mit Haken an , nachdem die Futter -
theile in der Mitte geschloffen
wurden , und ist niit einem Band¬
gürtel versehen . Als Aufputz der
Vorderbahnen Phantasiebordenbesatz .
Passementeriefigur mit Quasten als
Verbindung der Vordertheile .

Abb . Nr . 56 und 58 . Zwei
Blousciitaillcn aus Taffet , Leinwand
oder Foulard mit anpassendeu
Futtergrundfvrme » , die vorne in
der Mitte unabhängig vom Ober¬
stoff mit Haken schließen . Das
Plastron aus gaufriertem Seideu -
mousseliue tritt über . Die Spitzen
sind an die Kanten der Vordertheile
gesetzt ; die Schoppen befinden sich
an den Futterärmeln . Der Verschluss
des Oberstoffes der zweiten Blouse
geschieht mit kleinen Lederriemchen
und Schnallen . Der Stoff ist quer¬
über ganz in Säumchen genaht .
Zackenkragen aus Stickerei .

Abb . Nr . 59 und 60 . Zwei
Hausjäckchen . Abb . Nr . 59 k-mn
futterlos oder mit allenfalls an¬
passendem Futter versehen sein . Der
Schoßtheil wird mit den Jäckcheu -
theilen im Ganzen geschnitten , der
Stoff für die Falten wird ebenfalls
beim Zuschneiden zugegeben . Unter
den Falten befinden sich Knopfloch¬
einschnitte , durch die der Gürtel
geleitet wird . ^ Die Stickerei kann
aufgesetzt oder in dem Stoff selbst
ausgeführt werden . — Das zweite
Jäckchen hat ein gaufriertes Plastron
aus Mousseline oder Batist , das
den Futtertheilen aufgesetzt ist und
unabhängig davon mit Häkchen
schließt . Der Oberstoff wird , wie
angegeben , ausgeschnitten und mit
Seide festonniert . Auch der Ober¬
stoff der Aermel ist , wie angegeben ,
festonniert ; Volants in Art des
Plastrons vervollständige » die
Aermel .

Abb . Nr . 61 . Straßeulleid mit
Stufenrock . Die Grundform des
Kleides aus Taffet ist mit Aus¬
nahme ihres Vorderblattes mit einem
rundgeschnittenen Volant versehen ,
der den Oberrock in vortheilhafter
Weise abstehen macht . Die drei eben¬
falls rundgeschnittenen , stark über¬
einander gesetzten Volants , aus
denen der obere Rock besteht , sind
an der Kante abgesteppt und an
den Tasfetrock gesetzt . Sie haben
ringsum gleiche Länge und sind ,
wie man an der Abbildung deutlich
erkennt , mit gesteppten Dreiecken
verziert , die sich in gleichmäßigen
Entfernungen wiederholen . Die
Taille hat anpassendes , vorne in
der Mitte mit Haken schließendes
Futter und ein Plastron aus ab -

fftepptem Tuch , das oben aus -
ffchnitten ist und überhakt wird .

Ein faltiger , aufgesetzter Gürtel
schließt die Taille ab . Kragen und
Ecken aus Pannesammt ; Panne -
sammtstulpen an den Schoppen -
ärmeln . Material : Wollstoff .

Abb . Nr . 62 und 13 . Leinwand -
llcid in drei Schattierungen . Aus
hellstem Blau oder Drap sind die mit Schnüren begrenzten Blenden geschnitten , die stellenweise von Figuren ans dem dunkel,ten Farbentone

des Stoffes unterbrochen werden . Der Rock hat ein schmales Vorderblatt , dessen Verbiudungsnähte mit den beiden runden Bahnen mit Blenden

gedeckt werden . Diese sind auf - oder eingesetzt und mit gedrehten Schnüren versehen , die stellenweise Schlingen formen . Den Ansatz des runden

Volants vermittelt eine Zackenblende , die aufgesetzte Vierecke aus dunkler Leinwand zeigt . Die Taille ist ganz anpassend und vorne und rückwärts

gleichartig geputzt . Sie schließt an der anpassenden Futterqrundform mit Haken , dann tritt der Oberstoff bis zur Achsel - und Seitennaht über ,

sich anhakend . Die Art der Verzierung ist die gleiche wie am Rock . Schoppenärmel mit schmalen Stulpen . Material : 6 — 7 m Leinwand .

Abb . Nr . 63 und 14 . Autom
'
obilaiizug aus imprägniertem Wollstoffe und Loden ; aus diesem ist das Jäckchen , ans erstem der Rock

angefertigt . Dieser ist fußfrei und innen mit einem Lederbesatze ausgestattet ; man trägt ein Beinkleid aus Satin oder Cloth unter dem

Da » Mädchen in Kau « und Welt . Ein Nathgcber und Führer für junge Mädchen , von Auguste Aiob . Zweite; Tausend . Sehr gut und elegant zu Seschenkszwecken

ausgestattet . Preis K 3 .60 = Mk . 3 . —. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " X 3 .— — 1)U. 52. 50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen voi»

Verlag der „wiener Mode " in Wien Vl/2 oder durch die nächste Buchbandlung .

Nr 81 . Straäenkleid aus lcichteiu Wollstoffe mit Nr . 62 . Straf,cnttcid aus Leinwand in drei Schatticruugen : auch siir

Stufeurolt . (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrund - stärkere Damen geeignet . (Rückansicht hierzu : Abb . Rr . M : berwend -

sorm - Nr 1 verwendbare Schuittmethode zum barer Schnitt zur Taille : Sir. I , verwendbare Schnitt,nethode znm
Grnndrock : Sir 4 auf dem Schnittbogen.) Grnndrock : Nr. 4 auf den , Schnittbogen.)

Schnitte nach persönliche »« Matz gegen Ersatz der Spesen von so I, oder so Pf .
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Rocke. Die Rückenbahnen sind in gegenkantige Falten geordnet , die
tief auffallen , wie bei einem Radfahrrocke sAbb. Nr . 65) . Das Jäckchenwird über einer Blouse aus Tastet oder Flanell getragen . Es hat
Glockenform und schließt mit Knöpfen an seinen abgestepptcn Kanten .Die Aermel haben Raglanform und sind unten schoppig gebauscht und
mit Stulpen versehen. Der Umlegekragen ist abgesteppt .

Abb . Nr . 65 und 15 . Radfahranzug aus Loden oder Himalayastoffmit sußfreiem , rückwärts in tiefe gegenkantige Falten eingelegtem Rocke,

dessen Rand mit einem helleren , in Gitterform abgesteppten Besätze ver¬
sehen ist . Der Rock wird aus einem Vorderblatte und zwei runden
Bahnen zusammengestellt . Die Blouse tritt unter den Rock und schließt mit
einem abgesteppten Gürtel ab . Sie hat einen breiten Schrrlterkragen , > er
Blendenbesatz trägt und sich über einem Plastron aus Batist öffnet.Abb . Rr . 67 . Wettermantel aus wasserdichtem Seidenstoffe mit
Blendcnpasse und Reversecken. Diese und der umgelegte Kragen sind
abgesteppt wie die Kanten .

3*

illS

KM?

Automobllanzng Mit Lederjäckchen in Raglanform . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 14 ; Schnitt zum Jäckchen : Nr . 9 , verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr 5 auf dem• « r r C
m « Autonrobilkappe aus carriertem Stoffe. — Nr . 65. Radfahranzug mit abgesteppten Blenden. (Vorderansichthierzu: Abb . Nr. 15 ; verwendbarer Schnittzur -üioitje : jir l , verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr. 5 auf den ; Schnittbogen.) — Nr. 66 . Sporthut aus Bast. — Nr . 67 . Wettermantel aus wasserdichtem Seidenstoffefür Automobupartten . — Nr . 68 . Automobilhut aus graublauem Stroh . — Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf.

Sie gtfdfvtibuna de« Umschlages sowie die Fortsetzung der Made« tzrstude « stch auf Seite 636 .
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Nr . 69 . «Supraporte in Gobelin- oder Holzmalerei. Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h.

Handarbeit .

Nr . 72 . Gehäkelte Hitze, verwendbar zur Verzierung von Wäschegcgcn -
ständen ic.

Nr . 70. Jagdtasche mit Brandmalerei . (Natur¬
größe Zeichnung aus dem Schnittbogen..!

Abb . Nr . 69. Supraporte in Gobelin - oder Holzmalerei . Unser Modell ist 132 eilt lang und 50 ern breit . Soll die Vorlage in Gobelin¬

malerei ( es ist dies eine Nachahmung der echten , gewebten Gobelins ) ausgeführt werden , so wählt man als Grund präpariertes Gobelinleinen . Es

ist dies ein ziemlich stark geripptes Gewebe von weißer , naturfarbiger oder grauer Farbe . Die Malerei führt uian mit französischen Gobelin -

farben (die flüssig im Handel erhältlich sind) oder mit gewöhnlichen Aquarellfarben aus . Die Leinwand muss vor Beginn der Arbeit in einen

Rahmen gespannt werden . Auf die Lein¬
wand überträgt man die Zeichnung . In
der Folge geben wir die Farbe jeder ein¬
zelnen Form an , die durch Ziffern auf der
Naturgrößen Zeichnung (oder Pause ) klar¬
gelegt sind : 1 ---- Kobaltblau , 2 — Hell¬
grün , 3 = Weiß , 4 — Chromgelb , 5 —
Mattviolett , 6 = Saftgrün , 7 = Blau¬
violett , 8 — Sienna -Roth , 9 — Gelbgrüu ,
10 = Blaugrün , 11 = Zinnoberroth , 12
= Blaugrün , 13 = Sepia braun . Sind alle Flächen bemalt , so zieht nian die Contouren der Wiesen,
Blätter und Gräser mit zinnobergrüner , die der Hecke mit indischrother und alle übrigen Contouren mit

schwarzer Farbe aus . Die fertige Malerei spannt man über einen Holzrahmen . Für Holzmalerei wühlt
man eine 3 bis 4 ein dicke Ahornholzplatte als Grund . Die Malerei führt inan mit Gouache- oder Aquarell¬
farben aus . Die Gänse werden hier nicht gemalt , sondern sie bleiben in der Farbe des Holztones stehen
und erhalten nur dunkle Contouren .

Abb . Nr . 76. Die Jagdtasche mit
Brandmalerei ist aus hell-drapfarbigem
Kalbleder hergestellt. Sie ist 21 cm
hoch, 23 ' /., cm breit und mit einem
3 cm breiten , 135 cm langen Riemen
versehen. Die Taschenklappe schmückt
eine leicht ausführbare Brandmalerei .
Die naturgroße Zeichnung (auf dem
Schnittbogen ) wird auf das Leder über¬
tragen . Sodann werden die Umrisse
aller Formen eingebrannt und die

Schattenlinien des Hirschkopfes ausgeführt . Hierbei hat man darauf zu achten,
dass die einzelnen Linien genau nach der Abbildung und der Naturgrößen
Zeichnung bald kräftiger , bald zarter ausgeführt werden . Die dunklen Formen
werden mit dicht aneinander gereihten Punkten oder Strichen eingebrannt ,
wodurch man dunkelbraune Flächen erhält .

Abb . Nr . 72 . Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wäsche¬
gegenständen re . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche — L ., feste Masche
— f . M ., Stübchen = St ., Picot = P . Die Spitze wird auf einen Anschlag
von 8 L . in hin - und zurückgehenden Touren gearbeitet . I . Tour : 4 L .
übergehen, 4 St in die nächsten 4 M ., 1 L ., 1 P . ( 1 P . — 5 L ., 1 f . M .
in die erste derselben) , 9 L ., vom Anfang an wiederholen , bis man die

gewünschteLänge er¬
reicht hat . An die
gerade Kante arbeitet
man folgende Tour :
1 f M . in die beiden
oberen Glieder des
vierten St ., 1 L .,
3 P . (hier besteht
1 P . aus 4 L ., 1 f.
M . in die erste der¬
selben), 1 L ., 1 f . M .
in die L ., in der das
vierte St . sitzt. 3 L .
vom Anfang an
wiederholen . An die
obere Kante ar¬
beitet man eine
Tour : 1 St . in die
erste der vier frei¬
st \ J, ’ Rr . 73 . » ttrageu mit Aufnäharbeit . (Naturgrvßes Detail : Abb . Nr . so .) Natur -
1 L-. uvergeyen , l Tr . große Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h .

Nr . 71 . Naturgröße - Detail zu Nbb. Nr . 88 . in das Vierte der Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h.

ü
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Nr . 77 . 1. . 8 . Verziertes Mono¬
gramm für Weißstickcrci .

Nr . 74 . Tablettcdeckchin mit Durchbrucharbeit. (Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 89.)

freiliegenden L ., 4 L., vom An¬
fang an wiederholen .

Abb . Nr . 73. Die Vitragcn
mit Aufnäharbeit zeichnen sich
durch einfache, leichte Ausführung
aus . Jeder Theil ist sammt dein
10 cm langen Volant 90 cm
lang und 54 cm breit . Von dem
cröyrefarbigen Grunde (Seiden¬
batist ) heben sich die olivgrünen
Seidenformen sehr vortheilhaft
ab , wie nian aus dem Natur¬
größen Detail Abb . Nr . 80 er¬
sieht . Zur Herstellung eines
Theiles beilöthigt man ein
100 cm langes und 60 cm breites Stück Batist , auf das
man , 5 cm vom rntteren Rande entfernt , die Naturgröße
Zeichnung überträgt . Die einzelnen Formen überträgt man
auf die für die Auflage bestimmte Seide , schneidet die Con -
touren aus und heftet die erhaltenen Figuren auf die
correspoudiereuden Formen des Grundstoffes auf . " Die
äußere Kante aller Formen wird mit Saumstichen an den
Grundstoff befestigt; dann werden die Heftstiche ausgezogen .
Alle Contouren umrandet man mit zwei dicht gelegten
Cordonnetseidenfäden , die man (wie man aus Abb . Nr . 80
ersieht) mit gleichfarbigem Schlingenstiche befestigt. Die Stiele
werden in Plattstich ausgeführt . Tie fertigen Theile erhalten
an den
beiden

Nr. 75 . Stichdctail zu Abb . Nr . so .

Nr . 78 . Naturgröße? Detail zu Abd . Nr . 81 .

LLngenfeiten und der unteren Breitseite einen 1 cm breiten Steppsaum . Die obere Seite erhälteinen 5 cm breiten Saum , den man , 1 cm von der Steppnaht entfernt , nochmals durchsteppt.
Durch den entstandenen Zug leitet man die an dem Fenster angebrachte Messingstange .Abb . Nr . 74. Das Tablettdeckcheu mit Durchbrucharbeit ist sammt der 5 ' /s cm breiten
Klöppelspitze 62 cm lang und 44 cm breit . Zur Herstellung der besonders wirkungsvollenArbeit benöthigt man ein fadengerades , 60 cm langes und 40 cm breites Stück weißen
Siebmacherleinens , das man in einen Rahmen spannt . Die Durchbrucharbeit (Stopfarbeit ,

Spinnen und Zopfstich) wird mit weißen,
Gloriagarn und die Säume werden mit Leinen¬
zwirn Nr . 30 ausgeführt . Die Arbeit wird
4 cm vom äußersten Rande entfernt begonnen .
Man führt zuerst die Zopfstichreihen aus . Ter
Zwischenraum zwischen den einzelnen Reihen
beträgt bei der mit I bezeichneten Stelle
30 Fäden , bei den mit II bezeichneten Stellen
je 10 Fäden , wie man aus Abb . Nr . 89
ersieht. Den Zopfstich führt man über vier
Fäden aus . Sodann werden die Fäden in wag-
rechtcr und senkrechter Richtung ausgezogen .
Für die mittlere breite Borde werden 26 Fäden ,
für die vier anschließenden schmalen Borden je
6 Fäden ausgezogen . An den Ecken hat mandie Fäden sorgfältig zu vernähen oder in bekannter Art zurückzustopfen. Dies geschieht in

folgender Weise: Man zieht einen Faden ganz (auch über den Stoff , der später den Saumbildet ) aus und stopft den nebenanliegenden Faden in die entstandenen Lücken ein . Dieswird fortgesetzt, wodurch man eine feste Endkante erhält . An den Zopfstichreihen bleiben
oben und unten je zwei Stoffäden stehen (siehe Abb . Nr . 89) . lieber diese Fäden arbeitet
man einfache Saumstichreihen . Bei jedem Stiche werden vier Fäden zu einem Büschel gefasst . Bei den schmalen Borden werden die Sticheversetzt , wie ebenfalls Abb . Nr . 89 darstellt . Sodann führt man die Stopfarbeit und Spinnen nach der gleichen Abbildung ans . Bei Ausführungder inneren Kante der Borde und beim Befestigen des äußeren Randes an dem Saume werden stets zuerst vier und dann die schon gefasstenFäden und vier neue Fäden in den Stoff befestigt, siehe Abb . Nr . 89 . Die Spitze wird mit Windlingsstichen an dem Deckchen befestigt.Abb . Nr . 79. Lampenschleier in Voint iaco -Arbeit . Der elegante , 57 cm lange und breite Lanipenschleier ist aus Vo cm breiten , cräine-farbigen ? oint laco -Bändchen , die an einem Rande mit Picots versehen find, und gleichfarbigem,mittelstarkem und starkem Zwirn gearbeitet . Die Naturgröße Zeichnung überträgt man auf Paus¬

leinen und näht danndie
.................. . ........... . . . . , .... Bändchen den Formen entlang

auf . Die Picots geben stets den
äußeren Rand der Formen , wie
man aus Abb . Nr . 83 ersieht.
Sodann arbeitet man die Ver¬
bindungsstäbe und Spinnen mit
mittelstarkem und die geschlun¬
genen Kreise niit starkemZwirn .
Letztere werden über einer zehn-
bis zwölffache Fadeneinlage
ausgeführt . Goldgelber Pongis
wird in die vier freien Felder
eingesetzt . Die äußere Kante des
mittleren Ausschnittes unter¬
näht man mit einem dünnen
Seidenbändchen , damit sich
beim Gebrauch die körnt lace -
Bändchen nicht ausdehneu .

Abb . Nr . 81 . Der Sitz für
ein Damenrad (Gobelinstich¬
stickerei) ist 28 cm lang und
22 cm breit . Die Arbeit wird
auf crßmefarbigem Marlystoff
mit hell- und dunkel-oliv-
grüner , goldbrauner , dunkel
altblauer und schwarzer
nordischer Wolle nach dem
Typenmuster (sammtNr 76 . Verkleinerte Rose zu Abb . Nr . 84. Farbenangabe auf dem

Nr . 79 . Lanipenschleier
in 1'atvt Inco-Arbeit.
iNaturgroßeS Detail :
Abb . Nr . 88 .) Natur¬
größe Zeichnung gegen
Ersatz von 50 Pf . oder

50 h.
Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von

80 Pf oder 80 h .
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Nr . 80. Naturgroßes Stück der Stickerei zu Abb. Sit. 73 .

Schnittbogen ) ausgeführt .
Eine Type des Musters
umfasst zwei Stiche über
zwei Stoffäden Höhe und
einen Stofsfaden Zwischen¬
rannt . Einige Formen sind
mit schwarzemStrichstich ein¬
gefasst, wie man aus dem
Naturgrößen Detail Abb.
Nr . 78 ersieht. Ist die Arbeit
fertig , so lässt man sie von
einem Sattler nach der Form
des Rndsitzes montieren .

Abb . Nr . 82 . A jour -
Arbcit zum Kleid Abb . Nr . 50 .
Die einfache, leichte Arbeit
wird mit starker Eordonnet -
seide ausgeführt . Man arbeitet
zuerst die Spinnen . Durch
Vorstiche, die man in die
Randlinie ausführt , geht
man von einer zur anderen
Spinne weiter , wie mau
aus der Abbildung ersieht.
Sind alle Spinnen fertig ,
so schlingt man die Kante
über einer Einlage von zwei
Seidenfäden ; dann wird der
unter den Spinnen liegende
Stoff mittels Schere entfernt . Die ä sour -Arbeit ist auch mit Goldschnürchen auszuführen .

Abb . Nr . 84. Tischliiufer mit Aufnäharbeit . Der elegante Läufer ist 160 cur lang
und 48 cm breit . Zu feiner Herstellung benöthigt man ein 168 ein langes und 56 cm

man die

Nr . 82. A jour -Hrfieit zum Ktcid Abb. Nr. 50 .

breites Stück äcrnfarbiges Secessionleinen , auf das
Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Rosen werden aus
dunkelrothem , die Blätter aus resedagrnnem und erbsengrünem
Leinen aufgenäht . Die einzelnen Formen überträgt man auf
die Leinenstücke, markiert die Linien im Innern der Formen
und schneidet dann die äußeren Contouren aus . Alle Formen

werden auf den
Grundstoff aufge¬
heftet . Sodann näht
man die Kanten mit

stichen fest oder man

schtne nieder . Hier¬
auf überstickt man
die Contouren der
Rosen und die Kau -

Kauten der crbscn-

die der resedagrünen

dunkel - gelbgrüuem
Syriusgarn . Die
Blattrippen führt
man mit dunkel--
goldfarbigem Garn

in Stielstich und die Stiele mit mittel - und dunkel-gold¬
braunem Garn in Plattstich aus . Abb . Nr . 76 zeigt eine

ausgeführte Rose. Die fertige Arbeit erhält einen 2 ' /, tm
breiten Stepp - oder ä four -Saum . Einfache gehäkelte oder geklöppelte Spitzen in der Farbe des Grundstoffes können die Kante zieren .

Abb . Nr . 86 , 87 und 88 . Drei Gürtel mit leichter Stickerei . Die einfachen Gürtel können aus offenkantigem Tuch oder Leder her¬

gestellt werden . Die Stickerei kann mit farbiger Seide oder mit feinen Gold - und Seidenschnürchen gearbeitet werden . Abb . Nr . 71 zeigt,

Nr . 81 . Sitz für eilt Tamenrad . Gobelinstich-
stickerei. (Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 78. Typen-
Muster sammt Farbenarrgabe auf dem Schnittb.)

Nr . 83 . Naturgröße Rosette zu Abb . Nr. 79 .

l (/AM'X'./,.),

Nr . 84. Tischtäufer mit Aufnäharbeit. (Verkleinerte Rose ! Abb . Nr . 76.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 t>.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von so Pf . oder so k.
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Nr . 85 . R . T.
Monogrammfür Weiß-

ftickerei.

dass die Linien stets in Stiel¬
stich und alle übrigen Formen
in Plattstich ausgeführt werden .
Einfache Schnallen geben den
Verschluss.

Abb . Nr . 90. Schrcibtisch-
teppich mit Quästchenstichstickerei .
Den 66 ein breiten und 90 cm
langen Teppich schmückt eine
einfache, rasch ausführbare
Technik. Zn unserer Vorlage
ist als Grundstoff erbsengrüner
nordischer Stoff , von dem man

ein 72 ein breites und 96 ein langes Stück benöthigt ,
gewählt . Als Stickmaterial ist drapfarbige und
dunkelgrüne nordische Wolle verwendet . Die Arbeit
kann im Rahmen und in der Hand ausgeführt
werden . Man arbeitet nach dein Typenmuster (sammt
Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) und nach dem
Naturgrößen Stichdetail Abb . Nr . 75 . Eine Type des
Musters umfasst fünf Stoffäden in Höhe und Breite .
Die Arbeit wird reihenweise von unten nach oben
ausgeführt . Man arbeitet stets mit doppeltem Woll-
faden , wie aus Abb . Nr . 75 zu ersehen ist . Um den
Stich rascher zu erlernen , soll man eine längere
Reihe ausführen . Für den ersten Querstich einer
Reihe hat man die nach oben geleitete Nadel fünf
Fäden weiter nach rechts in wagrechter Richtung
in den Stoff einzuführen und drei Fäden zurück zu
stechen . Hierdurch tritt die Nadel zwei Stofffäden
vom Anfangspunkte entfernt wieder heraus . Sodann

Nr . so . Schreibtischteppich mit Quastchenstichstickerei . (Naturgroßes Detail : Abb . Nr. 75. Typenmuster sammt
Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

zieht man den Arbeitsfaden leicht an , und zwar so , dass er unterhalb des Stiches zu liegen kommt. Für die Schlinge führt man die Nadel
drei wagrechte Stoffäden vom ersten Querstich entfernt in den Stoff und leitet sie in der gleichen Lücke, neben dem ersten Stich , wieder heraus ,

wie Abb . Nr . 75 veranschaulicht . Für den nun folgenden
Querstich führt man die Nadel zwei Stoffäden nach
rechts weiter in den Stoff und sticht sie um vier Fäden
nach links wieder heraus (siehe Abb . Nr . 75). Diese
kurzen Quer - und Schlingenstiche bilden nun abwechselnd
die einfache Stickerei.
Wir bemerken noch , dass
der Anfangs - und End¬
faden stets sehr sorgfältig
an der Kehrseite vernäht
werden muss . Ist die
Arbeit fertig , so wird
der Stoff ringsum , fünf
Fäden von der Stickerei
und Futter kann man

Nr . 80—88. Drei Gürtel mit leichter Stickerei . (Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 71 . Naturgröße Zeichnungen
auf dem Schnittbogen.)

entfernt , umgebogen und mit kräftigem
ein Stück Doppelbarchent einlegen . Die

Wollstoffe
Stickerei

gefüttert . Zwischen Stickerei
kann auch in mehreren Farben

Nr . 31 . B. M. Verziertes Mono¬
gramm für Weißstickerei.

Nr . 8g . Ausführung der Durchbrucharbeitzu Abb . Nr . 74.

ausgeführt werden .
Abb . Nr .

92 . Streifen
für Weiß-

ff : stickerei , verwendbar zur Verzierung von
fff Wäschegegenständen, Kinderkleidern , Schürzen
- ff rc . Der Streifen kann auf Batist oder Leinen
jj | ausgeführt werden . Die Stiele , Adern und
fff Contouren der Blätter
fff und Blüten arbeitet
fff man in Stiel - oder
fff Steppstich, die Blätter

füllt man mit ge¬
reihtem Steppstich ; die
Kelche werden in unter¬
legtem Plattstich aus¬
geführt . Der Streifen
kann einfarbig oder
mehrfarbig hergestellt
werden . Wird das
Muster für Wäsche ver¬
wendet, so arbeitet man
es in einer Farbe ; für
alle andern Gegenstände
kann man mehrere
Farben verwenden .

Bezugsquellen: Für
das Material zu Abb.
Nr . 69 : BierLSchöll ,
Wien , I . Tegetthoff -
straße9 ; fürAbb . Nr . 79 :
Eduard A . Richter
& Sohn Nachfolger ,
Wien , I . Bauernmarkt
Nr . 10 ; für Abb . Nr . 84 :
Anton H o l l a n , Wien ,
I . Seilergasse Nr . 8 ; für
Abb. Nr . 90 : Ludwig
Nowotny , Wien , I .
Freistngergasse Nr . 6.

Nr . 92 . Streifen für
Weißstickerei.

Pi » Kunst der Woldstirieerri . von Amalie v . Laint - George . preis K 6 .— ■ Mk . 5 . . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" 14 4 .— — Mk . 3 .50 .Pi* Kunst der DstoiHKSeierrei. von ckoutfe Schinnerer . preis 14 0 .— — Mk. 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" 14 4.— — Mk. 3.50 .
Degen Voreinsendung des Betrages zu beziehen durch den Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Zwei Muster im neuen Stil . in Kreuz - und Ltrichsttch auszuführen. Verwendbar zur Verzierung von Decken, Vorhängen, Kiffen , Behängen u. s. w

Komponiert von Kantine unö Johanna KaöitLa . ZAien EtrsaöeLhstraße 4
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Abb , Nr . 93 . Garten - und Morgenklcid aus Leinwand , Voile oder Foulard . Die Längcn -seiten der Vorderbahnen , der Reverskragen und die Aermel sind , wie die Abbildung angibt , zuBlattfiguren ausgeschnitten , deren Contouren festonniert sind und die mit in Schuurstich ein¬gestickten Adern versehen werden . Tie Rückentheile werden mit einem Gürtel niedergehal . en , derdurch Knopflocheinschnitte geleitet und unter dem Plastron geschlossen wird . Der Verschluss dervom Oberstoff unabhängigen Futterbahnen geschieht vorne in der Mitte mit Haken ; das Plastronaus Batist oder Mousseline ist in Falten geordnet und deckt, an einer Seite angenäht , an deranderen angehakt , den Verschluss vollständig . Da die Blattfiguren den einzigen Aufputz desKleides geben , so ist auf ihre Ausführung besondere Sorgfalt zu verwenden . Bandschleifen anden Aermeln .
Abb . Nr . 94 und 95 stellen Slilkcrcikragcn dar , die zu Batistblousen , Foulardkleidern und

Morgen - und Gartenan -

St; i’fJj4l <■
i*5. !

Nr . 94 und 95 . Kragen alt ?
Tüll- und Luftstickcrci für
vlousen, Morgcnjaücn rc.

WA

/
Achselklagen ) ge-
cigneleu Anzuges
gibt Schnurstich -
stickcrei in Form
von Wellenlinien

und großen
Tupfen , die zu
beiden Seiten der
Linien angebracht
werden . Der Rock
hat einen breiten
Randbesatz , der
aus sieben Reihen
je 4 ein breiter ,
ein wenig rund

geschnittener Volantstreisen zusainmengestellt ist . Die Volants werden au der oberen Kante
niedergesteppt und offenknntig gelassen . Man versieht den Rock mit einer separaten Grund¬form aus Taffet , die einen 10 ein breiten plissierlen Ansatzvolant hat . Ter Rock fälltam Rückentheile in Tütensalten auf . Man trägt eine Blousentaille aus Taffet dazu , die
beliebige Machart haben kann und in gleicher Farbe gewählt tvird . Die Vorder undRückenbahnen der Blouse können von Saumchen durchzogen sein , die allenfalls miteiner in den Stoff selbst gearbeiteten ü jour -Verzierung abwechseln können . Das kurzeJäckchen lässt seine Vorderbahneil am Schoßtheile auseinander treten und ist mit Schnur -stichstickerei verziert wie der Rock . Den Achselkragen begleitet ein breiter Umlegekragen ausSaniuit . Tie init Schllurstichstickerei verzierten Tütenürmcl haben untersetzte Saimniblendcn .

zügen verwendet werden
können .

Abb . Nr . 96 . Sonncn -
schirin aus weißem Seiden¬
stoffe mit Inkrustationen aus Stickerei ,deren Ausläufer den Rand des Schirmes
begrenzen . Einfacher Griff mit Band -
schleife .

Abb . Nr . 97 und 98 . Modefrisurmit Pateirtkamm . Die Ausführung der
Frisur geschieht folgenderweise : Zuerst wird das
ganze Haar mit dem französischen Haarweller ge¬wellt , dann kämmt man cs lose nach rückwärts , bindet
es mit dem Haarbinder und formt zwei Dreherdaraus , deren Eilden man zu Locken frisiert . Die
Dreher werden halbtief gesteckt ; durch die Patent -
känime , die außer ihrem praktischen Werte noch beit
Vorzug besitzen , die Frisur zu zieren , wird ein Rutschender Dreher unmöglich gemacht und das Verlieren
ganz verhindert , weil Nadel und Kamm gegen¬seitig ins Haar gesteckt werden ; für Sportfrisuren
sil ' d solche Kämme geradezu unerlässlich . Die
Kämme halten das Vorderhaar und den Dreher
zugleich fest ; die Nadel wird in den Dreher , der
Kam .n , der durch eine elastische Verzierung mit der
Radel verbunden ist , in das Vorderhaar gesteckt.Abb . Nr . 99 und 100 . Damenwäsche (Hemd und Beinkleid ) aus Batistmit spitzenbesetztem breiten Volant und eingesetzten Spitzenmedaillons .Hemd und Beinlleid haben bogenförmig angebrachte Spitzcneinsütze n :ibsind mit Band schleifen verziert .

Umschlaglnld (Vorderseite ) .
Runder Hut aus Phantasie -Strohgeflecht mit beiderseitig stark auf -

gebogener Krämpe und flacher Kappe , die mit weißem Tüll drapiert ist .In den Falten stecken zwei gekreuzte Blondschildpattnadelu mit flachenJaisknöpfen . Als Cache - peigne ein Bouquet aus Veilchen .

Ilmschlagbild (Rückseite ).
A . Promenade - und Nciscmantkl aus Tuch in loser Form , rückwärtsmit leicht geschrägter Naht und in Glockenfalten auffallend . Die Kante des

rechten Vordertheiles hat zwei untersetzte Blenden , die offenkantig angebrachtwerden ; auch der Kragen und die aus den Vordertheilen umgelegten Revers
sind aus drei übereinander liegenden Theileu geformt , so dass es denEindruck macht , als seien Blenden untersetzt . Die Dütenärmel find geschlitztund lassen das Futter sichtbar werde » .

li . Großer runder Strohhut mit breiter , rückwärts herabgebvgenerKrämpe und vorne angebrachter großer Schleife aus schwerem Ripsband .Onotio -psigno in Maschenfvrm .
<J. Straßcnkleid aus Tuch . Die Verzierung des auch für stärkereDamen (ohne

Ji

Rr . 93 . Morgen- und Garteutteid ans Leinwand, Foulard oder Voile mit Blatt -flgure» . ^Verwendbare Schnittmethode hierzu: Nr . 8 aus dem SdimitiwßeiO Schnittnach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von gv h oder 30 Pf .

A

w

Y

Rr 96 . Souncnslhirm mit Stillerei Incrustationen .
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Liberty - Atlas 75 kr.

Bedruckt ! bis fl - 3 -35 per Meter

sowie „Henneberĝ eide " in schwarz, weiß und sarbtg für Blousen und Roben von fin ft . bi¬

st. 14.65 per Meter . Ahfatnt kein Zoll tu zahleni da die portofreie Zusendung der
Stoffe durch mein eigenes Zollbureau aus öftcv- m- w “*

Braut -Seide .
Seiden -Damaste
Seiden -Bastkleider , per Robe
Foulard -Seide , bedruckt. .
Ball -Seide .
Selden -Grenadines

chi ches Grenzgebiet erfolgt.
von 65 kr . bi? fl . 14.65

„ 65 „ „ „ 14 .65
„ fl . 8 .65 „ „ 42 .75
„ CO kr . „ „ 3 .65
„ 60 „ „ „ 14 .65

80 . 7 .65
per Meter . — Muster umgehend. — Doppeltes Porto nach der Schweiz

6 . Henneberg . Seiden -Fabrikant (k . u . k. Hott .), Zürich.
* vi/ Ir . Gustav Cantin’s Curanstalt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrauchetide , Reconvatescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik, Kohlensäurebäder,
Trocken -Heissluftbehandlung , Inhalatorium , pneumatische Kammer . Mast* A A
und Entziehungscuren .Specialärzte . Centralheizung , eleklr . Licht , Aufzug , m m

Gutenbrunn“ K
i ' '

M
' ''

Nr . 97 . Modesrisur mit Patcutkamin.

Bezugsquellen .
Promenade » und Sport -

Hüte : Für Abb. Nr. 20, 27, den
Hut aus der ersten Umschlagseite und
L auf der letzten Umfchlagfeite :
Mathilde Boss er , Wien, I. Kohl¬
markt 5 ; für Abb . Nr . 39 und 41 :
Siegfried O r n st e i n , Wien , VI.
Mariahilserstraße 65 ; für Abb .
Nr . 36, 38, 40 , 64, 66 und 68 :
I . Heinrich Jta , k. u. k. Hoflieferant,
Wien, I. Graben 18 ; für Abb . „Neu¬
este Moden" im Jnseratentheil ;
Marie Antoinette , Wien, I . Tuch -
laubcn 7.

Blumen und Federn ;
Für Abb . Nr . 28, 29 , 31 - 33 :
Katharina Steiner , Wien, I.
Bauernmarkt 16.

Jabotkrage « u. Spitze, >-
taille : Für Abb. Nr. 3 » und 54 :
Ludwig Herz seid . k. u. k. Hof¬
lieferant , Wien, I . Bauernmarkt 5.

Gürtel und -Schließen :
Für Abb . Nr . 43 , 44 und 47 :
Friedrich Fischer , Wien, I. Kärut-
nerstraße 2.

Schirme : Für Abb. Nr.
45 , 46 und 96 : M . Weiß , „Zum
Magnet " . Wien, I. Kürntnerstr. 12 .

Reitkleid : FürAbb.Nr.48 :
Kni7 . e b- Co ., k. u . k. Hosschneider ,
Wien, I . Graben 18 .

Sommerkleid : Für Abb. Nr. 51 : Maison Ada , Wien, I. Domgasse l .
Stickereikragen ; Für Abb . Nr. 94 und 95 : Johann Wegl , Wien , I.

Spiegelaasse 6.
Frisur : Für Abb. Nr. 97 : Franz Jauik , k. u. k. Hof-Damenfrisrur , Wien , I.

Frcistngergaffe1 .
Patrntkämme : Nir Abb. Nr. 98 und 99 : Bnider Kreidl , Wien und Gablonz
Tamenwäsche : Für Abb . Nr. Ivü und 191 ; C . Fclbcrmaher & Co., „Zinn

Herrnhuter" , k. u . I. Hof - und Kammcrliescrautcn,
Wien, I. Neuer Markt 17.

Seidenstoff : Für Abb . Nr . 3 : Gebrüder
Schiel , VII . Lindengasse 88, Stadtniederlage : I.
Rothenthurmstraße 28 .

Wollstoff : Für Abb . Nr . 34 : Koppel ,
Frisch & die ., Wien, I. Goldschmicdgasse 4

Nr . 98 und 99.
Patcnikämme mit Haarnadel .

Tmletle -Angrlrgeichrit .
Mit dem chemisch reinen „Kaiser -

Borax " wird der Frauenwelt ein Hilfsmittel
an die Hand gegeben, das sowohl in der
Körper -, Haut - und Gesundheitspflege wie
auch im Haushalt durch seine Vorzüge sich
bald unentbehrlich machen wird . Schon die
Wichtigkeit des Kaiser -Borax als zuver¬
lässiges Mittel zur Verschönerung dcö Tciutö
macht ihn äußerst wertvoll , und in hhgic-
Ilischcr Beziehung kommt der Kaiser-Borax
für die Wundbehandlung , fürs warme Bad ,
zur Pflege des Mundes , der Zähne und
Haare , als Mittel gegen Fußschweiß und

Seillen -INolleberiebl . -
Die Mode theilt ihre Gunst zwischen Watteau -, Louis XVI .- und

Empirestil, und zeigt sich dies recht in den neuen Foulardsdessins , die in
entzückenden Farbstellungen gebracht werden . Besonders hervorheben
wo ’len wir die Peau de soie Watte vu, Liberty fa^onne Pompadour , Linon
soie Pekin entumines ; auch in gestreiften St jour -Geweben werden wieder
neue Combinationen gebracht . $ eideti {jrieder Zürich .

Entzückende Damen-
Seidenstoffe in den neuesten Webarten , schwarze , weisse und farbige
Foulardstoffe in hochaparten Mustern , glatt , fa<;onniert etc . an L’rivate

porto- und zollfrei zu Engros-Preisen. Tausende von Anerkennungsschreiben . Muster franco . Briefporto nach der Schweiz 2ö h .

SeicUnstoff= Tabrik =Uiiioti ♦ f kfll . Bofl . Zürich(Schweiz).

preise und Einsendungsbedingungen
für

Organtinmockelle
nach Abbildungen aus der „ Wiener Mode" .

Nsek K 4 .— = Ulk . 3 . 50 . flfermcl K 2 . 50 = Ulk . 2 . 20 .
Ulantel K 5 . - = Ulk . 4 . 40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge des
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln.

Der Betrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briefmarken zu entrichten; Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgeführt .

Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem
Maß angefertigt und in seinem weißen und farbigen
Futtermousseline hergestellt.

Für anpaffende Taillen und Jacken ic . geben wir
Modelle Nicht ab, da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material, sowie
durch das Nähen die eigentliche Zagon ausprobiert
und erzielt werden kann.

Die Modelle werden nur zu Abbildungen aus
den heften der „wiener Mode" und nur SN
Abonnentinnen <Ier „vviener Molle", an
diese aber in beliebiger Unzahl für sie selbst und ihre
Ungehörigen , abgegeben .

DAS BESTEM NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATÜRSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .

besitzerANDREAS SAXLEHNER,Budapest , k.u.k . Hoflieferant.

Schiller. Ein fesselndes Lebensbild von Dr. phil . Bellermann . Mit
zahlreichen Illustrationen . Wichtige Novität für jeden
Literaturfreund . Preis eleg. brosch . nur A' 4.80 — Mk. 4 . —.

Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie in Wien
und E . A. Seemann in Leipzig .

Damen
die ihren Teint vor' essern wollen ,
benützen nur Heinr. Simons uner¬
reichte Schönheitsmittel , Gesichts¬
massage , Gesichtsdampfbäder etc .

Prospecte gratis .

Heinr . Simons ,
G. m . b . H .

Institut für Schönheitspflege
Berlin W. 9, Potsdamerstrasse la .

Man lese : Aerztl . Rathgeber f. Schön¬
heitspflege von Dr . Bergmann , Arzt .
Preis Mk. 1.20 = K 1.45 . Zu beziehen
durch Heinr . Simons, G. m, b . H .,

Berlin W . 9.

p —* Röntgen -Znititut , Thermal - und elektrotherap . Turanstalt
I vr . Mark Johannes Schwarz, Wien , I . Graben 29, 4. Stiege I
» Enthaarungen , Behandlung von Hautkrankheiten f
J elektrische Gesichtsmassage, kosmetische Hautpflege [

Mrdinction : U - - \2 und 4 -7 Uhr
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'' Seidenstoffe ” t r ^

Paris 1,900 : Grand Prix .muster franco durch die ßcntrale .

Telephon 62 ^0 . 4L 700 Arbeiter .

^
'Tf

BUW § 8
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Louisine, Foulards , Japan imprimss , a jour - Stoffe für Bloufen ,
Duchesse , Alerveilleux , prachtvolle Brocate in nur soliden Qualitäten

und reichster Auswahl zu billigen Zabrikspreisen
Street von der SeiSenwarentsvrilr

SebrüSer Schiel . Aien
Niederlage : I . ^ otlisntnurmstrasse Nr . 23 (Secessionshaus ) .Lentrale : VII . LiNtlSNgSSSe 33 .

zur Desinfection in Betracht . Unbegrenzt ist jedoch seine Verwendbarkeit
als Reinigungsmittel im Haushalt zum Reinigen von Silberzeug ,

Spiegeln , Teppi¬
chen, Garderobe¬
gegenständen , kurz
aller Haus - und

Kiichengeräthe.
Beim Einkauf ver¬
lange man aus¬
drücklich den echten
Kaiser-Borax in
rochen Cartons
und begnüge sich
nicht mit losem
Borax. Jedem
Carton Kaiser-
Borax ist ein klei¬
ner Löffel sowie
eine ausführliche
Gebrauchsanwei¬

sung beigegeben,
die höchst wertvolle
Notizen über die
vielseitige Ver¬
wendbarkeit des
Kaiser-Borax als
Schönheits - , Heil-
und Reinigungs¬
mittel enthält .

Wera v. Landeck.

Notixen .
Den p. t.Abonnentinnen

diene zur Nach¬
richt, dass die be¬
kannte Graphv -
loginFrl . Kaiser
derzeit verreist ist,und daher alle
Sendungen an die
„ Jnseratenabthei -
lung der „ Wiener
Mode " für Frl .
Kaiser zu adressie¬
ren sind.

Nr . 100 und 101. Domenhemd und -Beinkleid aus Batist mit
Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt zum Hemd : Nr . 17 aufdem Lciober- Schnittbogen [Ij ; verwendbarer Schnitt zumBeinkleid: Nr . 10 auf dem Schnittbogen vom IS. November.)Schnitte nach persönlichem Maß gegenErsatz der Spesen

von SO k oder so Pf .

Seiden -Modebericht der Firma Adolf GriederLCie . in Zürich.Die Gunst der Mode hat sich heuer speciell den Seidenstoffen zu¬gewendet . Neben der reichen Auswahl neuer Dessins auf Marinefondund Noirefond mit Weiß in verschiedenen Webarten sind damassierteFoulards auf glänzendem Dean de soie - oder mattem Peau de gant -
Grund , deren Contouren des Webedessins vom Druckdessin scharf ge¬deckt sind und einen brocatähnlichen Eindruck hervorbringen , höchstelegant und kleidsam. Bei den meisten Foulards sind es die Farben¬
stellungen , die das wichtige Moment bilden . Es ist , als ob der Pinseleines Watteau diese entzückenden Farbencompositionen hervorgebracht
hätte . Daneben gibt es auch wieder einfache Sachen in Punkt - und
Blumeneffecten in Ottoman , Croisä oder ä la Liberty . Zu Blousenund ganzen Roben sehr begehrt sind Louisinegewebe aller Art . Nicht
unerwähnt lassen wollen wir die im Genre Linon gebrachten Louisinesund die Rohseiden ähnlichen Gewebe, Linons rayd und fa^onne , die
für leichte Sommertoiletten beliebt sind . Da richtige « Chines » (Ketten¬
druckgewebe) nur in guten Qualitäten gemacht werden können, so sind
sie gegenwärtig begehrter als je und werden in ganz neuen Com-
binationen , Wie Damast , Regence Chine cameleon , Chine cashemire rc .
gebracht. Vorherrschende Farben sind Grün , Ecru in Sphinx , Faune ,Hameau , Trianon , Ficefle , Chanvre rc . Doch besser , als all die vielen
Namen es besagen, ist das Anschauen der Musterproben . Die Firma
schickt sie Ihnen gerne .

(Die schlechtesten Früchte ) sind es nicht , woran die Wespen nagen,das beweisen die Kämpfe , welche Madame Rosa Schaffer auszufechten
hatte . Heute aber gibt es nur Eine Stimme über die vorzügliche
Wirkung von Pouärs ravissante , Creme ravissante , Eau ravissante ,Savon ravissante und die k. k. priv . patentierten Stirnbinden . Dem
langjährigen Studium der Madame Rosa Schaffer ist es gelungen , die
Schönheit des Weibes , die bisher leider als allzu rasch vergänglich galt ,bis ins späte Alter zu erhalten . Wieder eine Errungenschaft der Frauen !

Pariser Brief .
In Theatern und Concerten sieht man jetzt so viele schöne

Frauen und Mädchen in Costümen , deren Eleganz und Reichthumans Märchenhafte grenzt . Die Frisuren , die fast ausschließlich aus
Locken und Löckchen gebildet sind, lassen die Haare zur vollsten
Geltung gelangen . Natürlich müssen diese schön und wohlgepflegt sein ,und kein Silberhaar darf die Harmonie des goldenen oder raben¬
schwarzen Gelocks stören . Die raffinierte Pariserin wendet aber recht¬
zeitig Rammatrieine aus der Parfümerie Exotique , 35 Rue du Quatre
Septembre , in Paris an , und ihr Haar bleibt immer in seiner primi¬tiven Farbe , da Rammatrieine das Haar in seine natürliche Nuance
zurückfarbt, ohne ihm in irgendeiner Weise schädlich zu sein . IhremTeint verlkiht sie den Flaum der Pfirsiche durch Anwendung des
veritablen Eau de Ninon und Duvet de Ninon , des besten Poudrede Riz . Eau de Ninon wie Duvet de Ninon werden in der Par -
fumerie Ninon , 31 Rue du Quatre Septembre , nach den Receptender schönen Ninon de Lenclos erzeugt . Die scharfe Meeresbrise wiedie brennende Sonne würden aber den schönsten Teint vernichten,wenn nicht die Sachets de Toilette des Dr . Dys , von Darsy in Parispräpariert , existieren würden . Diese Sachets wie alle ästhetischenPro -
ducte sind auch in Wien im Depot Darsy , IX . Türkenstraße 10 , er¬
hältlich . Georgette Francine .

Bücheremlauf .
(Besprechung Vorbehalten .)

„Die Mär vom König von Tuvderland." Bon Fritz » . Kenner .Dresden 1901 , E . Piersons Verlag . Preis Mk . 2 -— .
„Die Drei ." Roman von Maxim Gorjki . 2 Bände . Leipzig1901 , Verlag von Eugen Diederichs . Preis geh . Mk . 4'—, geb . Mk . 5'— .
„Die alte Jsergil." Von Maxim Gorjki . Leipzig 1901,Verlag von Eu ^en Diederichs . Preis geh. Mk . 2-—, geb. Mk . 3 '— .
„Ohne männlichen Schutz." Eine Rheinreise. Bon W . Frey .Berlin , Verlag von Friedrich Stahn .
„Christophine , Schillers Lieblingsschwester ." Ein Lebensbild vonBraun . Berlin , Verlag von Friedrich Stahn . Preis Mk . 2 ' — .
„Verkehrsplan der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien ."Von G . Frey tag . Verlag von G . Freytag & Beruht , Wien, VlI/1 ,Schottenfeldgasse 64 . Preis K 120 .
„Der späte Gast ." Lustspiel in einem Acte von Georg Bö tticher .Leipzig, Verlag von R Maeder .

Kestens empfohlene Firmen :
Av ) tlt <lsv

^ ^ ^ öbinGesundhnts - u Damen - Handarbeiten
angefaugen und fertig. Ludwig NowotnyWien, I . sfreisingergasse S.

Engl . Damen - ^L/L 'Lge ..
Provinzauflr . EartHarodo , VII. Burgg. 23

Mädchentalletten *»“"»<>»* Re»!
J.IUl HMIIII Wien,Wariahilferstr 12,16 .
Complete Service jed . Genre in reichster Ausw .

kosniet . Fragen ertheilt (auch
brieflich ) Dr . Weinberg, IX . Liechtensteinstt . 82 . Aaquoto ,Kitte , nach englischen und stanzös . Modellen

Maison Ada , Wien, I. Domgasse 1CI rteitlFiiii Jetperlen und Modeartikel
„ Zur Koldperle - Maison Rinagt n 8 ä Schuhwaren ?TPraterstraße 50

Costümatelier für Theater und Bariötö.
Mai -, Srandmai -
Hier & Schöll , Wien, I. Tegetthoffstraße 9

Körn, k. u. r.
Hof-Schuhmacher , Wien, I . Kärntnerstraße 2.
Modeblätter auf Wunsch

M . Krrrtz St Söhn », Wien, ! . Hoy . Markt

Handarbeit SPec .algeschaftE .Kozak,
AnleitUNg

m T^ uhcitspflegemünd- Wren, I. Adlergasse 5
Angefang u fertigeArbeit sowie jedesMaterial .

Handschuhe
Stets das Neueste , was die Mode bietet

uch gratis , schrrftllch gegen
Portovergütung. Parfümerie „zur schönenWienerin", Wien, IV. Margarelhenstraße 31. Speeialisten^ Fabrik » nied » » lag » von

EAug.Knoblach 'sNnchfoiger
D. H. Pollak L Co

Wien, ! . Kärntnersttaße 18. Triest, Corsa 7Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12.
Parfümerien
Eolderara & Äankmann , I Graben 30

« pHttlitflMt 3 * vauly Sc Soll «WCHIUMtCU t u . t Hof-Bettwaren
Hefecant, Wien, I . Epiegelgasse 12 . Stilüereien an8efon8ene unb fertl8-cLinoleum «

nebst allem Material
Sollan , Wien, I . Seilergasse 8A . Reich !», Wrcn, I. Kolowratrmg 3

Mmr . GahrieUe Koi,,».Chem .F8rberei . Vnberei Nalsementrrie 2vUiClt'
Übersiedlungen ttBta & 3em "-Knopfe, Schnecder -

artikel rc. in reicher Auswahl. Stets Neuheiten
Johann W »gl . Wien. I . Sviegelaasse6 .

prompteste Ausfutirung, auch Provinz . J . OS1»ingr « b »r , Wien. I. Spiegelgasse nur 6 Wien, I. Bezirk
Schottenring 27. Möbeleinlagerung

Kur G»rnt und Aaarplleg ». Bon 11 bis
4 Uhr : auch brieflich . I. Jasomirgottstraße 3 .
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A. D. Goltz, Ghristmorgen .

Was Liebe vermag .
Nachdruck verboten. Roman aus dem Russischen von I . N. Potasiento . — Deutsch von Marianne Bvhrmann . 13. Fortsetzung .

Petersburg , 22 . Dccembcr .

Ich schrieb nicht nach Wien , weil ich unter der Last
Deiner letzten Geständnisse den Kopf fast verloren hatte . Was

ist denn mit Dir geschehen, meine Natascha ? Du bist in ein Netz
geratheu , in das Netz der Liebe ! Und Du meinst , es solle auch
weiterhin so bleiben ? Du tappst im Nebel , Geliebteste ! Ich ver¬
stehe mich zwar schlecht auf Liebe , wenn sie aber in dieser Weise
die Seele zu plündern vermag , soll mich der liebe Gott davor
bewahren ! Was hätte sie dann Gutes an sich ? Man muss also
kämpfen mit ihr wie mit einem Feind . . . . O , ich werde mich
vor ihr zu hüten suchen und so wenigstens aus Deiner Er¬

fahrung Nutzen ziehen . . . .
So wenig vermagst Du Dich zu beherrschen ! Da habe ich

also doch eine bessere Wahl getroffen mit meiner Liebe zur
Wissenschaft ; bin ich doch schon so weit , einen talentvollen
Professor von dem unbegabten unterscheiden zu können . Unlängst ,
beim Vortrag der Weltgeschichte , habe ich an den Professor eine

Frage gestellt , die das ganze Auditorium überraschte ; als er
dann fortgieng , theilten wir uns in Parteien und stritten hin und
her . Manchmal höre ich dem Vortrage zu , vergleiche ihn mit dem

Buchinhalt , ziehe den letzteren vor und kritisiere in Gedanken den

Professor , der es nicht versteht , streng bei der Sache zu bleiben .
Das ist Glück , Natascha , das ist wirklich Glück !

Ich schrieb Dir lange nichts von Miropolsky . Er besucht
uns täglich , bleibt aber nicht lange , weil ihn seine Disciplin ,
die Chemie , ganz in ihren Banden hält . Er ist der geborene
Arzt . Aber , vielleicht interessiert er Dich gar nicht ? Tu kennst
ihn ja kaum . Er ist sehr originell . Schielt nach unfern Büchern ,
möchte gern deren Inhalt verschlingen , seufzt und sagt : „Keine
Zeit .

" — Zum Schluss , liebe Natascha , möchte ich nur noch
wissen , ob Du mit im Schoß gefalteten Händen zu verharren
gedenkst? Wo bleibt Deine frühere Entschlossenheit und Energie ?

Suche nur , vielleicht findest Du sie wieder !
Mit großer Ungeduld erwarte ich Deinen nächsten Brief .

Weißt Du was ? Mache einen Abstecher zu uns nach Petersburg !

ftch glaube , mit einigen Worten wärest Du zurück zu gewinnen ,
" s die einstige Natascha umzuwandeln ! Erinnerst Du Dich noch
dreser Natascha ? Ich ja , sogar sehr gut . . . . Deine Wem .

Genf , 2 . Jänner .

Glückliches Neujahr , meine liebe Wera . Hier ist es schon

längst vorüber , aber ich rechne nach unserem Kalender . Mit

Freude sehe ich , wie in Deinen Kopse nach und nach die Ordnung

einzieht . Vielleicht wird sie auch wieder in mein Herz zurück-

kehrcn ? Miropolsky wollte doch erst als Mediciner der Menschheit
Rettung bringen und ließ sich jetzt von der Chemie verführen ?

Auch er hat also durch die Liebe seinen Willen verloren .

Vielleicht werde auch ich trachten , einen neuen Curs durch¬

zumachen . Verzeih ' diese vielleicht lächerliche Analogie , aber

denke nicht , dass es in der Liebe eines Weibes zum Mann
keine Stufen gäbe , ähnlich denen eurer Universitätscurse ! Wenn

ich zum Beispiel Mutter werden sollte , würde ich die Welt

gewiss mit ganz andern Augen ansehen — und ich glaube , dass
erst dieses Ereignis das Weib in die gewisse Sphäre der Ehr¬
würdigkeit erhebt . Ja , meine geliebte Wem , ich brauche dieses
Glück so nothwendig , wie Miropolsky das Aussteigcn in den

höheren Curs . . . . Und wie sehr ich es wünsche , wie ich mich
danach sehne . . . . wenn es doch bald sein sollte . . . . denn ich
würde es als das größte Unglück betrachten , wenn es mir ver¬

sagt bliebe Mutter zu werden !
Wir haben schlechtes Wetter . Es schneit . Natürlich nicht so

wie bei euch in Petersburg ; denn um die Mittagsstunde ist der

Schnee wieder geschmolzen — aber der Wind und der trübe

Himmel verleiden uns den Aufenthalt hier . Der Montblanc ist

verschleiert , der See stürmisch , als wäre er immer in größtem

Zorn . Noch etwas . Ich habe hier keinen Samowar gefunden
und musste den Thee aus einer Kaffeekanne einschenken . Das

wollte ich nicht , und so blieben wir eine ganze Woche ohne
Thee . Ich litt , ärgerte mich und hätte beinahe geweint , wenn

schließlich mein Mann nicht in einem Hotel einen Samowar

ausfindig gemacht hätte ! Ist das nicht eine Butterbrotgeschichte ?
Sobald die Kälte nachlässt , fahren wir nach Paris , wo ich
Deinen nächsten Brief erwarte . Deine Natascha .

* *
*

Petersburg , 7 . Jänner .

Ich schreibe nach Genf . Bei uns friert cs bereits stark , und

euch wird 's zum Reisen auch noch zu kalt sein . Wir haben
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Weihnachten gefeiert . Ich und die Buchtejew . Die Monzew ititb
Miropolsky kamen auch , und alle fühlten wir , wie müde uns
das Studium gemacht hat . Wir haben uns,vcrabrcdct , alle Bücher
beiseite zu legen und sie für die Ferialtaac keines Blickes zu
würdigen . Ich habe meine vierundsechzig Bände sogar hinter einen
Vorhang gestellt , der die Farbe meiner Zimmertapete trägt , damit
ich sie nicht einmal zufällig zu Gesicht bekomme . Wir ruhtenaus , waren in der Kirche , zweimal in der Oper , einmal beim
Ballet , und am Sylvestcrabend haben wir sogar getanzt . Die
Buchtejew ist jung und schön und liebt es manchmal , lustig zu
sein , wenn sie zu einem Kränzchen oder zu einem Tanzabend
geladen wird , wogegen die Monzcw dann immer streng zu Felde
zieht und mit ewiger Feindschaft droht . Wenn diese auf der Uni¬
versität in den Zwischenpausen Studentinnen miteinander lauter
reden hört , macht sie gleich die Bemerkung : „ Klatschweiber , wie
die , hätten eigentlich in der Provinz bleiben sollen ! Wovon
wird da gesprochen ? Was für Augen der Literaturprofessor hat ,und wie alt der junge Historiker wohl sein mag . Und Sic ,
Marakof , warum setzen Sie sich bei der Philosophiestunde immer
in die erste Bank und gaffen den Professor wie einen Affen an ,
obwohl er selbst die Tschinkur anblinzelt und nicht Sie !" Die
Monzew irrt sich auch manchmal . Es gibt da zwischen uns auch
ganz eigenthümliche Frauenzimmer , die mit jedem Schritte und
in jeder Minute der Vollkommenheit nachjagen und die stoisch
unsere Schwächen belächeln . Man sicht jedoch, wie schwer ihnendas wird , trotzdem sie selbst cs gar nicht zu bemerken scheinen ,wie sehr sie darunter leiden . Das sind die wirklichen Apostel der
Frauenfrage . Vor diesen beuge ich mein Haupt , denn ihrer Ent¬
sagung bin ich nicht fähig ! Die Monzew ist eine von ihnen .
Wie gern möchte ich Dich mit ihr bekannt machen !

Ich wünschte sehr , dass Deine Analogien zur Verwirklichung
kämen ! Leb ' wohl ! Deine Wera .

* *
*

Paris , 3 . März .
Ich habe inich in diesem Paris ganz verloren . Doch zum

Schreiben hätte ich die Zeit wohl finden können ; ich unterließ
es nur , weil ich nichts Außerordentliches zu berichten hatte .
Alles gieng die alten Wege , Als Illustration werde ich Dir
einen Vorfall erzählen ,

Anatol erhielt von seinem Centralverwalter einen Brief ,den er im Fortgehen auf dem Tische liegen ließ . Ich las ihn
durch . Der Verwalter schreibt , dass in der Umgebung durch die
letzte Missernte Noth herrsche, und dass die Bauer » gekommen
wären , Korn zur Aussaat anszüleihcn , was er ihnen unter der
Bedingung versprach , wenn sie bei der nächsten Ernte acht statt
fünf Pud zurückgcben würden . Als ich dies durchgelesen hatte ,war mein erster Gedanke , meinen Monn zu fragen , ob er so
etwas billigen oder gar gntheißen könne ? Ich war darüber sehrbetrübt ; als er jedoch zurück kam , habe ich kein Wort darüber
gesprochen . . . . Ich fürchtete einen Auftritt , einen Streit , und
davor habe ich die meiste Angst ; denn ich glaube , ich müsste
sterben vor Schmerz , wenn er mir auch nur eine halbe Stunde
zürnen würde . Ich fühle mich so mit ihm in eins verbunden ,
fühle mich einen Theil von ihm . , . . Wenn ich allein bin , kommt
es mir sehr bitter vor , darüber nachzudcnken , sobald er aber
wieder bei mir ist , vergesse ich alles und denke nur an ihn .
Damit hat Dich wohl wenig erfreut Deine Natascha .

* *£

Paris , 15 . März ,
Du hast keine Ahnung , liebe Wera , was mit niir vor¬

gegangen ist ! Mein Herz fängt an zu jubeln ! Ich hätte nie
glauben können , dass dies eine Frau so ganz umzuwandeln ver¬
mag ! , , , Du Ivcißt nicht , uni was es sich handelt ? Denke Dir ,
ich werde Mutter ! Das unterliegt nun keinem Zweifel mehr —
o , wenn Du gesehen hättest , mit welchem Stolz ich cs meinem
Manne mitgetheilt habe ! Doch das ist noch nicht alles . Seine
Augen erstrahlten im Glück , in Anbetung für mich ! Wera , ich
werde Mutter , das ist keine Kleinigkeit ! Was ist die Ehe ohne
Kinder ? Ein Unsinn , Eheleute , die zur Ueberzeugung gekommen
sind , dass sie keine Kinder haben werden , sollten auch aufhören ,Mann und Weib zu sein , . . . Siehst Du , wie hell und laut die
Stimme eines Weibes klingt , das dieser Gefahr entgangen ist ! . . .

Ich bin nicht mehr die Sclavin , die ich vorher immer
zu sein wähnte — und wenn ich hypnotisiert war , so bin ich
erwacht und beginne , mich umzublicken . O , hättest Du sehenkönnen , mit welcher Vergötterung Anatol meine Hände küsste ! Mir
schien's , als ob wir unsere Rollen vertauscht hätten . Jetzt ist er
der Sclave . Wir haben die Absicht , den ganzen Sommer , ja bis zumnächsten Jänner in der Schweiz zu bleiben und erst im Früh¬
jahr nach Brazalowka zurnckzulehren . Jetzt darfst Du mich nicht

mehr schelten, liebe Wera , denn in der Schweiz werde ich nickt
mir zulieb leben , sondern , , , doch, man weiß ja noch nicht , wein
znlieb . Mein Entzücken hat kein Ende , Nun werde ich mich erst
gründlich prüfen und Dir alles mittheilen . Ich möchte Dich so
gern erfreuen ! Deine Natascha ,

* *

28 . Mai ,
Geliebte Natascha ! Ich schreibe Dir ans unserer Vaterstadt ,die noch ebenso schmutzig ist wie früher , Meitt Brief wird dies¬

mal kurz sein . In Petersburg war ich sehr beschchtigt ; ich habe
meine Prüfungen glänzend bestanden und komme in den ziveitcuCurs . Die Buchtejew und die Monzew hielten sich ebenfalls
tapfer , sind aber nicht nach Sibirien gefahren , sondern nahmenStellen als Lehrerinnen an , uni Geld für den nächsten Winter
zu verdienen . Wie schwer mir der Abschied von ihnen war !
Miropolsky ist hier und besucht uns jeden Tag . Mit Fedia geht
etwas vor , worüber ich mir nicht klar werden kann . Er trat
die achte Classe an , ist blass und mager , kommt nur selten zuuns und scheint mich achtungsvoll zu ignorieren . Was soll das
bedeuten ? Stenko besucht uns gar nicht mehr ; Apollon ist oft
kränklich , und sein Husten ist viel , viel stärker geworden . Egorund Mama haben sich gar nicht verändert , lieben nrch beinahe
mehr als sonst , und in der Stille seufzen sie nach Dir . Was
macht Deine Gesundbeit und Dein Gemüthszustand ? Dein letzter
Brief war bezauberno . Ob ihm eine zweite Auflage folgen wird ?

Deine Wera .* *

Genf , 20 . Juni ,
O , wie mir manchmal alles so komisch erscheint ! Ich komme

mir wie ein überirdisches Wesen vor , mächtig und stark , >o stark,
dass , wenn Anatol mich verlassen wollte , ich dafür nur ein
Lächeln hätte . Ich könnte ihn jetzt leicht entbehren — wir sind
ja zu zweit ohne ihn . . . . Doch nein , das sind nur Albernheiten ,
Ich könnte ihn nicht entbehren , weil ich ihn zu sehr liebe , , , ,
Wie weit entfernt das ist von der Sclaverei ! Meine liebe Wera ,
auch ich bin zum zweiten Curs übergegangen , . . nicht wahr ?
Mit meiner Gesundheit ist es nicht weit her , , , . Hier ist 's zu
heiß , und das bekommt mir schlecht; ich bin launenhaft und sehe
mit Vergnügen , lute derselbe Anatol , der vor kurzen Wochen
noch mein Herrscher war , sich jetzt ansnahinslos allen meinen
Wünschen fügt . Ich sehe darin einen bleibenden Grundstein für
meine Zukunft , Unlängst verlangte ich , im Kahn aus dein See
herumzufahrcn , Anatol bat und beschwor mich , es zu unterlassen ,weil es mir möglicherweise schaden könnte . Doch ich bestand auf
meinem Verlangen , es wurde erfüllt , und ich war darauf einige
Tage recht krank , . . , Thnt nichts , ich habe meinen Willen dnrch -
gesetzt . Es war nur eine kleine Probe . Mein Charakter ist stehen
geblieben , ich brauche neue Ucbung . Bald kommen Weintrauben ,und die werde ich massenhaft verzehren . Deccmbcr ist auch nicht
mehr weit , wo ich der Welt einen Stammhalter der berühmten
Familie Brazalof schenken werde . Ich hoffe, cs wird ein Knabe
sein , Anatol jedoch versichert mich, dass ihm ein Mädchen ebenso
willkommen wäre . Tn gehst bald wieder nach Petersburg ?
Vielleicht wird es schwer sein , noch Briefe zu wechseln . Gehabe
Dich also wohl , Du meine Gelehrte . Wer weiß , ob ich Dir noch
mit meiner einfachen Vernunft genügen werde ! Wieviel Bücher
hast Du schon? Wir sind bei vierundsechzig geblieben . . . . Es
umarmt Dich heiß Deine Natascha ,

* *
*

Genf , 12 . December ,
Gnädige Frau und hochgeehrte Alexandra Sergejewua ! Ich

beeile mich , Ihnen freudig mitzntheilen , dass uns Natascha gestern
einen Sohn geschenkt hat , der Peter heißen tvird . Ob wir bald
nach Russland zurückkommen , hängt von dem Neugeborenen ab,der nicht sehr stark zu sein scheint , Ihr herzlichst ergebener

Anatol Brazalof ,
*

Genf , 21 , December ,
Theure Wera ! Ich habe ciiun Sohn , ein zartes , schwaches

Kindlein , Und tvarum er so schwach ist ? Ich und auch Anatol
scheinen gesund zu sein . Ww schade ! Er heißt Peter . Heute ist
es mir erlaubt , Dir zu schreib. » , Ich bin noch schwach und doch
auch wieder stark . . . . Du verstehst mich doch? . . . Tausendmal
stärker als je zuvor ! Ich fürchte nichts und niemanden . Jetzt
sind wir zwei , ich und der kleine Peter . Er gehört ganz mir —
ist meine Garde . In Gedanken wisplc ich ihm zu , wie er sei »
soll , an was er glauben , was er erstreben und gegen was er
sich vertheidigen soll . Du kannst Dir das erhabene Gefühl niebt
vorstellen , das ich empfinde , wenn es mir scheint , als ob der
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kleine Peter mir antworten , nur sagen will : „ Ja , ja , ich bin
dein , ich bin mit dir und werde denken und fühlen wie dn . . . .

"

O , er und ich werden meinen Mann vollständig beherrschen !
Denke Dir , mein Liebling ist so schwach, dass wir nicht so bald

nach Hause kommen können und den Winter wahrscheinlich in
Mentone zubringen ivcrden . Und wie sebne ich mich schon nach
euch ! Wie es mich nach der Heimat zieht !

Wenn Du wüsstest , welche Energie ich in meinem Herzen
fühle ! Die alte Natascha ist wieder in mir erlvacht , mit d - m

Unterschiede , dass sie erfahrener und gestählter geworden ist .
Juble , incinc Wera ! Ich blicke zurück und zucke mit den Achseln !
Das darf Dich aber nicht glauben machen , dass ich für Anatol

kühler geworden wäre . Im Gegcnthcil , unsere Seelen scheinen
noch enger aneinander gefesselt zu sein . Er ist so lieb und zärt¬
lich zu niir ! Und das that der kleine Peter , der Reformator
meiner Seele !

Dn srägst : „ Nun , und wenn du nicht Mutter geworden
Ivärest , hätte diese Verwandlung bei dir auch geschehen können ? "

Niemals . Es hätte mich einen herben Kamps gekostet, für den
vielleicht meine Kräfte nicht ausgereicht hätten . . . .

Dn möchtest auch wissen , ob er schön ist und wem er ähnlich
sieht ? Es ist schwer festzustcllen . Mir gefällt er unbeschreiblich ,
und ich glaube , er sieht seinem Vater gleich ; Anatol behauptet
wieder , er wäre ganz mein Ebenbild . In Wirklichkeit sieht er
keinem von uns ähnlich .

Es wird wieder Weihnachten , und Du wirst ausruhen ,
wirst zur Kirche , in die Oper , zum Tanz gehen dürfen und mit
Miropolsky toastieren . Grüße ihn von mir , wenn er so brav ist .

Ach, wie es mich nach Hause zieht — — mehr noch zu den
Unsrigen als wie nach Brazalowka !

Von Antonia Fedorowna erhielten wir einen triumphierenden
Glückwunsch zu der Geburt des kleinen Erben .

Schreibe bald , liebe Wera , und vergiss nicht
Deine Natascha .

IX .

„ Mein Kind ! " rief Alexandra Sergejewna mit erhobenen
Händen athcmlos aus und wie versteinert durch die unerwartete
Ueberraschung . Doch in der nächsten Secunde hielt sie schon die
Tochter fest in ihren Armen . Auf der einen Seite stand Egor ,
verlangend , die Angekommene zu umarmen , und auf der anderen
Brazalof , der Egor bereits begrüßt hatte und nun der Schwieger -
niutter die Hand küssen wollte . Die Hauptsache war , dass vor
ihnen zur Begrüßung eine frische und gesunde Schweizerin stand
uiit einem in ein weißes Deckchcn gehüllten Etwas , das un¬
beweglich auf ihren Annen lag .

„ Er schläft ! " sagte Natascha , auf die fremdländische Amme
zeigend . „ Mamachen , gib ihnen unser Zimmer — ja ? Man wird
es Ihnen zeigen , Brigitta . . . . Sie spricht genügend russisch, "

erklärte Natascha , wieder zu der Mutter gewandt .
Nach einigen Minuten saß die ganze Familie im Speise¬

zimmer , in herzlichen Gesprächen die Reiseerlebnisse erörternd .
Frau Lvbatschef liebäugelte mit der Tochter » nd meinte , sie sei
schmächtiger geworden . Egor protestierte lebhaft und fand , dass
'Natascha viel schöner und blühender sei wie je . Anatol Petro -
witsch fand man nicht um ein Haar verändert , und von dem
kleinen Pctia ließ sich noch wenig sagen , weit man ihn noch gar
n cht recht hatte betrachten können , denn er war aus seinem tiefen
Schlafe noch immer nicht erwacht . Der Kleine war überdies
durchaus fein Schwächling und repräsentierte sich als gesunder ,
stster Junge .

„ Warum ist Apollon nicht hier ?" frug Natascha , weil dieser
um die Frühstückszcit immer zu erscheinen pflegte .

Frau Lvbatschef seufzte .
„ Der März . . . da geht cs ihm gewöhnlich schlechter . Ter

Husten plagt ihn mehr als je .
"

„ Der Arme ! Ich möchte ihn so gern sehen . Uebrigens bleibe
>ch zwei Tage bei euch , bis Anatol zu Hause alles in Ordnung
gebracht hat . Du erlaubst doch , Anatol ?"

„ Ich möchte nicht . . .,
" erwiderte Brazalof mit bedeutungs¬

vollem Brauenzncken .
„ Und doch iverdcn wir cs so machen . Denke nur , wie lange

ich alle meine Lieben nicht gesehen habe ! "

Alexandra Sergejewna küsste Natascha auf beide Wangen .
„ Dein Wille soll geschehen," sagte Brazalof ergeben , aber

vor Ton seiner Stimme verrieth , wie ungern er seine Zu -

pimmung gab .
Auf der Fahrt schon war er dagegen , dass Natascha mit Kind

und Amine in der Stadt verbleibe ; er wusste , dass Antonia
Fedorowna schon ungeduldig ihren Enkel erwarten werde . Natascha
jedoch schützte Müdigkeit vor , meinte , in Brazalowka müsse doch
erst eine große Reinigung vorgenommen werden , weil sicher überall

(UI !

dicker Staub lagere : und wenn dem auch nicht so war , so hätte
Brazalof doch nicht den Muth gehabt , in Gegentvart der andern
Nataschas Wunsch unerfüllt zu lassen .

Nach dem Frühstück gieng er zu seinem Kinde , küsste es
und rüstetcte sich zur Abreise .

„ llebcrmorgen werde ich euch abholen lassen, " sagte er . „Tu
tvirst doch kommen , Natascha ? "

„ Natürlich werde ich kommen !"

Sie lachte und küsste ihn auf den Mund .
„ Sei mir nicht böse , Geliebter ! Ich möchte so gern mit

Mamachen plauschen , dafür werden tvir dann lange nicht hierher
fahren . . . .

"

Das Gesicht Brazalofs klärte sich wieder auf .
„ Ich denke gar nicht daran , böse zu sein . Ich werde mich

nur einfach nach dir und Pctia sehnen .
"

„Also sehne dich ein bisschen !"

Sie küssten sich nochmals , und daun fuhr er ab .
„ Nun, " sagte Egor , als sie allein waren , „ tver von euch

behält die Oberhand , he ? "

„ Muss denn einer die Oberhand haben ? " frug Natascha .
„ Ich weiß nicht , ob cs sein muss , aber bei den Brazalofs

war das immer so der Brauch .
"

„ Und bei den Lobatschefs nicht ? "

Egor blickte lächelnd Alexandra Sergejewna an und sagte :

„ Ich habe nie dergleichen bemerkt .
"

„Wir haben unsere Kräfte noch nicht gemessen, " meinte
Natascha , etwas nachdenklich geworden .

„ Es wäre jetzt die richtige Zeit , cs zu versuchen, " erwiderte
Egor . „Auf dem Brazalof

'
schen Gute gibt es viel Elend . Es war

kein Schnee , die Wintersaat erfror , und von der Sommerfrucht
ist auch wenig zu erwarten . Der Boden ist trocken und steinhart .
Ich war unlängst dort . Es mangelte bereits an Brot , und man
erzählte sich verschiedene Sachen . . . .

"

„ Was für Sachen ? . . . Von wem ? " frug Natascha mit
bebender Stimme .

„ Bon der Brazalof '
schen Oekouomie . Der Verwalter leiht

den Weizen nur unter teuflischen Bedingungen her . Erst nahm
er acht Metzen für fünf , und jetzt verlangt er gar zehn für fünf .

"

Fortsetzung folgt .

Peo XIII.
Nach der letzten Ausnahme .
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Zerbrechliche Ware .
Bon Rudolf Kars .

Nachdruck verboten .
Unter den zahlreichen Kunstschätzen, die von den Theilnehmern

an den „ Wiener Kunstwanderungen " angestallnt wurden , befand sich
auch so manches Stück Altwiener Porzellan , das geeignet war , die
Bewunderung der Kunstpilger zu erregen . Seitdem die „ k. k. Aerarial -
Porzellanmanufactur " in der Porzellangasse vor ungefähr vier Jahr¬
zehnten eingegangen ist , erfreut sich „ Altwien " bei Raritätensammlern
einer großen Beliebtheit . In Wiener Familien hat sich noch allerlei
Großelternporzellan erhalten , und das nährt den Geschmack daran bei
den Enkeln . Die Trödler putzen ihre Läden mit „ Altwien " auf , das
nachgerade einen respectablen Preis bekommt, und das Oesterreichische
Museum hat sogar eine Sammlung davon angelegt , die sich auf
Hunderte von Nummern beläuft .

Das Wiener Porzellan , das so spät erst den eigentlichen Lieb¬
haberwert erworben , ist das zweitälteste in Europa . Als es im Jahre
1710 einem Alchemisten, namens Johann Friedrich Böttger , der voll
Laune von sich selbst sagte : „ Es machte Gott , der Schöpfer — aus
einem Goldmacher einen Töpfer "

, auf der Albrechtsburg in Meißen
gelungen war , das weiße Porzellan zu erzeugen , blickte jeder
europäische Fürst voll Neid auf den Kurfürsten von Sachsen . Und
dieser, dem sich dadurch eine reiche Geldquelle eröffnete und dem Tag
und Nacht bangte , Böttger könne das Geheimnis verrathen , ließ die
Burg mit Soldaten besetzen und den „ Wundermann " wie einen Ge¬
fangenen behandeln . Trotzdem aber war Böttger von den Abgesandten
anderer Höfe, die bis zu ihm zu dringen

'
wussten , selbst durch das

Anbot enormer Summen nicht zur Flucht oder zur Preisgebung seines
Geheimnisses zu bewegen. Jedoch nicht alle Abgesandten kehrten unver¬
richteter Dinge heim . Dem k. k. österreichischen Hof-Kriegsagenten
Claudius Jnnocenz du P a q u i e r , einem Niederländer von Geburt ,
war es gelungen , den Werkmeister Christoph Konrad Hunger und
einen Arkanisten , namens Stenzel , zu gewinnen , und im Jahre 1718
entstandtz die zweite Porzellanfabrik Europas in Wien im gräflich
Kuefstein'schen Hause am Ende der damaligen Dreimohrengasse (einem
Theile der heutigen Liechtensteinstraße) . Der Anfang war sehr schwierig.
Der Bürgerstand hatte damals Zinngeschirr , der Vornehme Silber¬
geschirr, für den armen Mann aber war das neue Geschirr zu theuer ,

er blieb also bei seinem gewohnten Znaimer oder oberösterreichischen
Steingut . Es gieng der Fabrik so elend , dass sie selbst ihre „ Seele " ,
den Arkanisten Stenzel , nicht bezahlen konnte, so dass er nach zwei
Jahren durchgieng und aus Rache Modelle und Material im Wert
von 15 .000 Gulden zerstörte. Schlimmer war es , dass mit Stenzel
auch das Geheimnis wieder fort war , doch gelang es du Paquier auf
Grund dessen , was er erspäht hatte , nach mühseligen Versuchen wieder
ein Porzellan zustande zu bringen , nicht so gut zwar wie da »
Meißener , aber immerhin besser als Fayence . Aus dieser ersten Periode
der Fabrik hat sich nur weniges erhalten , da die Vornehmen sie nicht
unterstützten , eigentliche Prachtstücke, wie in Meißen , also nicht gemachtwurden . Die Fabrik producierte gemeine Ware , die sie nicht einmal mit
einer Marke versah . Einzelne noch vorhandene Stücke sind als Ausnahme
zu betrachten , zum Beispiel eine im Museum befindliche Kaffeetasse ,
figürlich bemalt und mit dem Künstlernamen A . Bottengrnber (nebst
Datum 1730) bezeichnet, der wohl dem damaligen Hauptmaler der
Fabrik angehörte . Auch eine Suppenschale nebst Teller im Kloster
St . Florian , von Abt Johann Födermeier (f 1732) für sich bestellt,
stammt aus dieser Zeit .

Der Bestand der Fabrik war schon nach wenigen Jahren ge¬
fährdet , da du Paquier immer tiefer in Schulden gerieih . Da ent¬
schloss sich Kaiserin Maria Theresia , das Etablissement gegen Be¬
zahlung aller darauf hastenden Lasten , wovon der Stadtmagistrat mit
13.000 Gulden und Herr v . Gudenus mit 12 .000 Gulden die be¬
trächtlichsten Forderungen hatten , durch die Bankohofdeputation mit
Kaufvertrag vom 10 . Mai 1744 für Staatsrechnung übernehmen zn
lassen . Du Paquier wurde als Verwalter mit einem Jahresgehalte
von 1500 Gulden angcstellt . Im Jahre 1751 überließ die Witwe des
Herzogs Emanuel von Savoyen , M a r i a T h e r e s i a , geborene Fürstin
Liechtenstein , der Porzellanfabrik das Haus Nr . 55 in der Roßau
sammt einem der Fabrik gegenüberliegenden Garten für eine geringe
Summe . Den wahren Wert der Grundstücke bestimmte die Spenderin
zu einem Fonds , aus dessen Erträgnis stets zwei Knaben in der
Porzellanfabrication ausgebildet werden sollten . Bis zum Jahre 1758
führte Franz Karl Mayerhoffer v . Grünbühel , Raitofficier der

Bankobuchhaltung , die Administra¬
tion mit viel Geschick. Künstler und
fähige Arbeiter wurden gewonnen
und durch Verfeinerung der Pro¬
ducts ein regerer Verkehr zu erzielen
versucht. Dieser blieb nun auch , da
der Gebrauch des Porzellans ein
allgemeinerer geworden war , nicht
aus . Im Jahre 1760 konnte der
erste Ueberschuss an die Bankocasse
abgeliefert und 1764 das Gebäude
durch Ankauf des Holzer ' schenHauses
vergrößert werden . In dieser zweiten
Epoche, die bis 1784 reicht , hatte
das Rococo geherrscht, das Orna¬
ment bestand meist arrs zerstretiten,
naturalistisch gemalten oder auch
plastisch ausgearbeiteten Blumen
und Früchten . Als Marke führte
die Fabrik den „ Bindenschild " des
österreichischen Wappens , der aber
zumeist für einen „ Bienenkorb " an¬
gesehen wurde , so dass die Fabrik
selbst einmal diesbezüglich eine
amtliche Erklärung abgeben musste .
Das Zeichen wurde anfangs vertieft
in die Masse eingedrückt, später
(bis 1827) blau unter der Glasur
aufgemalt und seither wieder mit
einem Holzstempel in die Masse
eingeprägt .'

Die Fortschritte waren derartig ,
dass 1771 eine neuerliche Erwei¬
terung der Besitzung nothwendig
erschien . Nahezu 300 Arbeiter fanden
damals hier ihren Unterhalt . Dennoch
trat im Jahre 1783 ein unerwarteter
Wendepunkt ein , als über Beschluss¬
fassung Kaiser Josefs II ., „ keinen
Industriezweig der Privatbetrieb¬
samkeit zu entziehen"

, am 23 . Ok¬
tober der Befehl zur Feilbietung
dieser Fabrik bekannt gemacht wurde .
Der Ausrufspreis war mit 385 .000
Gulden bestimmt ; da aber am
20 . Juli 1784 , dem Versteigerungs¬
tage , weder Kauflustige noch Pächter
sich meldeten , verordnete der Mon¬
arch unter dem 5 . August 1784,
die Manufactur auch ferner auf
Rechnung der Bankogefälle betreiben
zu lassen. Die Direction wurde dem

ofrathe Konrad Freiherrn von
o r g e n t h a l übertragen, mitkl. v . Doltz , Damenporirät .

■>
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dessen Leitung eine sehr umsichtige Fabriksverfassung begann . Infolge¬

dessen gedieh das Geschäft derart , dass 1791 auch das anstoßende Haus

„ zum wilden Manne " angekauft und 1800 zu Engelhartszell im Traun¬

viertel , im Gebäude der aufgehobenen Cistercienserabtei , eine Hilfsfabrik

errichtet werden musste . Im Jahre 1805 , als der verdienstvolle Hof¬

rath v . Sorgenthal starb , zählte die Wiener Fabrik bereits 35 Brenn¬

öfen, in denen täglich 5— 7 Starkbrände erhalten wurden , zwei große

Verglüh - und acht Emailöfen mit einem Personale von 500 Arbeitern .

Die Leistungen waren so ausgezeichnet , dass 1801 für den Fürsten

Kurakin ein Service für 12 .000 Gulden gearbeitet wurde , ein

anderes für den Grafen Saurau kostete 6500 Gulden . Ein mit

Figuren bemalter Teller wurde mit 130 Gulden bezahlt . Die kaiserliche

Hofküche besitzt deren eine ganze Sammlung . Die größte Collection

dürfte aber die fürstlich Dietrichstein
' sche sein. Gerechte An¬

erkennung fand die Bildsäule Kaiser Josefs II ., die nach einer

Zeichnung des Vicedirectors an der k. k. Akademie der bildenden

Künste Heinrich Füger von dem Modellmeifter der Fabrik , Anton

Grassi , in unglasierter Porzellanmasse 1789 ausgeführt wurde . Be¬

rühmt sind ferner jene drei Vasen, mit Copien von Rubens '
„Decius

Mus " , von Leopold Lieb gemalt , die auf 1500 Ducaten geschätzt

wurden , und das große Tafelservice , das Kaiser Franz dem Herzog

von Wellington als Geschenk übersandte . Hohen Kunstwert

besitzen auch die lieblichen Blumenstücke von Josef Nigg ; diese

berühmten Stücke Altwiener Porzellan gehören noch heute zu den

theuersten Antiquitäten . Zum letztenmal waren die Erzeugnisse der

Fabrik in der Londoner Weltausstellung (1862 ) zu sehen , wo sie

vielen Beifall ernteten .
Das staatliche Fabriksgebäude umfasste nahezu 2 ' /z Joch Flächen¬

raum ; es lagen darin sieben Höfe, von verschiedenen Werkstätten
und Brennhäusern umsäumt . Die Hauskapelle zu St . Johann von

Nepomuk , im Jahre 1752 errichtet, wurde bei der Pfarrenreformation
im Jahre 1785 cassiert und in ein Magazin verwandelt . Leider zeigte

sich die coinmerzielle Seite des Etablissements späterhin weniger

glänzend als seine technischen Erfolge . Deshalb wurde es 1866 auf¬

gelassen und das ganze Gebäude in eine Cigarrenfabrik umgewandelt .

Vor kurzem starb in Wien in der Porzellangasse Alexander Löwe , der

letzte Director der k. k. Wiener Porzellanmannfactur , bald wird auch

das Gebäude selbst verschwinden, und stolze Zinspaläste werden sich

an der Stätte einstigen Gewerbefleißes und Altwiener Geschicklichkeit

erheben.

Kur Wiener Künftlerateliers. V.
H . D . Goltz . Nachdruck verboten.

5l. D . Goltz .

Einer der uni¬
versellsten unter den
Wiener Malern ist
Alexander Demetrius
Goltz . Er ist einer der
Wenigen , die aus ihrer
österreichischen Ver¬
anlagung keine Speci-
alität machen. Gerade
dadurch aber blieb er
auch von dem Schicksal
verschont, das so viele
Mitglieder der älteren
Wiener Künstlerschaft
ereilt hat , nämlich : zu

veralten . Schon zu einer Zeit , als Goltz der Künstlergenossen-

schaft angehörte (er zählt jetzt zu den Führern des hagen -

bundes ) , war er im ständigen Eontact mit den Fortschritten
der Zeit , und von seinen damaligen Bildern (vergleiche das

hier abgebildete Gemälde „ Ehristmorgen ") haben die meisten
ein modernes Gepräge , trotzdem Sujets ihre
meist genrehaft oder der Historie entnommen
sind . Man könnte gerade dieses Beispiel als
Beweis dafür anführen , dass die früher so
beliebten Kunstgattungen nicht — wie so viele

behaupten — vieux jeu geworden sind , sie
müssen nur in wirklich malerischer Ausführung
gebracht werden !

Goltz hat das Glück gehabt , schon von

Jugend an unter der Leitung großer Meister
arbeiten zu können und durch mehrfache
Reisen ins Ausland seinen Horizont zu
erweitern . Im Jahre 1857 in Rekawinkel
im Wienerwald geboren , studierte er an
der Münchener Akademie in der Malschule
von Otto Leitz ; er gehörte dann eine Zeit

lang zu den eifrigsten Schülern Anselm
Feuerbachs , der bekanntlich einige Jahre an
der Wiener Akademie wirkte . In Paris setzte
er unter Raphael Eollin und puvis de

Ehavanne seine Studien fort , bereiste vom

Jahre 1880 bis 1881 Gberitalien , wo er in

Venedig längeren Aufenthalt nahm . Doch
hatten alle diese Studien mehr auf die Aus¬

bildung des Technischen als auf die Ent¬

faltung seiner Eigenart eingewirkt . Diese
kam erst zum Durchbruch , als im Jahre 1882
im Wiener Künstlerhaus eine Eollection

französischer Bilder zur Ausstellung gelangte .
Da; Losungswort nlein air fand in Goltz einen

leidenschaftlichenVerfechter , er malte als erster
in Wien seine Bilder im Freien . Die Werke

„hansl und Gretel "
, 1883 in München aus¬

gestellt, das große Gemälde „ Christus und die Frauen " (im

Wiener Hofmuseum) , „ Ehristmorgen " (in der Sammlung Hermann

Henning , Berlin ; hier abgebildet ) , „Volkslied " (im Besitz des

Kaisers von Oesterreich) , ferner viele Porträts aus jener Zeit

(Graf Brunswick , Eommerzienrath Schenker, Ehormeifter
Kremser k .) geben von diesen Bestrebungen Zeugnis .

In den Arbeiten der Folgejahre vollzog sich eine Ver¬

schmelzung der geschilderten Einflüsse des Auslandes mit ge¬

wissen österreichischen Oualitäten des Künstlers : einer fpeciellen

Begabung für decorative Wirkung einerseits , andererseits einer

Vorliebe für zarte Naturstimmungen . Eine Reihe von Gemälden ,
die in den Reizen der Abendstimmung schwelgen, sind für Goltz

besonders charakteristisch und haben seinen Namen sehr bekannt

gemacht. Seine decorativen Arbeiten , Deckengemälde und Theater¬

vorhänge für Salzburg , Wiesbaden , Agram und Jassy zeichnen

sich durch geistvolle Eomposition und Feinheiten des Eolorits aus .
Die letzten Arbeiten des Künstlers , der in seinem schönen

heim zu Nussdorf auch als Lehrer thätig ist, sind aus den

kürzlich geschlossenen Ausstellungen des hagenbundes noch allge¬
mein in Erinnerung . x. a.

K. D. Goltz , Abschied .

Dir Siegerin . Roman von Clara Supermann . Illustriert von Kolonian Moser. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" nur K 8 . — = Ulk . 2 .50 .

| !U Nihilistin . Roman von Sonja Rowalewska . Au - deni Russischen übersetzt, elegant gebunden . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" nur K 1 . 80

j — Mk. 1 .50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VIj2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Schling - und Kletterpflanzen .
Das Blühen will nicht enden . Wiese nnd Au sind mit den ersten

Frühlingsblüten bunt gestickt. Bannt nnd Strauch zeigen das erste
freudige Grün . Der Garten beeilt sich , in der großen Frnhlings -
symphonie harmonisch mitznwirken . Nach dein Crvcns , den Tulpen nnd
Hyacinthen blühen jetzt die großen samintartigen Stiefmütterchen .Balkons , Lauben und Veranden , alte Baumstämme nnd unschönwirkende Wände verkleidet der Pflanzenfrennd mit Schling - und
Kletterpflanzen . Sie sind in ihren Lebensänßernngen so interessant ,dass der große Darwin ihnen ein eigenes Buch gewidmet hat .

Was die Klettcr - und Schlingpflanzen im Urwald der Tropenbedeuten , ist mit dem stimmungsvollen Worte Lianen angedeutet ,das allen Zauber pittoresker Reisebeschreibungen und abenteuerlicher
Fahrten in unserem Innern wach werden lässt . Auch der poetischen
Betrachtung bieten die andere Pflanzen als Stütze benützenden
Pflanzen — man erinnere sich an das Gleichnis vom schwachen Ephcu ,der sich um die starke Eiche rankt — sinnige Vorwürfe . In seinem83 . Lebensjahre , sieben Tage vor seinem Tode , beschäftigte sich Goethe
noch mit dem Winden der Pflanzen . Er berichtet an seinen Freund ,den Grafen Caspar Sternberg , unterm 13 . März 1832 : „ Das Studiumder Spiralität lässt mich nicht los . Die große Schwierigkeit , jenes
Zusammenwirken der in eins verbundenen und verschlungenen Verti -
calität nnd Spiralität der Anschauung lebendig zu erhalten , drängtemich zu einem Gleichnisse . Man stelle sich eine Winde (Lonvolvnlus )vor , die , um eine Stange von unten an sich fortschlängelnd , in die
Höhe steigt nnd , sich fest anschließend , ihrem lebendigen Wachsthuin
folgt ; nur ninss man sich Winde und Stange beide gleich lebendigdenken , aus einer Wurzel aufsteigend , beide sich wechselweise hervor¬
bringend und so unaufhaltsam vorschreitend . Freilich passt dieses
Gleichnis nicht ganz , denn im Anfang müsste die Schlingpflanze sichum den sich erhebenden Stamm in kaum merklichen Kreisen herum¬winden . Je mehr sie sich aber der oberen Spitze nähert , desto schneller
müsste die Schneckenlinie sich drehen , um endlich (bei der Blüte ) ineinem Kreise auf einem Discus sich zu versammeln , dem Tanze ähn¬lich, wo man sich in der Jugend gar oft Brust an Brust , Herz an
Herz mit den liebenswürdigsten Kindern selbst wider Willen gedrückt sah ."Gern lassen wir uns von den Praktikern darüber belehren ,welche Schling - und Kletterpflanzen für uns geeignet sind und wie
sie gezogen werden müssen . Ueberall , wo die mit Geranke und Blüten
zu verkleidenden Garlenobjecte , Balkons K . nicht mit Danerpslanzen ,wie etwa dem wilden oder Jungfernwcin , dem Osterluzei , der Glycine ,mit Clematis oder Schlingrosen n . dgl ., soweit angängig , schon in den
Vorjahren bepflanzt sind , kann nur mit einjährigen , also solchen Pflanzen
abgeholfen werden , die man vom zeitigsten Frühjahr an entwederim Mistbeet oder Zimmer aussäet , um sie Ende April oder AnfangMai als Pflanzen zum Aussetzen kräftig genug zu haben , oderindem man Samen solcher Sorten , die eine Aussaat an ihrem
Bestimmungsort vorziehen , schon Ende März dahin auslegt , wo siesich zur Sommerszeit entsalten und ihren Zweck erfüllen sollen . BeideSorten , vereint zur Anwendung gebracht , liefern einen herrlichenSchmuck , wenn man nur einigermaßen bedacht verfährt . Zur
zeitigsten Aussaat im Mistbeet oder im Zimmer seien vor allendie Cobaea scandens (die Glockenrebe ) , dann Maurandia nnd Calam -
pelis empfohlen , drei Schlingpflanzen , die der vorherigen Anzucht

in kleinen Töpfen
bedürfen , um sie An¬
fang Mai bei frost - '
sicherem Wetter schon
als hübsche Pflanzen
anssetzen zu können .
Man säet sie zu dein
Zwecke am besten in
Töpfe mit leichter ,
sandiger Erde , was
schon vom Februar
oder März ab ge¬
schehen kann . Wemr
die kleinen Pflänzchen
hier aufgegangcn nnd
einigermaßen greifbar
sind , versetzt man sic
einzeln oder zu
mehreren zusammen
in kleine Töpfe und
hält sie auch ferner
noch geschlossen nnd
geschützt vor ichlechtem
Wetter , damit sie
sich weiter kräftig
heranbildcn , um sie
dann mit dem Erd

bällchen an ? dem Topfe heraus zur geeigneten Zeit anssetzcn zukönnen . Eine zweite "Anzahl von Pflanzen kann man ebenfalls indieser Weise heranziehen , aber bei diesen genügt es aitch schon , dieSaat Anfang April an den eigentlichen Bestimmungsort direct aus¬
zulegen . E Es sind das besonders Zierkürbisse utid buntfrüchtigeA n g urie n kür b i sse lsiehe Abbildung ) : Sycios angulala und
Cyeianthera pedata , sowie der japanische Hopfen , grün und bunt -

gdclkresie .

. Kronscla.
Nachdruck nur unter Quellenangabe geftcittct .

blättrig , die japanische Winde nnd indische Edelkrcsse (siehe Ab¬bildung ) . Ties alles sind vorzüglich geeignete Schlingpflanzen , unddie Früchte der Zier - nnd Angnrienkürbisse zur Herbstzeit wie dieBlüten der beiden letzteren Arten , der Kresse nnd Winde , sind vonentzückender Schönheit . Endlich seien noch empfohlen die spanischeWicke ( lmtliyrus ) nnd die Trichterwindc (Ipomoea purpurca ) , dieman schon vom Mürz
ab gleich an ihren
bestimmten Standort
legt . Diese Schling¬
pflanzen haben in
ihrer farbenprächtigen
Blütenfülle überall
Wert , wo man sie
verwendet . Die an¬
geführten Arten wer¬
den , wo es sich um
schnelle Berankung
irgendwelcher Gegen¬
stände handelt , immer
dem Zwecke dienen ,
nnd man wird mit
ihnen viel Freude
haben , wenn inan
dem Plätzchen , wo sie
paradieren sollen , nur
einige Aufmerksamkeit
und Pflege angedcihcn
lässt . Gutgetrocknetes
Beet , öfteres Reinigen
vom Unkraut , helfende
Hand beim Empor¬
klettern der Ranken
und öfteres Aufbinden Anguricnkürbit.— diese kleinen Opfer
an Mühe machen sich reichlich belohnt durch das Vergnügen , das die
Schling - und Kletterpflanzen gewähren . Bei Trockenheit darf selbst¬verständlich ^

das Gießen nicht vergessen werden . Man gewinnt und
erhält so bis in den Spät !,erbst , bis strengere Fröste alle Vegetationertödten , dichtberankte , lauschige Plätzchen . Die Gartenfirma Stenger &Rotter in Erfurt liefert Sortimente von zehn Sorten Schlingpflanzcn -
samen nebst Cnlturangaben für Mk . 110 franco ; von Anfang Mai ab
sind dort auch zwölf junge , kräftige Sommerschlingpflanzen für Mk . 1 ' 80
zu haben .

Selbst in der Großstadt sollte der Pslanzerschmuck der Balkonsdie verdiente Beachtung finden . Es gibt Städte , so Dresden nnd
Heidelberg , die durch ihre Blumcnbalkons gerade zur Reisezeit auf den
Gast den anmuihigsten Eindruck üben nnd in denen die Ausschmückungder Balkons , die gewiss auch die Schönheit des Stadtbildes mehrt ,durch eigene Prämien belohnt wird . Die Balkonflora theilt sich in dierankenden und die Bodenpflanzen . Zu den ersteren gehört außer der
sehr dankbaren Cobaea scandens die rankende Kresse (VropaeoinniLobbianum ) mit rothen und die Clematis mit blauen Blumen .Auch die Glycine mit ihren akazienartigen , violettblauen Blütentrauben
ist zu empfehlen ; sie verlangt große Töpfe mit guter , nahrhafter Erde .Zur Einfassung des Balkons verwendet man am besten die dankbarenund dabei effectvollen Petunien , die zwar keine Schling - oder Kletter¬
pflanzen sind , durch ihre großen , mandclartig duftenden Blüten in
Weiß , Violett und Roth zur Ausschmückung des Balkons jedoch sehrviel beitragen . Auch die bunten Cinerarien lassen sich zur Balkonzierbenützen . Wo keine andere Pflanze zur Verfügung steht , versuche man
wenigstens mit grünendem Epheu das todte Eisen der Balkongitter z»beleben .

Tr . E . S . Zürn verdanken wir folgende Anleitung zur Erzielungeiner schönen und dabei billigen Flora von Schling - und Kletter¬
pflanzen : Man wähle buntfarbige Winden , buntfarbige , wohlriechendesogenannte spanische Micken , die kletternde Kapuzinerkresse nnd die
sogenannte arabische , türkische oder Feuerbohne in den roll ), weiß nnd
buntfarbig blühenden Spielarten . Man lässt sich Holzkasten von
solcher Länge nnd Breite anfertigcn , dass sic genau auf den Fenster -,Balkon - oder Berandasims passen , gibt ihnen eine Höhe von 30 amund streicht sie dunkelgrün an . Hierauf füllt man diese Kasten bis
fingerbreit unter den oberen Rand mit einem aus zwei FünftelnLaub -, einem Fünftel alter Composterde , einem Fünftel alter Rasen¬erde nnd einem Fünftel Sand bestehenden Bodengcmisch ans und
säet in dieses die Samen der erwähnten Pflanzen . Sollen diese einfachvorne vom Fenstergesims , von der Balkon - oder . Bern,idabrüstnngherabhangcn , so zieht man eine die Oberfläche der in den Kastenbefindlichen Erde halbierende , von der einen Kastenquerwand bis zuranderen gehende Furche und legt in diese , etwa einen halben Fingertief und doppelt handbreit voneinander , je einige Samen von Feuer¬bohnen , und zwar am besten derartig , dass die drei Farbenspielartcnmiteinander abwechseln . Ebenso breit und halb so tief sollen dieSamen der Kapnzineikresse eingelegt weiden ; die Samen der bumenWinden und Wicken dagegen säet inan nur handbreit voneinandernnd überdeckt sie ganz dünn mit Erde . Will man in jedem Kastendie vier erwähnten Blumen haben , so säet man an den Querwänden

zunächst die Bohnen , neben diese, der Mitte zu . die Kressen , neben
diese die Winden und ganz in die Mine die Wicken . Mit dem
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Herabhängenkcsisiii der Pflanzen lasst sich das Hinausschlingen anmuthiq

verbinden . Man lässt in der Mitte der beiden Querwände des Kastens

gleich bei der Anfertigung je eine schmale Latte von entsprechender

Höhe (IV, —2 rn ) befestigen und oben darüber eine Querlatte fest¬

nageln . Hierauf schlägt nian am oberen Außenrande der beiden Längs¬

wände , da , wo eine zum Hochklettern bestimmte Pflanze gesäet wurde ,

Nägel in das Holz und schneidet in gleichen Abständen in die obere

Querlatte Kerben . Nun wird an jeden Nagel der einen Längswand

des Kastens ein dünner Spagat (starker „ ungebleichter Zwirn
" ) be¬

festigt , oben durch den Kerbschnitt nach der anderen Längswand ge¬

zogen und am correspondierenden Nagel straff angespannt . Zum Hoch¬

klettern bestimmt man die arabischen Bohnen und die bunten Wicken

und säet sie möglichst nahe an die hintere Kastenlängswand , am besten

. jede Pslanzenart in einen Kasten für sich . Die Kress ' n und Winden
'

( eiet man dagegen möglichst dicht hinter die vordere Kastenlängswand

und lässt sie nach vorne Überhängen . Zur Abwechslung tarnt man

auch die bunten Winden noch mitklettern » nd nnr die Dressen Über¬

hängen lassen . Wichtig ist es , dass alle Pflanzen genügend viel Platz

haben ; deshalb muss man , wenn man beim Aussäen auch zur Vor¬

sicht mehrere Samen in jedes Samenloch gegeben hat , von den zu

dicht ausgehenden Pflanzen die schivächeren herausziehen und fort¬

werfen , um die Entwickelung der übrigen zu fördern . Nach der Siid -

ost- , Süd - oder Südwestseite gestellt , gedeihen diese erfreulichen Kasten -

culturen am besten . Wie gering sind Kosten und Mühe,
'

wie nir -

erschöpflich die Erquickung , die uns die Pflege der Schling - und Kletter¬

pflanzen bereitet !

Girr Sommermachtstraum .
L !i.;zc von T. L. Z» cheplina-K» pcr»i! — Deutsch von Julie sioldv..nm . Nachdruck verboten .

T . fi. Ttschcplin » KupiriiU .

In der Mitte einer großen , in Mondlicht getauchten Wiese

stand eine mächtige , uralte Eiche .
Einige Männer wären , sich an den Händen haltend , kaum

imstande gewesen , den riesigen Stamm der Eiche zu umfassen ;
ihre dichten Zweige
breiteten sich wie ein
Zelt über die Wiese
aus , in deren grünem
Sammtmoose sich
gelbe Schlüsselblu¬
men , rosa Anemonen
und wilde rothe
Hyacinthen ver¬
steckten .

Die andern
Bäume , die die
Wiese umzänntcn ,
schienen klein im
Verhältnis zur Rie -
sencichc; so konnte
sie sich mit Recht
als Königin deS
Waldes betrachten .

Und sie em¬
pfand dies , sie war
von ihrer Herrscher¬
größe erfüllt .

Der grüne
Teppich , der sich
ihr zu Füßen aus -
brcitete , schimmerte

in einem Silberglanze und war von

feuchten Thautropfen besäet . Uebcr der Eiche aber strahlte

auf dein dunkelblauen Himmel der Mond , und die Sterne

schimmerten und sprühten goldene , silberne , smaragdene und

saphirblaue Lichter . Tie Milchstraße hatte einen ebenso weichen

Silber - und Perlenschimmer wie der leichte Thauschleier , der über

der Erde hicng . Von irgendwo her vernahm man eine leise , kaum

hörbare Musik ; geheimnisvoll zart erzitterten die Saiten , und cs

schien , als wäre es keine mit schwarzen Zeichen auf weißes

Papier geschriebene Musik von gewöhnlichen Menschenkindern ,

sondern als wären es bloß die Töne einer Sommernacht , eine dem

Rauschen der Blätter , dem Murmeln des Windes , dem Rieseln

der Silberbächlein , dem Zwitschern und leichten Flügelschlagc
der Vögel wundersam entströmende Sphärenmusik .

In der Thal flatterten lcichtlxflügelte Wesen um die alte

Eiche herum ; eine große Anzahl winziger Elfchcn hüpfte ge¬

schäftig in dieser mondhellen Stunde auf der verzauberten Wiese

umher . Sie bereiteten in dem ausgehöhlten Stamme der mächtigen

Eiche aus Blumen und Moos das Lager ihrer Herrin — d . r

schönen Elfenkönigin Titania .
Elfe Spinnwcb hatte aus den feinsten Fäden eine silbcr -

Iveiße Decke für Ihre Majestät gewebt ; Elfe Bohncnblüte .
be¬

kränzte das Lager ihrer Herrscherin mit ihren schmetterling -

ähntichen Weißen , rosigen und hell - lila Blüten ; Elfe Motte zer¬

rieb die zähesten Blumcnsasern zn dünnstem , wohlriechendsten !

Staub , mit einem Worte , alle waren vollauf beschäftigt . Titania

aber , die zarte Titania im wallenden rosa Gewände , mit ihren

aus Mondstrahlen gesponnenen Locken , nahm gnädig die Be¬

mühungen ihrer Unterthanrn entgegen .
Endlich war alles bereit .
Die Königin bestieg ihr Lager , schlug ihre zarten Flügel

zusammen und befahl , sie durch ein Lied einzuschläfern .

jetzt, in der Nacht,

Alle Elfen , die wie lebendige Blumen aussahen und sich in

frische Blumengcwänder gehüllt hatten , sammelten sich schwebend

um Titanias Lager ; die einen setzten sich auf die Zweige der

Eiche , die andern schlüpften in Blumenkelche oder sie streckten

sich bequem ans die breiten Blätter des Huflattichs , und der

Gesang begann :
Nachtiqal ! mit Melodei ,
Sing ' in unser Eia popei !
Eia popeia ! Eia popei !

Dass kein Spruch ,
Kein Zauberfluch
Der holden Herrin schädlich sei .
Nun gute Nacht mit Eia popei !

Des reizende Goldköpfchcn hatte längst schon den Ausdruck

süßer Ruhe angenommen . Der Silbcrvorhang fiel herab , die Ge¬

winde der Bohnenblüte flochten sich zu einem dichten Netze zu¬

sammen und verbargen den Schlumincr der Königin vor den

Augen der Sterblichen .
Der Mond übergoss mit immer grellerem bläulichen Lichte

die Wiese , der opaljchimmcrnde Nebel hob sich immer höher und

höher und dehnte sich wie ein strahlender Streifen zur Milch¬

straße und von dort bis zum Mond . Diese leuchtende Bahn

lockte die Elsen ; als sie sich überzeugt hatten , dass ihre Königin

eingeschlafen war , schwebten sic alle Plötzlich wie ein Schwarm

aufgeschcuchtcr Vögel dorthin , um aus diescin glänzenden Pfade

ihre Lieblingsbeschäftigung in mondhellen Nächten , den Mond -

rcigcn , auszuführen .
Die dichte Schar der Elsen schwebte davon . Voran kam

Puck im grünen Hcmdchen und rothcn Mätzchen ; Bohnenblüte

jagte ihm nach , sie wollte hinter ihm nicht Zurückbleiben . Plötzlich

blieben sie beide und die übrigen hinter ihnen wie gebannt

stehen ; sie tvaren auf ein lebendes Wesen gestoßen .

Dieses Wesen war so klein und winzig , Hass eS selbst einem

Elfchcn glich ; cs saß ruhig da , unter dem krausen Lvckmhaare
blickten zwei große dunkle Augen hervor , die mi > Entzücken und

Vertrauen die vor ihm stehcngeblicbene Schar betrachteten .

„ Was machst du hier ? " fragte Puck .
Er hätte das kleine Wesen gern anders angeredet , er wusste

aber nicht , ob er cs „Knabe " oder „ Mädchen " nennen solle.
Das winzige Wesen war in eine gestrickte Jacke gehüllt , ein

altes verblasstes Tuch war von seine »! K'öpichen ans die Schultern

gerutscht , und seine Füße staken in zerrissenen . Stiesel » . Puck
konnte nach der Kleidung unmöglich errathen , wen er vor sich habe .

„Den Vater erwarte ich !" antwortete leise , aber ganz ent¬

schieden das winzige Wesen dem strahlenden Etschcn .

„Wer ist dein Vater ? "

„Mein Vater ist ein edler Athener aus dem Gefolge des

Thescus , des Herzogs von Athen,
" war die stolze , frische Antwort .

„ Ach so ! Was du sagst ! " lachten init silberhellem Schellen¬

geklingel die Elsen .
Sie wussten nun , mit >vem sie cs zu tbim hatten .

„ Nun . dein Vater wird nicht so bald kommen , er ist jetzt

gerade im Schlosse des Herzogs beschäftigt ! Komm mit uns !"

Im selben Augenblicke schon war der Knabe von den Elfen

umringt , betrachtet , gcliebkost .
Die duftige Bohncnblüte wartete ihm mit etivas Süßem a » i,

Puck aber setzte ihn ans seine Knie und küsste seinen Locke » köpf.

„Wie alt bist du ? "

„Fünf Jahre . Und ihr ? Seid ihr Elfen ? "

„Jawohl , wir sind Elfen ! "

„Ich kenne euch längst ! Ich konime oft her und sehe euren

Spielen zu . Ich wollte immer so gern mit euch spielen ! Darf

ich deine Flügel anrühren ? "
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„ Warum kamst du nicht zu uns ?"
„ Der Vater befahl mir , ruhig sitzen zu bleiben , und verbot

mir, zu euch zu gehen.
"

„ Gehorchst du immer ?"
„ Ich gehorche meinem Vater immer .

"
„Und deiner Mama ? "
„Ich habe keine Mama . Sie hat uns verlassen .

"
„Ach, du armes Kindchen ! " riefen mitleidig die gutherzigen

Elfen und küssten und herzten den kleinen Knaben von neuem .Sie huschten aber bald wieder fort , denn Titania rief . Der
kleine Mann war nun wieder allein.

Er setzte sich auf seinen früheren Platz, von dem er alles
gut sehen konnte, und lächelte glückselig. Es schien ihm nochimmer , dass die zarten Elscnhände seine Wangen streicheln, dasser ihre glänzenden Flügel berühre und ihre Blumenkränze be¬
trachte ; es schien ihm , als wäre sein langgehegter Wunsch — mit
den Elfen zu spielen — in Erfüllung gegangen . Er wird auch
morgen und übermorgen Herkommen . Er wird die Elfen bitten ,ihn auf einem Zweige zu schaukeln, wie sie es thun, und ihn
tanzen zu lehren ! Vielleicht geben sie ihm am Ende gareinen Blumenkranz und ein paar Flügel . Das wäre ja herrlich !
Dann wird er mit ihnen fliegen und kreisen, dann wird er so
schön , so rosig sein wie sie . -

„ Du bist wohl eingeschlafen ?"
Der Knabe hob den Kopf rasch in die Höhe.
„ Nein , ich schlafe nicht !"
Ein schlankgewachsener dunkelhaariger Mann mit müdem

Gesichtsausdrucke stand vor ihm .

„ Ich schlief nicht ; ich spielte mit den Elfen !"
„So , so ! " lächelte der Vater, und sein Gesicht nahm einen

zärtlichen Ausdruck an . „ Jetzt komm!"
„ Ich werde auch morgen mit ihnen spielen . Da , sieh

' nur,was sie mir gegeben haben . Darf ich morgen mit ihnen spielen ?
Sag '

, darf ich ? "
„ N—nein . . . morgen wirst du nicht mehr spielen können,"

erwiderte rauh der Vater, und seine Stirne zog sich in Falten
zusammen .

„ Warum ?"
„ Morgen, mein Kind , haben die Statisten hier nichts zu

thun , das Stück kommt vom Repertoire . Jetzt weiß ich gar nicht ,
wann sie mich wieder brauchen werden . Nun wollen wir aber
nach Hause gehen, du solltest längst schon schlafen !"

„Ich will essen !"
„ Du bekommst zu essen . . . heute noch," sagte der Vater

lächelnd . „ Wir werden in einen kleinen Laden gehen, dort werde
ich dir Wurst kaufen. Willst du Wurst haben ? "

„Ich will, ich will !"
Der Vater nahm den Knaben auf den Arm und schob ihm

fürsorglich das Tuch auf dem Kopfe zurecht.
Es wurde überall dunkel. Die Ausgangsthür schlug hinter

ihnen zusammen , der frostige , durchdringende Wind umfieng sie.
Der Vater hob den Kragen seines fadenscheinigen Winterrockes
in die Höhe und drückte das Kind fester an sich . Der Sommer-
nachtstraum war zu Ende , die Wirklichkeit der rauhen , kalten
Wintersnacht begann .

Km Weiher .
Die Nacht mit ihrem Schleier
Erfüllt die Weiten ganz ,
Ueber den stillen Weiher
Fließet des Mondes Glanz .

Die Wasserrosen träumen,
Rls wie der Tod so weiß,
Und in den Weidenbäumen
Rieselt der Windhauch leis .

Ein Gpferstein , ein grauer,
Rn dem Ufer steht ,
Uralter Zeiten Schauer
von ihm herüberweht.

'

Und alles ist umfangen,
Der Weiher und der Stein,
von Leid und Sehnsuchtsbangen ,
von Nacht und Mondenschein .

Zritz Semmermayer .

Frauen
Clsmence Royer t , die bekannte französische Gelehrte und Mit¬

arbeiterin der Zeitung „ La Fronde " ist am 5 . Februar d . I . in Paris
gestorben. Ihr Ruf als erste französische Uebersetzerin Darwins istweit über die Grenzen ihres Vaterlandes gedrungen und auch bei
uns nicht fremd . Sie zählte zu den hervorragendsten Naturforschern
Frankreichs . Ihr Hauptwerk ist «La Constitution du monde » , worin
sie auf Grund neuer Principien ihre Anschauungen über das Weltall
niedergelegt hat . Das Werk fand in der
Gelehrtenwelt enthusiastische Aufnahme und
trug der Siebzigjährigen im Jahre 1900 eine
besondere Auszeichnung ein : sie erhielt das
Kreuz der französischenEhrenlegion . Clsmence
Royer war insofern Autodidaktin , als sie
ihre Studien eigentlich ohne Anleitung
betrieb und sich nur den öffentlichen Prüfun¬
gen unterzog , die sie mit Auszeichnung bestand .
Sie war Freidenkerin und äußerst radical ,was ihre politische Gesinnung anbelangt .
Ihr hat die „ Fronde " unendlich viel zudanken . Sie hat die Gründung dieser Zeit¬
schrift angeregt und sie mit allen ihr zuGebote stehenden Mitteln gefördert . Die Leit¬
artikel der „ Fronde " entstammten zumeist
ihrer Feder . Clsmence Royer , die trotz ihres
hohen Alters unermüdlich thätig war , hat
noch eine große Anzahl Arbeiten hinterlassen ,die der Veröffentlichung harren . Durch die Ver¬
dienste, die Clsmence Royer , die , wie bereits er¬
wähnten , eigentlich nur Autodidaktin war , sich
um die Wissenschaft erwarb , hat sie einen
Beweis dafür geliefert, dass es der Frau
ebenso wie dem Mann nicht an Fähigkeiten
dazu mangle , an der Lösung wissenschaftlicher
Aufgaben theilzunehmen . Und schon aus
diesem Grunde werden nicht nur die
Frauen Frankreichs , sondern alle gebildeten
Frauen ihr ein bleibendes Andenken be¬
wahren .

chronik.
Nachdruck nur inner Quellenangabe gestattet .

Tatjana Lwowna Stschepkina -Kupernik . (Siehe Bild auf Seite 635 .)
In der russischen Literatur , die in neuester Zeit mehr als je zuvordie Aufmerksamkeit und das Interesse der ganzen gebildeten Welt
auf sich lenkt, nimmt seit einigen Jahren auch eine junge , hochbegabte
und vielseitig gebildete Dichterin und Schriftstellerin , Tatjana Lwowna
Stschepkina Kupernik , eine hervorragende Stellung ein . Ins Deutsche
sind ihre Werke , soweit uns bekannt ist , noch nicht übersetzt worden .

Wir bringen in dieser Nummer eine der
neuesten Skizzen der geistreichen jungen
Schriftstellerin : „ Ein Sommernachtstranm "
und iheilen hier in kurzen Worten den Lebens¬
lauf der - Dichterin mit . Tatjana Lwowna
Stschepkina-Kupernik wurde am 12 . Jänner
1874 in Moskau geboren . Sie verbrachte ihre
Kindheit in Petersburg , lebte dann bei ihrem
Vater , dem in der Juristenwelt sehr bekannten
Advocaten Lew Kupernik,in Kiew, wo sie auch
im Jahre 1891 das Gymnasium absolvierte .
Im Alter von 13 Jahren debütierte sie bereits
als Dichterin . Damals schrieb sie , anlässlich
der hundertsten Wiederkehr des Geburtstages
ihres Urgroßvaters mütterlicherseits , des be¬
rühmten dramatischen Schatispielers M . S .
Stschepkina, ein Gedicht, das in der Zeitung
„ Kiewskoje Slowo "

(das „ Kiewer Wort " )
abgedruckt wurde ; um diesen Großvater zu
ehren , fügte sie später seinen Familiennamen
dem ihrigen bei. Tatjana Lwowna Stschepkina-
Kupernik verbrachte ein Jahr in Lausanne
(Schweiz) , wo sie an der Universität Vorträge
über Literatur (heiles lettres ) hörte . Seither
lebt sie in Moskau . Im Jahre 1892 trat
sie zum erstenmal als dramatische Dichterin
in die Oeffentlichkeit. Ihr Einacter , „ Ein
Sommerbild "

, wurde im Moskauer kleinen
Theater mit Erfolg aufgeführt und bildet
noch jetzt ein Repertoirestück vieler russischer
Bühnen . Sie wurde dann MitarbeiterinMmence Roycr f .
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der Zeitschrift „Der Artist "
, schrieb noch mehrere Theaterstücke:

„ Die Rache Amors "
(in Versen ), „Irene "

, „Im Kinderzimmer ",
„ Auf der Station "

, übersetzte mit außerordentlichem Erfolge « Les
romantiquesi , «La princesse lointaine » und « Cyrano de Bergerac »
von Rostand , «Grand ’märe » von Victor Hugo u . s. w . Außer sehr
vielen in verschiedenen Tagesblättern und periodischen Zeitschriften
verstreuten Skizzen, Novellen und unzähligen Gedichten hat die
jugendliche , sehr productive Schriftstellerin und Dichterin bis jetzt
folgende Werke in Buchform veröffentlicht : „Das Glück " (eine Novelle),
„ Blätter aus dem Leben"

( eine Sammlung von Erzählungen ) ,
„ Frauenbriefe " (in Versen), „ Unscheinbare Menschen" (Erzählungen )
u . s. w . Ihr Stil ist klar und abgerundet , ihre Beobachtungsgabe
scharf. Ihre Gedichte sind von echter Poesie durchdrungen . Die hoch-

begabte junge Schriftstellerin und Dichterin dürfte in kurzer Zeit
auch außerhalb Russlands bekannt werden .

Fräulein Jeannc de Villeneuve wurde durch ein Decret des
französischen Ministeriums des Aeußeren zum Secretär des französischen
Generalconsulaks in Rew-Uork ernannt . Es ist dies der erste Fall ,
dass eine Frau im diplomatischen Dienste eine Stellung erhielt .

- Die von der Ablheilung Frankfurt a. M. des Vereines „Frauen -
bildung -Frauenstudium " im vorigen Jahre errichteten Gymnasialcurse
für Mädchen werden von Ostern dieses Jahres angefangen in Real -

gymnasialcurse umgewandelt . Bedingung der Aufnahme ist die erfolg¬
reiche Vollendung des Lehrganges einer mindestens neunclassigen
höheren Mädchenschule. In Ausnahmefällen kann die betreffende Schü¬
lerin , jedoch nur mit Genehmigung des königlichen Provinzial -Schul -

collegiums , durch eine Prüfung den Nachweis liefern , dass sie sich die

Lehraufgabe der höheren Töchterschule gut angeeignet habe . Diese
Prüfung bezieht sich auf alle in den Lehrplan aufgenommenen Fächer .

In Dresden wurde die Chemikerin Fräulein Dr . Paula Köpke zur
Assistentin an der Centralstelle für öffentliche Gesundheitspflege ernannt .

Fräulein Dr. jur. Theresa Labriola, die im vergangenen Jahre
zur Privatdocentin an der Universität in Rom ernannt wurde , hat
nunmehr ihre Habilitierungsschrift „ Kritische Durchsicht der neuen
Theorien über den Ursprung des Rechtes" veröffentlicht und damit die

Aufmerksamkeit der Gelehrtenwelt auf sich gezogen. Das Bild von
Fräulein Labriola haben wir im 10 . Hefte des XIV . Jahrganges
gebracht. G . U .

Correspondenz der „Wiener Mode "

Backfisch. Sie wollen durchaus Claviervirtuosin werden und

Concerte geben, aber das lästige lieben bereitet Ihnen geringe Freude .
Wenn Sie schon einen unprofitablen Beruf erwählen wollen, der

geringfügigste Erwerbschancen bietet, dann dichten Sie lieber und

schicken uns Ihre Poesie, das ist weit weniger umständlich . Dazu

braucht man weder Talent noch Fleiß und es geht auch ohne das

;anz gut .
Elsa . Sie sind ein strebsamer Jüng -ling , haben Erwerbssinn

und dichten unter dem Namen „Elsa " . Sehr lieb von Ihnen . Auch

erkundigen Sie sich, welche Honorare für Gedichte bezahlt werden ?

O bitte , zu gütig ! Wir drucken ja mit Vergnügen eines Ihrer Lieder

vollständig honorarfrei ab . Wir beanspruchen aber absolut gar nichts

dafür . Ja , wir sind schon so !
Dem Auge. Dunkelblaues Wässerlein,
In dein Auge schau' n, Grüne Bäume spiegeln drein.
Ist ein Traum . Das ist dein Aug' .
O, wie süß ! O, wie süß !

Wenn dein Aug ' ich nicht mehr seh' ,
Denk' ich an die holde Fee,
Die im Schatten grüner Bäume
Winkt am Usersrand. Ich träume.
C , wie süß !

Imitation. Die tiaturgroße Zeichnung oder Pause kann selbst¬
verständlich auch dann verwendet werden , wenn Sie den Fenster -

vorsetzer malen .
Stieglitz aus Ungarn . Ihre Parodie auf die herrliche Bürger 'sche

Ballade „ Lenore " ist Baumfrevel im deutschen Dichterwald .
Eine junge Abonnentin. Die genaue Angabe einer Baby -Aus¬

stattung brachten wir in der „ Kinder -Mode " Heft 7, V . Jahrgang
«Abb . 13— 34), die dem 13 . Hefte des XII . Jahrganges , der „ Wiener

Mode " beiliegt .
A. Graf . Es war uns eine erwünschte Abwechslung, auch einmal

schlechte französische Gedichte zu lesen. Wir haben Ihre Verse am

100 . Geburtstage Victor Hugos dem Papierkorbe anvertraut .

I . R . j . Das „ Heidelied" ist hübsch :
Am Meere gieng ich einst dahin ;
Die grünen Wasser schwiegen .
Da kam mir 's plötzlich durch den Sinn ,
Im Heidekraut zu liegen.

W!e lang ' ich lag , das weiß ich nicht ,
Wohl bis die Sterne sanken .
Wie Heidedust und Mondengtanz
Gieng mir 's durch die Gedanken.

8avoir viyre . „ Welches ist die Pflicht eines jungen Mannes

vis -a -vis den Eltern eines jungen Mädchens , denen er auf einem

Balle oder Kränzchen vorgestellt wurde ?" — Aus einer einfachen

Vorstellung , die allerdings , um mit einer jungen Dame tanzen zu
können, unerlässlich ist, erwachsen dem Jüngling vorläufig noch gar
keine gesellschaftlichen Verpflichtungen . Das wäre noch schöner! Dann

würde ja gar niemand mehr tanzen wollen, und die Mauerblümchen
wären nicht zu zählen .

Carmen aus G . Das ist die Poesie nach dem Herzen des Brief¬
kästners :

Doch nun ist längst vorüber
Der Traum von Lieb ' und Glück,
Mein Aug' wird trüb ' und trüber,
Mein Glaube brach in Stück ' !

Dumme Gans (selbstgewahltesMotto ) in Prag richtet drei Fragen
an den Briefkastenmann : 1 . „Gibt es wahre Freundschaft ? " —

Mit der wahren Freundschaft ist es wie mit der wahren Liebe. Und

mit der wahren Liebe ist es wie mit den Gespenstern . Jeder

spricht davon , keiner hat sie gesehen. 2 . „ Kann man seinen
Mann das ganze Leben lang gleich lieben ?" — Man kann

ihn sogar immer mehr lieben . 3 . „ Wie kann man gebildet
werden , wenn man nie viel gelernt oder , besser gesagt ,

gar nichts gethan hat ? Aber ohne Fleiß will ich es

werden , denn ersterer mangelt mir vollkommen ?" —

Sie können sogar Frau Doctor und Frau Professor werden und

brauchen nicht einmal lesen und schreiben zu können, nur durch den

Ring am Finger .

Blanche in Olmütz . Wir würden Ihnen empfehlen, die Decke mit
einem feinen , weißen Leinengrund herzustellen .

N. M. bei Zürich . Bevor Sie Ihre Gedichte der Frau Mama
zeigen, schicken Sie dieselben erst uns ? Das ist aber nett . Warum denn

nicht lieber umgekehrt . Sie gerathen in Ihren Versen in den Ton
des biederen alten Matthias Claudius , des „ Wandsbecker Boten " :

Drum , kleine Seele , Hab' nur Math ,
Sei fröhlich allezeit.
Der liebe Gott bleibt immer gut
In alle Ewigkeit .

Serbin aus Ruma. Fettflecke verschwinden aus Seidenstoffen
durch folgende Behandlung : Man bereitet aus Magnesia und

Schwefeläther einen Teig , womit man die fleckige Stelle bedeckt . Der

Aether verflüchtigt sich und die Magnesia saugt den Fleck auf . Dann
wird die Stelle ausgebürstet ; bleibt noch ein wenig Magnesia zurück ,
so reibt man die Stelle leicht mit Brotkrumen ab . — Als Aufputz
für das erwähnte Kleid würden sich hellgraue Taffetbiais , Borten ,
Stickerei rc . rc. eignen .

Vierzchnjährige. Sie haben die interessante Entdeckung gemacht,
dass sich „ Liebe" auf „Triebe " wunderschön reimt . Das hat Sie in

großes Erstaunen versetzt . Uns war dies schon seit längerer Zeit be¬
kannt . Auch wünschen Sie „ tief drunten in der Todesnacht zu ruhen " .
Mit 1b Jahren werden Sie ganz anders denken und dichten , denn
dann werden Sie schon darauf gekommen sein, dass sich „ S o n n e"

auf „ Wonne " reimt und demnach viel heiterer dichten. Einsendung
nicht unbedingt nöthig .

I . B . in Währing . Ihr Gedicht ist für die Briefkastenrubrik
unglaublich geeignet :

Der Tölpel, der vor Blödheit
Nichts steht und ganz zerstreut,
Der Welse , der in Gedanken
Nicht auf Umgebung achtet —

Die werden von der unvernünft 'gen Welt
Beide belacht , in schlechtes Licht gestellt .

Mimi aus Drohobycz. Ob wir die Werke von Marcel Prsvost
Backfischen empfehlen würden ? — Nein . Im Gegentheil . Sorgfältig
vor ihnen versperren und den Schlüssel zweimal umdrehen . Das war '

so was !
I . G . Seidene Tücher , weiße oder bunte, legt man zum Waschen

nicht vorher in Wasser, wäscht auch nicht alle Stücke zusammen , sondern
eines nach dem anderen . Man stellt zwei Schüsseln mit kaltem oder
lauwarmem Regenwasser auf , schüttet in jede einen Guss Spiritus ,
reibt die Stücke rasch mit guter Waschseife an und wäscht sie in der

Hand rein , zuerst in dem einen , dann in dem anderen Wasser . Nach
dem Klarauswaschen legt man sie zwischen Tücher, so dass keines das
andere berührt , und bügelt sie gleich . (Aus dem „ Praktischen Rath¬

geber" der „ Wiener Mode " .)
Abonnentin in Oels. Ihre Gedichte haben den fürchterlichsten

Fehler . Sie sind langweilig ! Das ist nämlich noch viel schlimmer
als das Schlimmste .

Weiß . In unseren letzten Heften finden Sie eine Anzahl
Modelle , die für ihre Zwecke geeignet sind ; so Nr . 48 und bl des
13 . Heftes , Nr . 59 , 60 und 82 des 12 . Heftes u . s . w . Spencer sind

heuer weniger modern ; dagegen werden Blousenspencer , Blousen -

jäckchen , Spencerjäckchen u . s. w . sehr viel getragen , wie sie aus

unseren Abbildungen entnehmen können .
Ravcllo . Arme Seelen.

Bielleicht wird ste erlösen
Das Leben ein andermal,
Sie binden zu neuen Formen,
Sie scheiden von alter Qual .

Auch wir hoffen, dass Sie „ ein andermal " von dem Wahn erlöst
werden , ein Dichter zu sein. Dann wird die arme Seel ' ein ' Ruh '

haben , und auch wir werden von unserer alten Qual geschieden sein.
Wir ersuchen unsere geehrten Leserinnen , Briefe ,

dieBestellungenvonSchnitten enthalten , an die „ Schnitt¬
musterabtheilung

"
, uild Briefe , worin die Uebersendung

von Zeichnungen oder Pausen gewünscht wird , an die

„ Handarbeitsa btheilnng " der „Wiener Mode " zu adressieren .
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Blutarmut

JicrVctistärHctidcs Kräftigungsmittel
für

erwachsene und Puder

Sanatogen
Von ärztlichen Autoritäten glänzend «
begutachtet als wirksamstes Mittel bei

]fervosität
Frauenleiden

Engl. Krankheit . Mag ««- and parmerHranHungcit.
Erhältlich in Apotheken und Croguerien . Illustrierte Broschüre auf Wunsch gratis und franco .

Bauer \ Cie . , Sanatogen - Werke
, Berlin SW 48.

Generalvertretung für Oesterreich :

Apotheker G . B ^ADY, Wien , I . Fleisohmarkis 1.

Einige ärztliche Uriheile :
Herr Dr , m r d . Donath , Wien , schreibt : £
«Ich habe bei einem an schwerer Rhachitis leidenden und I

infolge von Dannkatarrhen ganzlieh herabgekommenen Kinde gin mehreren Wochen mit «Sanatogen » ein ausgezeichnetes ßResultat erzielt , indem das Kind mehr als zwei Kilo - ^gramm zugenonnncii hat und auf dem Wege Tollster T
Genesung ist . »

Herr Dr . Streif , Zwettl in Oesterreich , schreibt uns : !|
« Ich theile Ihnen gern mit , dass ich Ihr «Sanatogen » in

einem schwelen und langwierigen Falle von chronischen Magen- ^
katarrh zur Anwendung brachte . Es wurde ausser leerer Suppe r
absolut keine Nahrung, nicht einmal Schleimsuppe , gvertrauen . Kur Ihr «Sanatogen » behielt der kranke Ai
Wagen ; es leistete somit gute Dienste . » §

Herr Dr . med . Imdwir / Kedtenbaclier , k . k . -ß
Primararzt , Vorstand der III . med. Abtheilung im k . k . all - g
gemeinen Krankenhause zu Wien , schreibt : ß

«Die «Sanatogen »-Präparate wurden von mir wiederholt aut
meiner Abtheilung zur Anwendung gebracht , und haben sich
diese Präparate insbesondere hei schweren Fällen von
Anämie ( Blutarmut) auch älterer Personen sehr bewährt .»

Herr Dr . med . Wanke , Zorge im Harz , schreibt :
«Ich hatte Gelegenheit , das «Sanatogen » bei einer stillen¬

den , über Milchmangel klagenden Frau anzuwenden, und
zwar mit überraschendem Erfolge . Nicht nur die tägliche
Milchmenge vergrösserte sich bedeutend, sondern auch
der Appetit wurde erheblich gebessert . »

Herr Dr . med . Albert WUderwald , St . Johannis -
Spital in Salzburg , schreibt :

«Ich theile Ihnen mit , dass sich Ihr Präparat in dem von
mir angewendeten Falle — es handelte sieh um eine hochgradige
Neurasthenie — glänzend bewährt hat . Ich kann «Sanatogen »
nur bestens empfehlen , welches bis heute als Xervenspecificum
unübertroffen dasteht . »
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Kauft Schweizer Seide!
"Verlangen Sie Muster unserer garantiert soliden

Neuheiten in schwarz, weiss oder farbig .
Speciaiität : Bedruckte Selden -Foulards , äjour -

CJewcbe , Itoli - und "Wasehseide für Kleider und
Blousen von Kronen 1 .15 an per Meter.

Wir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn direct all
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll '
und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co . , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff - Export . 4197

Cöwy 6 fterrl
Grösstes und elegantestes

Wiener Jtiieder-/ttelier
Wien, VI . Mariahilferstrasse 45

(Hrsohenhaus ).
Neueste i ^a9on !

Frack - Mieder
Cerade Form — dro 't Devant

Sehr vorteilhaft für starke wie auch für schlankeDamen
Preis per Stück :

Einfache Ausführung . K in .—
In feiner u . bess. Qual . K 1 — bis » Jirt .-

_ In feinster Qualität . . » •! <».— » » 8 " .-
- Pes eliungen nach Mass binnen 48 Stunden . ~~~~Z

Mass Ubers Kleid zu nehmen:
Taille .
Umfang über Brust und Rücken .
Hüftenweite .
Höhe unterm Arm bis zur Taille .
Planchetlänge .

"V

Nur echt mit dieser rea . Schutzmarke . Wegen Fälschungen achte man genau auf den
Vornamen Rosa Schaffer .

SchünHcitistHcichtlmi,
Schönheit ist Macht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher
nur einzig und allein den von

jVI
me- Rosa Schaffer Jü «

königl . serh . Hof *- und Kaimnerüet 'enuitiu ,
erfundenen und selbstgebranchteu Kchonheits -
mittrln gelungen.
Poudre ravissante ü .

lÄ
ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Haut
blendend weiß , lässt unter seinem herrlichenEmail

fjts alle Hautschüden , ja selbst Blatternarben und
Muttermale Vershumiden . glättet die Runzeln der
Haut , zieht die Poren zusammen und lässt jedes
Franenantlitz blendend und jugendlich erscheinen .
Es ist das einzige Poridre, nach dessen Gebrauch
mau sich waschen kann , ohne dass die sensationelle
Wirkungverschwindet . I Carton K5 . - u .3 .—.

Cr$me raoissante 3?6
ftrÄ

erhält die Haut elastisch und salieulos und soll des Abends von jeder Oano benützt
werden . 1 Tiegel K 3 . .
C ^| | | verhütet das Lchlaffwerdeu der Haut, stärkt dieselbe
' -•” W raVl99Cllll ^ und ist das allsgezeichnetste , von sicherem Erfolge
gekrönte Toilettewasser. 1 FInsclie K 5 .— . .

CrAnie , Eau und Poudre ravissaiite wurden bei der Pariser und
Londoner Ausstellung mit der grosse » goldenen Medaille prämiiert .
Savon ravissante ist eine unübertroffeneSchönheitsseise . Preis K1 .60 und 2.40 .
2lme . Rosa Schaffer jedem ergrünten Kaar die Karde der

xauvert mit Tugend »« ruck : herrlichstes Olond ,
glanxendstes Kastanienvraun . sammtar . igesKchmarr . Einmaliger Gebranchgenügt,
um die gewünschte Farbe aus immer zu erhalteri. Keine Waschung ist imstande , die erzielte
Nuance zu entfernen . Carions mit GebrauchsanweisungK 3.— und 10 .— .
Meine k. u. k. zur Erhaltung einer salteliloseu, marmorglatteu
priv . und pat . 9G >SII Stirne empfehle ich unter Garantie jeder Dame
Preis JK. 3 . —. — Für die wundererregcnde Wirkilirg aller meiner Mittel leiste ich voll¬
kommene Garantie . Unzählige Dankesschreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor .

Postausträge richte man an Nos «r Schaffer . Wien . XIX/2, .Hammerschmiedgasse 1S.

i f " I

g
ommersprossen

und Ceberflecke
verschwinden vollständig bei Anwendung der

Orientalischen Cesichtspomade .
Preis per Dose Ä' 1 .60 . Die dazugehörige Seife per Stück 70 h .

j
Alte k . k . Feld -Apotheke , Wien , I , Stefansplatz 8 . j

*
lg — Zweimal täglich Postversandt .

Apparate , Requiiiten, Werkzeuge , Materialien , Vorlagen ,

lfolzwaren Lirnuug -
eigener Erzeugung 4099

frir Halerei jeder A ' t , Holz -
und Tiefbrandtechnik, Pyro-

sculptur, Kerb- und Lederschnitt, Laubsägerei, Kleineisenarbeit etc.

1S1ER 4& .SCHÖLL , Wien , 1, Tegetthoffstrasse 9.
Bei Bestellung von Special -Katalogen Angabe des Faches erbeten . HZ

Z” ~ Alle in der „Wiener Mode“ erschienenen Arbeiten stets vorräthig

Bei Blutarmut
i und als hervorragendes Kräftigungsmittel
für Reconvalescenteund Kinder verwende man

Klöckler
’s China - Eisen-

Maltose -Wein . Derselbe ist auch ein schnellwirkendes Mittel hei
Magenleiden , Blutarmut, Nervosität und Frauenkrankheiten und wird
verordnet auf den Kliniken der Herren Professoren Dr . Bayer , Meixuer ,

Michel, KnbeSka, Seliauta , Singer, Thomayer etc .
Erhältlich in allen Apotheken und Droguerien , wo nicht Lager , im Hauptdepot des
einer. Apothekers Friedrich Klöckler , Pragf - Ideben , von dort auch

2 Flaschen Postcolli K 5 .20 franco . 4305
Höchste Auszeichnung im Jahre 1900 : Brüssel , Paris . Prag 1» Rom , Wien .

u.

Schutzmarke .

wird an Stelle der Streu¬
pulver von Kinderärzten für
Säuglinge empfohlen .

Diese milde Creme empfiehlt sich vorzüglich zur Pflöge der Hände und des Gesichtes
und ist daher das beste

Baby Cosmetique
Leint CosmetiquePreis einer Tube K —.60.

1 Carton mit 4 Tuben K 2.—.
Erhältlich in den

meisten Apotheken . Erzeugung und Versendung in der 4373

Kronprinz . Kudolf - ApotlieUe , Wien , I . Rudolfsplatz 5 .

für Damen.

Tins Jlrsfe der
Neuzeit !

Uilliff - l ’ teiMf' !

StuhtdriBhtmutrafzen -
t . f und Eisenmöbelfabrik .Ajf der Karlsbader

Hygiene -Ausstellung prämiiert .
EMIL EIXQEIl , Wien, VII. Mariahilferstrasse 124 .
T I l / s/yo £ Illustriertei ’ Katalog und Freiecourant geĵ en Bezahlung von 50 Heller
I BlßphOn “ m Briefmarken . Bei Bestellung Betrag niokerstattet .

liefert direct
an Private
zu Fabriks-
preisen in

Prima-Qualität II . Kaller - Grob , St . Gallen . Han verlange
Katalog oder Hustercollection. Reicklialtige Auswahl. Für Braut-

und Kinder -Ausstattungen speciell empfohlen. 4419 1

mm

Canfleld
Schweissblatt .

Xahtlos . Gerneltlos .
Wasserdicht .

t 'nüberfcreßliches Schutzmittel für
jedes Kleid .

Canfielcl Rubber Co .,
Hamburg , Grosse Bleichen 1<>.
WM- Nur echt mit unserer ' Schutz¬

marke „ Canfleld“ . JJM
Jedem , Schiveiasidatt ist ein Garantieschein beigefiigt . 4163

eichner’8 Fettpuder undLeichner ’s
Leichner ’s

Hermelinpuder
Aspasiapuder .

Höste Gesichtspuder, festhaftend , machen die Haut schon , rosig , jugendfriseh . weich : inan sieht nicht , dass inan gepudert ist . Auf allen Ausstellungen mit

der '••olJöuen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Kiinstlerwelt . — Zu haben in allen 1‘urfüinerien . — Man verlange stets :
° Luk'Iuht ** lettpudcr . — L . JLelüliiier , Lieferant der königlichen Theater , Berlin . 410:
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„jjfSiederhaus“
3gn. J(lein, Wien

Mariahilferstrasse 39 .
Filiale : Stefansplatz (Thonethaus ) .

Taille
Obere Weite

Grösstes und elegantestes

Wiener JVSieder - Vielter.
—»« en Gegründet 1875 . -

Faoon , ,I >jroi1 : 4 *
Mieder mit vorne gerader Front

a K 18. - , 20 .— , 24 . — bis K 36 . - .
Masse übers Kleid erbeten .

. i Hüftenweite .
. I Höhe unterm Arm .

Nur gediegene , exacte Arbeit .
Versandt per Nachnahme .

Re .chnaltid illustriertes Preisbuch gratis und franco .

/ / Versorgt Sure SCinderü
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer - und Versorgungsanstalt

„Der Conservateur “
Wien , I . Elisabethstrasse Nr . 3, gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit , durch
bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schöne — Mitgift — ihrem

Sohne ein ansehnliches Creschäfts -Aiifang 'scapital zu sichern .
Bisheriger Stand der Versorgungen: 457 Millionen.

! Keine ärztliche Untersuchung !

* SEIDE & LEINEN N
NAHEM* STICKEN. STRICKEN. HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER PANSEN

MATERIAL I1- QUALITÄT

h. WEIBUCMtHANDARBEITEN̂

D -M - C
DEPONIRTE FABRIKMARKE

G Sc C *

EäüDIB

Rühmlicnst teka iinte aatiseptis-he Zahnmittel
Man verlange stets DAS ECHTE

EAU de BOTOT
das EINZIGE von der

Medizinischen Akademie in Paris
für gut befundene Zahnmittel .

BOTOT I BOTOT
GLYZERINZAHNPASTA. | CHINAZAHNPULVER.

OmNachahmungenund minderwertigeZahnmittelzu vermeiden,
die oft gefährlich &immer schädlich Find,

Verlange man auf dem
Etikett die Unterschrift : .

und Adresse : '
17 Rue de la Paix , Paris .

Das Kchte BOTOT - Zahnwasser ist nur
in versiegelten Flacon « erhältlich -

Z

ga

> T08APKUIECT80UAS-llilTCPfOBflN*ÜKJIAADBV

| Weltüerülimte russlscüe Karawanen - Hees
I der Gebrüder

Kn C popoff
: A M- >- > iUiriCISAIIMOSKAU
ff k . k . Hoflieferanten .
^ Feinste Marke . — — Feinste Marke .
« Comptoir : Wien , VII/2 » Breitegasse 0.

gEn detail in allen einschlägigen feineren
ffGeschäften in Originalpaketen erhältlich .

Oie Wäsche - und Herren-Modewarenfirma
J . GEIRINGER |

Wien , I. Schottenring 24 hm -
erzeugt unter Garantie die anerkannt lin (• ■• an hum Hon
elegantesten und bestpassendsten « lDl I CIIIICIIIUCII

sowie ganze Ausstattungen in gediegener Ausführung.
Civile Preise . — Crawaten feinsten Genres .

Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt , mmam
Alle Putzereien nach englischem System werden übernommen ,

Hotels Zimmer von
F'rcs . 4 . — an.

, y Licht , BedienungSt . James und »eirung in-
begriffen.

^ Frühstück Frcs . 1.50 .

Dejeuner Frcs . 3 .—
Diner » 4.—
an separaten Tischen .

Paris
Albany

211 RllG St . Honorc (Eine Minute von der Rue de la Paix)

Für Magenleidende !
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch

Genuss mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder
durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie : IBagSNlKaiarrb »
magenkrampf , maaetisebmerzen , schwere Uerdauutig oder
Uerscbleimuns zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen ,
dessen Wirkungen schon feit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies der

luven Ullrich’sclK Kräuter-Wein.
Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den
Verdauun (| sori £Anismus des Menschen . Kräuter -Wein
beseitigt Verdauungsstörungen nnd wirkt fördernd

auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Rräuter -Weines werden Magenübel meist

schon im Reime erstickt. Man sollte also nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen .
Symptome , wie Kopfschmerzen , AufstoHen , Sodbrennen . Äiiihungen ,
Uedelkeit mit Erdrechen , die bei chronischen (veralteten ) Magenleiven
umso heftiger aujtreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

itMi * und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung ,
- lUDlVesZiopIUNg KoUkfchm - rren . Kerrklopfen . Schlafloftskeit

sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und pfortadersxftem (Kämorrhaldnl -
leiden ) werden durch Rräuter -Wein oft rasch beseitigt . Rräuter -Wein behedl
Unverdauiichkeit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und ent¬
fernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres Weiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung
sind meist die Folgen schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines
krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬
spannung und Gemiitsioversiimmung sowie häufigen Kopfschmerzen ,
schlaflosen Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Rräuter -Wein
gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Rräuter -Wein steigert den
Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel an , beschleunigt
und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue
Lebenslust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter Wein ist zu haben in Flaschen ä fl , 1 . 50 und fl . 2 »— in den Apo¬
theken von Wien und Wien » Uororten und in öen Apotheken von Donau¬
feld , Floridsdorf , Groß -Jedlersdorf , Groß -Lnzersdorf , Schwechat , Jnzersdorf , Liesing ,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Rorneuburg , Wollersdorf , Fifchanrend , Bruck
a . L., perchtoldsdorf , Mödling , Brunn , Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinter¬
brühl , Traiskirchen , Mannersdorf , Baden , vöslau , Leobersdorf , pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein , Lilienfeld , Hainfeld ,
Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten , wilhelntsburg , Herzogenburg , Tulln ,
Traismauer , Rirchberg , Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf ,
Zistersdorf , Mistelbach , Malaczka , Morwa -Szt .-) anos , Poysdorf , Hadersdorf , Felds¬
berg , Lundenburg , Holicz , Szakalcza , Güding , Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Gruß¬
bach, Haugsdorf , Retz, Znaim , pulkau , Sitzendorf , Vberhollabrunn , Ravelsbach ,
Eggenburg , Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Rrems , Stein , Spitz, Melk ,
Pöchlarn , Mank , pbbs , Scheibbs , Mürzzuschlag , Reichenau , Gloggnitz , Neunkirchen ,
pitten , Aspang , Mariazell in Steiermark , Gedenburg , Deutsch -Rreutz , Ruszt , Lifenstadt ,
Neusiedl an : See , Rittsee , Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern , St . Georgen , pcess -
burg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka , Heg ^eshalom , Mofon 7, Scentpcz , Txrnau ,
Szered , Nagy -Megyer , Bös , Raab , Rontorn , Budapest u . f. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Vrten Vesterreich -Ungarns und der Nachbarländer in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : „Zum Röntg von Ungarn " , I . Fleisch¬
markt \ ; Rrebs -Apotheke , I . Hoher Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke , I .
Tuchlauben 27 ; Apotheke „Zum Aronprinzen Rudolf " , I. Rudolfsplatz 5 ; L. Haubners
Engel -Apotheke , I . Bognergasse 3 ; Apotheke „Zum heil . Geist ", alte Stadt - und
Bürger -Hoffpital -Apotheke , I . Vperngaffe 16; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ;
Apotheke „Zum heil . Leopold " , II . Schiffamtsgasse (3 ; Franciscus -Apotheke , V .
SchÜnbrunnerstr . 107 ; Apotheke „Z . Mariahilf " , VI . Mariahilferstr . 55 ; Apotheke
„Zum goldenen Rreuz ", VII . Mariahilferstr . 72 ; Apotheke „Zur Kaiserkrone " , VII .
Mariahilferstraße 1(0 ; Apotheke „Zur Mariahilf ", XI . Simmeringer Hauptstraße 8s ;
Dreifaltigkeits -Apotheke , XIV . Mariahilferstr . i.95 ; Apotheke „Zum schwarzen Adler " ,
XVI . Rirchftelterngasse 3Gr,‘ 3 und mehr Flaschen Rräuter -Wein zu Vriginalpreisen
nach allen Vrten Defterreich -Ungarns .
Vor Nachahmungen wird gewarnt ! Man TerlaDgeausdrücklich:

flBT* Hubert Ullrich ’schen Kräuter -Wein .
Mein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel : seine vestandiheile sind: Malogawein 4500, wein -
sprit Ivv'O, Glycerin lOO'O, Rothrvein 240*0, Gbereschensast ISO0, llirschsast3. 0 0. Manna 30*0,
Fenchel, flnis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Gnzianwurzek, kalmuswurzel aa W O.
_ _ Diese vestandtheile mischeman ._

Dr . Klopfer ’ 5 Kindermebl .

Beste Säuglingsnahrung .
Dp . Volkmar Klopfor , Leubnit . - Neuostra bei Dresden .
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Teppichhaus Oreudi
k. u . k. Hof - und Kammerlieferant

Wien , I . Lugeck 2 .
O O O O

W ' WA rrmnip Doppelseitiges Gewebe , in altpersischer
Ivcll alllcullC . Manier ausgeführt . Die Grundfarben
vorherrschend kupfer und altblau , mit eingeknüpften

Wollfransen versehen .
1 Tischdecke 160X160 cm . . . . K 12.60
1 Bettdecke 160X200 « . . . . « 15 .70
1 Draperie 75X160 « . . . . « 6 .30
1 completer Vorhang . « 42 —

Beste Qualität Schafwolle mit eingewebtem
V- JClolIa . Muster , in Goldeffect und angenähter Posa-

menterie . Farben : Bordeaux oder oliv.
1 Tischdecke 150X150 cm . . . . K 17 .20
1 Bettdecke 160X2C0 « . . . . « 21 .80
1 Draperie 60X150 « . . . . « 7 .20
1 completer Vorhang . « 48 .60

c
v
“

ö
k Ihr Haar

wächst wieder I
Eine hervorragende und in g'. a . r . Kreisen sehr angesehene Dame
erhält , obgleich sie die50er überschritten , durch Anwendung einer
neuen wunderbaren Cur für Kahlköpfigkeit Ihr Haar wieder .

Probepaket gratis und franco .
Frau J . 8 . Weed , Zahlmeister des Swartz Corps, Nr . 91 , W . R . C., mit Haupt¬

quartier in New -Albany , Bradford Co., Pa ., V. St . v. A ., verdankt ihren üppigen Haar¬
wuchs einem neuen , unschätzbaren Mittel , welches von einem Apotheker n Cincinnati
entdeckt wurde . Infolge der OiTerte , Gratisproben des Präparats zu senden , benützte

Frau J . 8. WBEI>.
Frau Weed die Mittel, und obgleich sie über 50 Jahre alt war , also in einem Alter,
in welchem man die Kahlköpfigkeit gewöhnlich für unheilbar hält , wuchs ihr Haar
mit erstaunlicher Ueppigkeit zu ihrer grossen Ueberraschung und Freude . Frau Weed
erlaubte liebenswürdigst die Reproducierung ihrer Photographie , und zwar einer, weiche
etwas früher aufgenommen worden war (als sie vorzeitig kahl war ), und einer kürzlich
aufcenommenen , welche die herrlichen Wirkungen dieses bemerkenswerten Haar -

erzeufers zeigt.
Das Mittel heilt auch Jucken und Schuppen , sichere Zeichen nahender Kahlheit ,

und erhält den Haarboden gesund und kräftig . Es verleiht ferner grauen Haaren ihre
natürliche Farbe wieder und erzeugt dichte und glänzende Augenbrauen und Augen¬
wimpern . — Wenn sie ihren Namen und ihre Adresse an das Altenheim Medical
Dispensary 5079 Butterfield Building , Cincinnati , Ohio, V . St . v . A., unter Beifügung
einer 10 Heller-Marke für Rückporto senden , so werden sie ein Gratis -Probepaket
dieses bemerkenswerten Mittels franco zugesandt erhalten .

Beachten sie, dass ein Brief nach Amerika mit 25 Heller Marke zu frankieren ist ;
schreiben sie ihren Namen recht deutlich und geben sie ihre Adresse vollständig an,
damit kein Irrthum in der Zustellung unteilauft .

Wir machen speciell darauf aufmerksam , dass die echten Altenheim -Haarmittel nur
direct durch uns bezogen werden können , da wir keine Agenten haben .

(Nachdruck verboten .)

Allererste Qualitäten : 4332

MW
mm

Mann & Schäfer ’s,,
"

.
11 vorzüglichste Mohairschutzborde

’xmjM '
.viilau

mm
mm

& Schäfer ’s
' ‘ schwerste Mohairschutzborde

w-

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4174

/Ai Damen -, Kinder - und Jiettwäsehe , für
Krantausstattuncjen besonders empfohlen ,

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
_ St , Gallen » Schweiz .

' Gefl . Muster verlangen .
"

Nach der Schweiz - I Briefporto 25 Heller ,
Aacn aer scnweiz . ^ p ostkarte 10 Heller .

Anerkennungsschreiben an die

Leinen - und Baumwoll -Weberei
JÄax pick in jtfachod

Herr Max Piek ! Mit Ihrer letzten 10 .50

ÄFl Meter garant . echtlarb . grosse Reste
von Hemden -Oxford, Ziechenca - Q fl
nefas,Kleiderzephyru . Leinwand « U .

QA Meter , 112 cm breit , vorzügl. Ziechen-
6v leinwand , farbig, in schmalen Q GA fl

oder breiten Streifen .
QA Meter dto. dto.
0V na . Qualität . . .
QA Meter, 120cm breit , vorzüg- in QA fl
Ov lieh Jniet , rosa . lö .OU U .
QA feinst . Rumburger Herndenwebe, Q f)
0v g4 cm breit . u ID
Alles franco jed . Postst . geg . Nachnahme .

Grösste Auswahl in Gradln, Damasten ,Grisetten,Zephyren , OxforcJen , Barchenten , Pique,
Tisch- , Hand - und Taschentüchern , Servietten , Gläser - und Staubtüchern u. s . w.

;Muster auf Verlangen gratis und franco . Kinzig und allein in der
Leinen- und Baumwollwarenfabrik MAX PICK in Naehod . 4250

Sendung sehr zufrieden ,
mir wieder u. s. w.

ersuche Sie,

Frau Louise Bock , Beamtensgattin
Steinabrückl , N .-Oe .

Sin Tropfen
aufs 7aschentuch genügt , um dem
selbentagelang denfeinsten natürlichen
Wohlgeruchdesfrisihyepflüchten

Khein- iJeilchens
zu geben. Allein echt hergestellt von

FERD . MÜLHENS
k . n . k . Hoflieferant

,e:- , Mjslsütinw;
g* « Ci!oas(S.fVl

Filiale : Wien , IV. Heumühlgasse 3.
In allen feineren Parfumeriegeschäften zu

haben.
pilliWIi j

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste ToUetouder

EXTRA POUDRE DE RIE
mit BISMUTHzubertitet

Von CH . FAY, Parfumeur
O, rue delu Paix * PARIS
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Uns femme de qualite .
Das ist nämlich ein Prachtwerk des Pariser Malers Maurice

Leloir , das bloß in zweihundert Exemplaren erschien , infofflcbeffett
dem gewöhnlichen Sterblichen schwer erreichbar ist . Aber die Direction
des österreichischen Museums hat Gelegenheit gegeben, die reizend
illustrierten Blätter wenigstens fiir einige Wochen zu betrachten , indem
sie das von der Bibliothek angekaufte Exemplar in dem Saale X des
ersten Stockwerkes zur Ausstellung brachte . Durch Zwischenwände,
die aus einem rosigen Stoffe in weißen Rahmen hergestellt wurden
und für die zart colorierte » Blätter einen stimmungsvollen Hinter¬
grund bilden , wurde genügende Hängefläche für die 84 in Helio¬
gravüre vervielfältigten Aquarellzeichnnngen geschaffen . Also 84 Seiten
umfasste das Leben einer vornehmen Dame im XVlII . Jahrhundert !
Wie beneidenswert ! Denn , gestehen wir es nur offen ein , wir Damen
unter uns : trotzdem unser Leben heute von viel ernsteren Gesichts¬
punkten beherrscht wird , die raffinierte Pflege der Weiblichkeit in jener
Epoche des Rococos erscheint uns doch als ein begehrenswerter Höhe¬
punkt der Cultur .

Da ist das erste Capitel : «Le Reveil » . Die feurigen Sonnenpferde ,
von des strahlenden Phöbus sicherer Hand gelenkt, streben bereits dem
Zenit zu ; die Knäufe der Notre Dame , die Kuppel des Jnvaliden -
dvms glänzen goldig in der tiefblauen Luft ; im Bois de Bonlogne
zwitschern die Spatzen , in den Straßen und Häusern der Stadt regen
sich Tausende von Händen in fleißiger Arbeit . Aber in dem Schlaf¬
salon des Hotels Soubise herrscht noch dämmerige Kühle . Die Zofe
klopft an ; sie trippelt auf hohen Absätzen in das Gemach und zieht
die Vorhänge zurück . Die kleine Gräfin dehnt sich in den Kissen und

reibt den Schlaf ans den Augen : die Pflichten beginnen , sic muss
ins Bad . Schon wird von zierlichen Dienerinnen die Wanne herein¬
gerollt , wir sehen die Morgenkleider fallen . . . . In der Wanne
nimmt Madame ihr Frühstück ein . Dann geht sie ins Toilettezimmer ;
nochmalige Waschungen und allerlei Garderobeknuststückchen, die
ennuyieren würden , wenn nicht das Lieblingsäffchen indessen allerhand
Allotria treiben würde . Während sie dann , mit dem Frisiermantel
angethan , vor dem Spiegel sitzt und ein Haarkünstler bemüht ist,
ihre reizenden blonden Locken zu einem riesigen , weiß gepuderten
Gebäude aufzuthürmen , empfängt sie schon die ersten Besuche. Der
hübsche junge Abbs , dem das knappe schwarze Gewand so zierlich
sitzt, begleitet sie von da an durch die weiteren neun Capitel des Werkes.
Nach II . «Ln Toilette » folgt III . «Le Diner » , dann «Los Emplettes » .
«La Vie des Salons » , « Los Parties de Campagne » , « La Devotion » , «La
Maternite » , «La Comedie » und endlich «Los Societes » . Der Abbe hält
immer die Conference zu den Vorgängen , das heißt seine Erklärungen
sind auf jedem Blatte in einem hübsch umrahmten Täfelchen zu lesen ,
in der Cursivschrift des XVIII . Jahrhunderts zierlich niedergeschrieben.

Es ist unmöglich , jedes einzelne Blatt zu schildern, umsomehr ,
da auf jedem eine Reihe von Scenen , die zu einem Lebensact gehören ,
in der anmuthigen decorativen Gruppierungsart des Rococos , in einen
bunten Kranz

"
gefügt find . Ganz reizend ist da die Ansfahrt dar¬

gestellt: Die Sänfte wird ans Portal getragen , Madame gleitet leicht
in den Rücksitz, dann sieht man das Profil des Köpfchens durchs
Fenster . . . . Kurz , der Reiz jeder Situation ist von dem Künstler
mit so erstaunlicher Verve dem Geiste des Rococos entsprechend malerisch

Eine Stunde von Trient (Südtirol) . Station der Vaisuganabahn .

Cevico -Uetriolo.
Erstclassigs Gur - Etablissements
Grand Hotel und Grand Hotel Levlco des Bains
mit den berühmten Arsen-Eisenbädern (Trink -
und Badecur ) gegen Frauen - , Blut- , Nerven-
sowie gegen alle auf schlechter Blutzusammen¬

setzung beruhenden Leiden etc . etc .

I pi/ipo Starkwasser =
_ LSchwachwasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospekte und ausführliche Auskünfte
durch die Badedirection

der Levico -Vetriolo -Heilquellen .

földcsPreis eines Ziegels
= i Krone =

Margit-
Ueberall zu =
= -— haben . Creme
S ieber und raseb wirkendes

unschädliches Mittel gegen
Sommersprossen , Geberflecke , Gesichts » und Ifandröthe
ohne fette . — Erzeuger : Jlpotbeker Klemens v . Töldes ,Krad . — Uor Tälsebungen in ähnlicher Adjustierungwird dringend gewarnt .

Ittarie Antoinette
Chapeaux et Parfümerie de Paris .

WIEN , I. Tuchlauben Nr. 7.
Einziges Depot in Wien von „ La Reine des Cremes “ .

Die Yersandtabtheilung für Private
der Leinen - und Bautnwollwarenweberel

HEINKE & BROD JMSiKÖ
empfiehlt ihre als solidest bekannten

Leinenweben , Bettuchleinen , Chiffone , Damaste , Hand- und Taschentücher , Tisch - und
Kaffeegedecke , Nanking ( Inlett ) , Glas - und Staubtücher , Kleiderzephyre und Flanelle .
Specialität : Kl jene (Jonfection ron Bettwäsche bis zur feinsten Ausführung ,fertiggestickte Handarbeiten und Mono ?/rammstickerei .
Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des österr . k . k . Staatsbeamten -
verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .

Musterlager für Wiens Josef J>usik . IX . Mosergasse 4.
Musterlager für Frag : Frl . Hedwig Gürtler , Ferdinandstr . (Hotel Platteis ).

Geschäftsgründung ( 859. Telephon 2 *6 *.

K. u. k . Yof - Spielwarenhaus
Josef Ulühlhaufer

's Nachfolger
Hans Ziembach & Gustav Resch

Wien , l . Rauhensteingaffe 8. . 0 0 0
Ab September : «Qa W *6 unb bitIi3,

'tc
- - -- -- -— kaufsqnelle für =

1. Kanttnerffrafje 28 . £au> ntenitis
Preislisten werden auf ^ ^

lmb aIle anbcrm

r Wunsch kostenlos üs ) Sportspiel-Artikel .
0 0 0

Stets Neubeiten.
zugesandt .

Mechanische Strickerei
W Besteht seit 1865 . „ « . . . . .Besteht seit 1865 .

Leopolü Feldstein
Wien , I . Schottengasse io . ^ Fast unzerreissbare Kinderstrümpfd.

jfinstricken und Snvnrken
Preisblätter gratis und franc ^ . Provinz -Aufträge werden prompt ausgeführt .

Lager von Strick - und Wirkwaren
erprobter Qualität . Besondere Specialität :

China =Wein mit E >isen
ausgezeichnetes , wicderherstellendesMittel für Schwächliche , Blutarme und Ueconvale -
Beeilten. — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — lieber 1200 ärztliche
Gutachten. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen. V2 Literflalche K 2.40, 1 Literflasche K 4.40 . *98
Hauptdepot für Groß-Wien : Alte t . k. Feldapotheke, I . Stesansp âtz 8.

Zu Italien in allen Apotheken . Apotheke Serravalio » Triest .

Mädchen- 1». Knabcn-Xleidcr-Confcction
nach eigenen , n niesten Modellen , in bester Ausführung 4104

Vficti, 1 . Bauernmarkt 2 a . ZertK » giskup .
Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W.
23 Taubenstrasse 23

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbiijtcn
für jede Körperform
(verstellbar u. zusammen¬

legbar). 3939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . sSär 1
Man hüte sich vor wert

losen Nachahmungen .

Wiens grösstes Specia .lfra . 'us für

Schirme und Jacher
MOR . WEISZ , „Zum Magnet

“
, I . Kärntnerstr . 12 (Eciiocai ).

Sonnenschirme und Entout -cas , das auserlesen Geschmackvollste , vom
billigsten bis zum exquisitesten Genre, nur aus erprobt solidem Materiale.

Point Lace - und Gazeschirme in schwarz und weiss .
Regenschirme für Herren , Damen und Kinder .

Selbstgearbeitete Schirmiiberwürfe , Schirmüberzüge und Reparaturen ,alle Arten Fächermontierungen aus Point Lace , Auerhahnfedern etc.
auf Holz- , Bein - , Perlmutter- und Schildkrotgestelle werden rasch und

sorgfältig ausgeführt .
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verwertet , wie es mir einem Pariser gelingen konnte ; trotz aller Re-

volniionsstürme , aller Schreckensscenen, aller republikanischen Be¬

geisterung liegt jenem Volke noch immer das Andenken an die Zeit
im Blut , von der Talleyrand sagte, man müsse sie miterlebt haben ,
um zu wissen , was der Reiz des Lebens sei.

Einige Bilder , an denen Composition und Coloristik ganz be¬

sonders gelungen sind, mögen noch besonders angeführt werden . Da

sind zum Beispiel die Scenen im Kloster , wo die kleine Gräfin erzogen
wird : wie die schlicht gekleideten, raffinierten jungen Geschöpfe beim
Abendbrot sitzen und plaudern ; im Hintergrund sieht man die sauberen ,
bereits anfgebetteten Lagerstätten . Oder die Comtesse steht hinter dem
Gitter und plaudert mit Familienbesuchen . Sie studiert Poesie und
Derlaniation , ihr Interesse für das so mondaine Theater geht so weit,
dass sie eine Zeitlang davon träumt , sich der Bühne zn widmen ; ein

Erfolg ans der Liebhaberbühne ist dargestellt . Sehr hübsch ist auch

ans einem Bilde erzählt , wie die Gräfin in einen Ritterorden auf -

geitoiinnen wird , wie sie dem hochadeligen Verein „ Zur Pflege der

Beharrlichkeit sOmisogusnee )
" beitritt ec .

Uebcr allen diesen Bildern schwebt eine Atmosphäre von Sorg¬
losigkeit, die auf rnrs umso drastischer wirkt , weil wir sehr gut wissen ,
dass wenige Jahre nach der Zeit des Lnxits und des Amüsements
das Unheil hereinbrach , die Rache derjenigen Stände , die nicht «de

qualite » waren . Aber wir können auch unparteiisch feststellen, dass
nur durch diese naive Genusssucht bevorzugter Menschen sich ein so

künstlerisch interessanter Culturznstand entwickeln konnte, dessen bedeu¬

tendste Specialität es war , all die wunderhübschen und zierlichen

Dinge , die er hervorbrachte , zur Verherrlichung und zum Dienst jenes

Geschlechtes darzubringen , das die früheren Zeitepochen als schwächeres

zn unterdrücken bestrebt waren - - des Weibes.
* *

*
Von einer anderen Ausstellung , die für einige Zeit im öster¬

reichischen Museum Platz gefunden hat , sei hier »och kurz Notiz genommen :

von den Blnmenstudien der Wiener Malerin Irma Komlosy . Die

Dame , die vor einigen Jahren nach Amerika ausgewandert war ,
nur dort ihr Glück zu suchen , bringt eine Anzahl interessanter Arbeiten

mit , die geeignet sind , ihr in Wien den Boden für weitere Thätig -

keit zn ebnen . Ihr Kunstgebiet ist ein eng begrenztes , die meisten
Bilder zeigen Blnmcnmotive , an denen die liebevolle Vertiefung in

das Detail und die alle Aengstlichkeit glücklich vermeidende Darstellnngs -

art entschieden anzuerkennen sind . Ein Arrangement von gelben
Blumen „ Golden Rod "

, ein Magnolienzweig (ünponasv stur ), ein

Veilchenstrauß in Papicrmanschette sind besonders duftig im Colorit

und würden in jedem Gesellschafts- oder Speiseraume als Blumenstück

prächtig wirken . Andere , direct als Natnrstndien aufgefasste Motive ,
Rosen , Nelke » , Orchideen, Klee, Winden rc ., lassen vermnthen , dass

Irma Komlosy, die aus der Wiener Kunstgewerbeschnle hervor¬

gegangen ist und schon vor ihrer Amerikafahrt als Lehrerin einen

ziemlichen Ruf hatte (sie unterrichtete unter anderen die Erzherzogin
Maria Theresia ), in einer Lehranstalt für Malerei eine vorzügliche

Kraft vorstellen würde .
I- . A .

K . K . HOF - UND KAMMERLIEFERANTEN

L FELBERMAYER § C'E-
^ i ■ i ■ ■

„ZUM HERRNHUTER
WIEN , I . NEUER MARKT 17 i
- - -

empfehlen zur Frühjahrs - und Sommersaison ihr reichhaltiges Lager von

Zamenblousen aus Seide, Batist, Zephyr , flauet ! etc. etc.
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Nr . 807. Aus Prima modefarbig gestreiftem
Louisine , in rosa , blau , grün , lila, fraise,

weiss oder grau Kronen 22 .75

Nr . 308 . Aus garantiert englisch Zephyr,
inode-gestreift , in blau , rosa , lila oder gelb

Kronen 5 .50

Nr . 309. Aus englischem Pique , weiss,
mit farbiger Seiden-Echarpescravate

Kronen 8 .—

Einfarbige Seidenblousen mit anfgenähtem Chineband an Kragen und Manchetten Kranen 1 (1.—

Herrenwäsche , Damen - und Kinderwäsohe , Tisch - und Bettwäsche , Bettdecken ln grösster Auswahl .

Specialverkauf Original englischer Messingbetten .

Fabrik
Gegründet 1855

Telephon Nr. SG38

korpulent
12 . Auflage der Broschüre : Die rationelle Bekämpfung der Korpulenz

nach ärztlicher Vorschrift
ohne Einschränkungder Ernährung -weise auf chemischem Wege

nach bewährter Methode. Preis 80 Psg . (95 Heller) . — Zn beziehen von
L. Pietsfli , Chemiker, Dresden 21 . (W .)

fiir ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,
Tischler - sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung

Edmund Gabriel’s Sohne men. ?/. webgasse 2a
nächst der Guntpendorferstrasse
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Resormkleider
Sott Minna Landieu in Berlin .

Zwei entgegengesetzte Richtungen bekämpfen sich seit einiger Zeitim Gebiet der Mode ans das heftigste . Immer eifriger werden die
Bemühungen derjenigen , die von der Ueberzeuguug erfüllt , dass nurdas Natürliche , Gesunde schön sein könne , sich den Untergang des
Corsets zur Aufgabe gemacht haben . Diesen gegenüber stehen die andern ,die , wie die Prinzessin in Andersens Märchen , das Natürliche für „ ge¬wöhnlich "

, „gemein " erachten und glauben , die Natur meistern zumüssen . Diese hielten es für nothwendig , die weibliche Figur zu ver¬
feinern , ihr , wie es neuerdings heißt , „ eine neue Linie "

zu geben , und
unter dem Vorwände , den Bestrebungen der Einsichtsvolleren , die das
beengende Corset als gesundheitsstörend verurtheilten , folgen zu wolle » ,wurde das neue Corset mit erweiterter Magenlinie geschaffen . Be¬
trachten wir uns dieses Kunstwerk etwas näher , so werden wir finden ,dass das „ Beengende " nicht verschwunden ist , sonder » nur auf einen
anderen Standpunkt verlegt wurde . Bezeich¬
nend dafür sind die Worte einer begeisterten
Verehrerin dieses Kleidungsstückes : „ Seit ich
allmählich gelernt habe , anders zu stehen , zu
gehen , mich zu bewegen , finde ich das neue
Corset nicht mehr so unbequem !" — Hat
diese Dame nicht bisher geglaubt , dass ihre
Figur schön sei und dass sie sich immer
tadellos bewegt habe ? War es denn noth¬
wendig , ihre Gestalt umzuformen und wieder
erst von neuem stehen , gehen und sich
bewegen zu lernen ?

Eine Betrachtung alter Modebilder gibt
ein Zeugnis dafür , wie häufig die Mode es
für nothwendig hielt , den weiblichen Körper
abermals umzuformen — ihn zu verfeinern ,
sagen die einen — aus dem herrlichsten
Kunstwerk der Natur ein neues Zerrbild zu
schaffen , ist die Ansicht der andern ! Es ist
so weit gekommen , dass die Fran gar nicht
mehr weiß , wie ein normal
gebauter menschlicher Körper
gestaltet sein muss und sich
blindlings jeder neuen Mode¬
laune überlässt .

Aerztliche Aufklärungen
haben nichts gegen diese Thor -
heiten vermocht ; erst seit die
Künstler ihre Entrüstung über
die Verunstaltung des mensch¬
lichen Körpers laut werden
ließen , liegt die Sache anders .
Maler und Bildhauer ließen
es sich angelegen sein , Vor¬
bilder für Damenklcider zu er¬
finden , die der natürlichen
menschlichen Schönheit wieder
zu ihrem vollen Rechte ver¬
helfen sollen , und große Ge¬
mäldeausstellungen boten uns
Gelegenheit , solche Vorbilder
zu bewundern . Tamenkleider
zwischen Bildwerken erster
Meister ausgestellt , das war
eine Anfsehen erregende Neu¬
heit . Wenn bei aller Bewun¬
derung der schönen Formen ,
der vollendet künstlerischen
Ausschmückung viele dieser
Kleider doch den Mangel auf¬
wiesen , dass sich manches nicht
praktisch nutzbar machen ließ ,
so lag es wohl daran , dass
den Künstlern eben die edle
Schneiderkunst nicht bekannt
sein konnte . Erst wenn die
feinsinnigen Frauen sich die künstlerische Anregung voll und ganz zu
eigen gemacht haben werden undfsihre Kräfte der Franc nkleidungwidmen , indem sie selbst dabei thätig sind oder die Arbeit der
Schneiderin leiten , werden wir erreichen , was der Verein für Ver¬
besserung der Frauenkleidung seit Javren vorbereitet

Die Schneiderin kann heute beim besten Willen nichts Besseres
leisten , das habe ich persönlich erfahren ; sie kennt nur die verstünunelte
Corsetfigur , sie ist darauf hin geschult , und jedes Bemühen , Besseres
zu schaffen , misslingt , wenn ihre Hand nicht von feinerer Erkenntnis ge¬leitet wird . Aus diesem Grunde müsste vorläufig jede verständnisvolle
Frau in vorhin angedcutetem Sinne ihre eigene Schneiderin sein . Dassdieses bereits häufig der Fall ist , davon habe ich zahlreibe Beweise er¬
halten . Auch davon , dass das Vornrtheil , starke Damen müssten sichschnüren , um schlanker zu erscheinen , immer mehr schwindet . Wie wäredas möglich ! Fortschnüren lässt sich die Fülle nun einmal nicht , sie wird
nur nach anderer Stelle verdrängt und bewirkt — was viele noch immernicht glauben wollen — Fettansammlungen an einzelnen Körperstellen ,die die Fülle nur umso ausdringlicher erscheinen lassen . Erst kürzlich stellte
sich mir wieder eine Dame in einem Reformkleide vor , die sich bishergesträubthatte , ein solches zu tragen , „ weil sie so sehr stark sei" , und die nunimmer gefragt wird , wodurch sie so vie ! schlanker geworden sei .

Nachdruck verboten .
Es regt sich an allen Ecken und Enden ; es werden nicht nur

im Verein für Verbesserung der Frauenkleidung Vorträge von Aerzten ,
Künstlern und kunstsinnigen und praktisch erfahrenen Frauen gehalten ,neue Modelle ausgestellt und praktische Unterweisungen gegeben ,
auch zahlreiche andere Veranstaltungen legen ein Zeugnis dafür ab ,
dass die Frau ihren irre geleiteten Schönheitssinn erkennt und die
drückende Bürde , die ihr durch eine verunstaltende , ungesunde Kleidung
auferlegt wurde , erleichtern will . Das bezeugte vor allem auch eine
kürzlich von Jeannie Watt in Berlin einberufene Versaminlung , die
sehr zahlreich , nicht nur von Damen , sondern auch von Herren , die
bisher häufig genug die Ursache waren , wenn die Frauen sich gegen die
Reform sträubten , besucht war . Wer bisher noch keine Kenntnis von
Reformkleidern hatte , konnte hier leicht bewegliche Gestalten in wallenden
Gewändern bewundern ; denn neben denen , die erst schauen und prüfen

wollten , hatten sich ebensoviele eingefuuden ,die durch ihre Kleidung bekundeten , dass sie
bereits längst das Corset verabschiedet hatten .
Jeannie Watt führte eine Menge verschiedenartiger
Kleider vor , die sie mangels einer verständnis¬
vollen Schneiderin nicht bloß selbst erdacht , sondern
eigenhändig auch angefertigt hatte : Kleider für
das Haus , die Straße und solche für Gesellschaften ,von höchster Eleganz in den verschiedenartigsten
Formen und Ausschmückungen .

Wenn die Vortragende auch in erster
Linie das Empircklcid , das lose , wallende Ge¬
wand , von dem erst kürzlich in diesen Spalten
gesagt wurde , cs sei gegenwärtig der Liebling
der Damenwelt , bevorzugt , so sei hier aber -

und abermals benierkt , dass
man nicht ein Rcformkleid
haben will , sondern dass
gerade eine größere Vielseitigkeit
erstrebt werden soll . Alle
Kleider mögen zu den Reform -
klcidern gezählt werden , die
eine schöne Hülle für den
Körper sind , ohne ihm seine
von der Natur gegebene
Gestalt zu rauben , ohne ihm
seine Elasticität zu nehmen
oder seine Bewegungen zu
hemmen . Diesen Bedingungen
kann jeder moderne Anzug
unterworfen werden , sofern
man sich dazu verstehen will ,
dem schnürenden Corset zu
entsagen . Mit Erschrecken wird
man vielleicht die Mahnung
vernehmen : Jedes Neformklcid
soll von vornherein 30 — 12 cm
weiter geschnitten werden , als
der Körperumfang bei vollem
Ansathmen beträgt ! Nicht
wahr , das klingt unglaublich ,
unmöglich ? Und doch , versuchen
Sie es nur einmal , meine
Damen , staunen Sie über
das wieder hergestcllte Eben¬
maß der Glieder und über
das Wunder , dass der Körper
trotz der breiteren Taille , oder
vielleicht auch eben deshalb ,
um so viel schlanker erscheint
und empfinden Sic voll und
ganz die Wonne , nirgends
beengt und gehindert zu
werden , nicht mehr der ge¬
fesselte Sclave der Kleidung
zu sein .

Wohl zu berücksichtigen ist freilich die Schwierigkeit , sofort mitdem Vorhandenen zu brechen , wodurch alle im Besitz befindlichenKleider unbrauchbar sein würden . Aber die Sache ist nicht gar soschlimiu ; gar manches lässt sich den Grnndfvrdernngen der Resorm -
klcider anpassen , anderes nutzbar verwerten . Tie Blo

'
usen sind ja an

sich lose oder können leicht erweitert werden ; das nebenstehendeBild stellt einen solchen Anzug dar , der unter anderem von einer
zur Reformtracht übergehenden Dame erfunden wurde ; er bestehtaus einem Halblosen Prinzesskleide , das den natürlichen Linien des
Körpers folgt und über jeder beliebigen Blouse getragen werden kann .Ein Straßenkragen aus Sammt wurde zu dem kurzen ärmellosen , mit
schmalen Bändchen verschnürten Miedertheil verwertet , dem der Rock-
theil fest angefügt ist . Zu diesen , diente ein moderner Tuchrock , dem
durch Abschneiden oben die nöthige Weite , durch Anfügen von zwei
gerundeten Volants unten die nöthige Länge gegeben wurde . Ein
anderer , auf ähnliche Weise restaurierter Rock wurde an eine kurze ,ärmellose Futtcrtaille genäht , über die man ein kurzes , geschlossenes
Jäckchen in irgendeiner der hübschen modernen Formen trägt . Mögen
diese letzten , kurzen Hinweise Anregung zur Verwertung getragenerKleider und zur Erfindung neuer Formen im Sinne des Reform¬kleides geben !

WJ -j.
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Girre brillante Erfindung
schafft den Damen endlich einen Kamm
oder Nadel wie sie bisher nergebens
ycmnnfcht wurde . Wie die Abbildung
zeigt, sind hier Haarnadel und Kanlin
oder auch zwei Kamine derart beweglich
niiteinauder combiniert , dass sie in
entgegengesetzter Richtung ins
Haar gesteckt werden . Sie sind aber so
verbunden , dass sie durch die Art dce
Sinsteckens unverrückbar festsitzen und
den Schopf , sowie die Seitenfrisur in
der gewünschten Lage festhalten , wo¬
durch .zumeist Haarcinlage oder das
Toupieren überflüssig wird . Diese in
meisten Staaten zum Patent angemeldete

Erfindung der Kammfabrikanteu Brüder Kreidl iu Gablonz und
Wien wird unter dem Namen „ Metternich -Kamm " in allen ein¬
schlägigen Geschäften in deit Handel gebracht und wird gewiss der
Damenwelt sehr bald unentbehrlich .sein.

' aris 1900 . —(iolilene Medaille Welfaiissfellim

KALQDERMA- GELEE KALODERMA
KALO DERMA - PU DER

Josef & €duard Schulhof
WIEN

VI . MariahiIferstrasse 101 .
Fn yros Fabrik

Straussfedern
Straussfedernboas .

— Gegründet 1879. »- g-

-

Eciiuvandcn

Zu haben in allen besseren Parfümerie -, Drogen- und Friseurgeschäften .

Billige böhmische Jettfeüern
5 kg neue , geschlissene K 9.60 , bessere K 12 .—. weisse K 18. ,
21 . —, schneeweisse K 30.—, 36 .—. Daunen (Flaum ) graue K 3.60.
schneeweisse K 6.—, 6.60 per l/s kg. Versandt franco per Nach¬
nahme . Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet .

Benedict Sacliselj Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen.

reinleinen , von bestem Ketten¬
garn , Handarbeit , deshalb schön
und dauerhaft , von den gröbsten

bis zu den feinsten . — Damaste , Handtücher in allen Gattungen ,
Tischtücher , Taschentücher etc . versendet zu billigsten Preisen

Mathias Netval "r ” berei ,n
« « «

(Böhmen )
Muster gratis und franco .

Der beste, geruchlose
sofort trocknende

ELMS

(unter dem Rie-engebirge ).

ist der vorzüg¬
lichste Anstrich
für Fussbtjden .
Ueberall vor-
räthig , wo Pla¬
kate ; Wien , beim
schwarzen Hund

und allen besseren Geschäften . Post¬
stücke für 2 / immer fl. 5.90 franco .

R
6oiü -. Juwelenwaren , (Ihren etc.

gegen

atcnzahlunci
aucb Provinzversandt .

^ ag3 r Kolliscb
Änwstise 4?s7

Wien , Vll/I , Ziccilergassc ? s.

Steschovskys Schuhe
Steschovskys Schuhe
Steschovskys Schuhe
Steschovskys Schuhe

sind unerreicht in Bezug
besondere Schönheit ,
sind die best passenden , die überhaupt
gemacht werden .
erlauben jeder Sehne und jedem Muskel
des Fusses volle Bewegungsfreiheit ,
behalten ihre schöne Form bis
letzten Moment .

V
Gegründet 1867.

Zur Frühjahrs - Saison
bietet das Schuhwarenhaus S . Reschovsky eine
Reichhaltigkeit der Auswahl , wie sie von keiner
anderen Seite erreicht wird. Die neuesten Formen
und Ledersorten in den modernsten Farben für
den einfachsten wie für den verwöhntesten Geschmack !

Schuhwarenhaus

S . Reschovsky
Wien , I . Rothenthurmstrasse 4 .

Specielles Lager für Kinderschuhe

f

(d .a .s einzige der Mona -rcliie )

„Zum jffans Sachs“
I . Lichtensteg I .

Alleinverkauf für Oesterreieh-Ungarn der
weltberühmten amerikanischen Sehuhe
von Hanan & Son , New-York .

„Queen Quality“ -Schuh**
Boston .

zum

Gegründet 1867

Reichitlustrierte
preiscourante
gratis

und franco
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gibt bei der bisher üblichen Bereitungsweisenur
einen geringen Theil seiner diätetischen und
aromatischen Gebaltes ab ; erst durch ein neu

erfundenes Verfahren ist es möglich , diesen
ganzen (̂ ebalt dein Tbee zu entnehmen, und
inan erhält einen TKee von so überraschendem
Mablaefchmack nur mit dem aus den aUer -

O o _ o feinsten Tbeesorten gewonnene':

Heft N

LKee-
kxpress

S ofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den lhaushalt, die Reife , Sport und Louristik. Aerzilicb warmstens I
empfohlen , Ueberall zu haben : rein , mit Litron - oder Numzusah , kvo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .00 franco

r durch die rdee - e « press - Unternedmung in Komotau , Rühmen .

• Ti

rm i v*

jnnnniTi

Telegramm -Adresse ; . p a rten bä U

Weber Hoflieferant
|

VVlCSbaaCn 8

Picea, pr

'

uogens/ .
, .

gfaucaargentea,
'
Preisgekrönt -auf '

Ausstellungen . ■
- ■

Von prachtvoller,
leuchtend

ML .?ZNM8WWli ° ! !silb °rblMee
Färbung.

■
Vollständig

wmter hart ,
selbst

’
für Russland .

SILBER - BLAUTANNE .
1901 . Grosse goldene Staatsmedaille ,

Ehrenpreis STMaf. des Deutschen Kaisers.
Coniferen,Rosen,Zierbäume etc .

laut ausführlichen Preisverzeichnissen .

I
Gut und billig

Louisianatuch

1 Stück besten Hemden -Chiffon , 20 m lang , 86 cm breit . . . . 8 Kronen
1 » beste Garnleinwand 23 1/2 » » 80 » » . . . . 14 »
1 » Louisianatuch 20 » » 90 » » . . . . 12 »

ist ein weicher , weisser Wäschestoff von fast unbe¬
grenzter Festigkeit , für alle Wäschesorten geeignet.

Bettzeuge , Hausmacher- Leinwande, Piques, Bett - und Tischwäsche in nur guter ,
solider Qualität zu niedrigsten Preisen liefert die 4260

Leinenwaaren -Fabrik des JOS . KRAUS in Nachod, Böhmen.
Einzige Fabrik dieser Branche , welche ihre Erzeugnisse direct an Private liefer

+ Muster gratis und franco . 4H

Es giebt nichts Besseres
für die

als regelmässige
tägliche

Anwendung
der

:Pflege A flaut
verlange

Namen

& . $ \ moTv
59, Faubourg Saint-Martin

PARIS (10. )
und hüte sich oor Nachahmungen 'P

Stickerei - Material
Reiche Auswahl in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten .

Grosses Lager von Point lace - Bändchen .
Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI- HAUS
llaiüon I I». <Ie nillmont , I . Stefansplatz 6 , Wien .
Tlestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgeführt .

Muster von Garnen , Stoffen und Bändchen gratis und franoo . 4010

Bettfedern staubfrei , mit Dampf gereinigt. Versandt
in Postcolli per Nachnahme franco.
Neue , weisse, geschlissene Gänsefedern
K 1.60, 2 —, 2.50, 4.— ; halbweisse
K 1.—. 1.20 ; ungepohlispftne (Gänserupf '

Flaumen , ganz weisse, hochfeine K 5.—, 5.50 , 6.50 per ' /, kg.
> ' Umtausch gestattet . .== -

Bettfedernfabrik 8 . Hahn , Klattau 103 , Böhmen.
f< 2 25, 2.50 , 3 -

Cait’s Diamanten
I ' haben die ganze Welt in Erstaunen und Entzücken versetzt .

II 44 Beste Imitation der Wett ! 44
Garantiert für unveränderlichen Glanz , können ge -

1 wasohen und gereinigt werden wie Jeder echte Diamant
—= Kommen und sehen Sie , wie sie funkeln ! = —

i Ringe , Broschen , Hemdknöpfe , Ohrringe , Cravaten -
' nadeln , Haarnadeln , Halsketten , Schnallen , manohetten -
’ knöpfe zum Einführungspreis von

4
Gulden

da » Stück .
Illustriertepreiscourante auf Verlangen gratis n . franoo .

Tait ’s American Diamond Palace
WIES , I . Jlczirk . Kärntnerstrasse Nr . S

(vis-a - vis Slock im Eisen ).

ANTON BOCK =
KammerlieferantSr . k . u . k. Hoh . desdurchl. Herrn Erzherzogs Otto

Original englische Messingbetten
Moderne Betteinrichtungen . -
»088 Complete Kinderbetten

und englische Wagen .

Wien , I . Kärntnerstrasse 51
■ (Palais Todesco ) . 1—

Gesundheitsbinden ff'JfisSL
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Hlonatffverbaiul in Packeten zu 6 Stück

Grösse 24X7 %. K —.80 per Paket
Grösse 27X9 %. K 1.— per Paket
Depot für Wien : Robert Gehe ,

III/3, Heumarkt 7.
Prospecte und Muster zu Diensten . 1

Verbandstoff - Fabrik
Hartmann & Kleinirg

Hohenelbe ( Böhmen ) . 4 .WS

&

# LINOLEUMWill, , w. WAGNER WACHSTUCH-
Wien , I., Hoher Markt 3. FABRIKS - LAGER . |
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Neueste Moden .
t ' rtrh Schluss des Modetheilrs ekngrlangt .)

Runder Hut aus Stroh - oder Bastgeflecht mit rückwärts herab¬
hängender Sammtbandschleife und stark aufgebogener Krampe , die am
inneren Theile mit Löwenzahnblnteuund -Blättern und volantartig an¬
gebrachter duftiger Bekleidung versehen ift .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
garantic i*t inibcscliwert , liefern direct an Private zu Fabrikspi eisen

Stelili & Co ., Fabrikantca in Zürich , Nr. 4 , ge^ del
Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und OhfeMen. Spinn -

und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore. Diese Stoffe sind alle yegetal voll¬
kommen rein gefärbt und übertreffen an Solidität und Schönheit
alles Dagewesene . Grösster Erfolg in England , Amerika und Paris . Muster
umgehend franco .

4157 j

Jic schönst« Gestalt ‘
% %

macht ein

?wl-Miler
^ 5===* mit der geraden Front
(straight front ) (Droit devant )
Paris 1900 -w* Paris 1900
Grand Prix H Grand Prix

L. PESSL
Wien , I . Adlergasse 12.

(Kein Druck auf den Magen.)

Sr Versuchen Sie
einmal den vnn Hoflieferant Q. Häntzschel,
weltberühmten WWri %6IIIHllCl5JItWf3r Dresden, un i Sie werden selben
immer gebrauchen . Dieser kostbare Puder wird von den meisten Schauspielerinnen
des In- und Auslandes verwendet , wo früher französische Puder zu 3 - 4 fl . gekauft

wurden . Völlig unsichtbar , anhaftend , unschädlich , ä Schachtel K 2 —.
Zu haben in Parfümerien , Droguericn und Apotheken ,

nantzscfcel ’s Gurkenmilch ä Flacon K 1.60 und A" 3.—. Gurkenmilchseifeä Stück 80 h.

Georg lläutzscliel , konigl . Hoflieferant , I > res «len - .\ .

f OSAN ist das Allerbeste für Dt und und Zähnk
OSAN’Mundwasset -Essenz in Flaschen ä 88 kr.
OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr.

Czerny '» orientalische

Uosemnilch
ist das beste und beliebteste

Schönheitsmittel ä n . i .
Balsam inen -Seife hierzu 30 kr.

Fritsch ’ Sonnenblumen-Oel -Seife ä 50 und 35 kr.

Tatmingeueist das beste u . gesündesteMaarfärbom Ul <*I .
Dunkelbh nl , braun und schwarz 11. 2 .50 .

ANTON J . CZERNY in WIEN . Briefe : XVIIf/l .
Fabrik : XVIII. Carl Ludwigstrasse 6. Hauptniederlage : I. Walifischgasse 5,
nächst der k . k. Hofoper, Zusendung per Postnachnahme . Zu haben in allen

grösseren Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Prospecte gratis .

Kais , und kön . Hoflieferant

Lüdwig m Herzfeld
empfiehlt für die Frühjahrssaison :

Voile - , Battst - und Linon-Roben, gestickt und mit Eirish -Incrusta icnen .

Chantilly - und schwarze Flitterkleider . — Grösste Auswahl in Phantasie¬

stickereien und Spitzenconfection sowie Bändern , ebenso in Schleiern
und echten Spitzen .

WIEN , I . Bauernmarkt 5.

herrliche
Büste

und harmonische , volle Körpers » einen
erhältlich , ohne der Gesundheit zu schaden,
durch Apotheker Ve'rtes ' diätetisches Mittel :

ltobose -Pastillcn (gesetzlich geschützt .

Erstaunliche Erfolge , unzählige Dankschreiben — 1 Dose K 6.—. Bei Voreinsendung
von K 6 .65 discrete Francozuseudung von 4463

Vertes et Cie. , kosmetische Fabrik, Lugos Nr . 360 , Banat .

Neueste Dankschreiben , deren Origi¬
nale zur Einsicht bercitstehen:

Bitte, senden Sie mir wieder zwei
Dosen Ihrer Pastillen , da sie mir vor
2 Jahren srhr gut gedient haben.

Constantia Kt . .
Hlraden bei Gleicheuberg

Bitte , mir noch zwei Dosen Ihrer
Pastillen zu senden , da dieselben ano -
grzrichnrt wirksam find .

Magd . .
Vttensheirn , Obcrosterreich

Mit größter Freude und zugleich
voll Dankbarkeit theile ich Ihnen mit,
dass ich mich seit dem Gebrauche Ihrer
Pastille » bedeutend besser fühle.

A . . . Goldb . . . , Wien .

Euer Wohlgeboren werden freund-
lichft ersucht , mir ferner zwei Dosen Ihrer
vortrefflichen Pastillen zu schicken.

I . H . . .
Poisching , Oberösterrcich .

Bitte um Zusendung notS) einer
Schachtel Ihrer Pastillen , bin zu-
srirden damit.

li . A . . . , Königgriitz .

Ich erfudje Sie , mir eine Dose
Ihrer berühmten Pastillen zu schicken,
welche ich schon mit Erwlg gebraucht habe.

Ros . A .
rnter *Eggendorf , Mederösterreich.

EmpfangenSie meinen besten Dank
sür Ihre Pastille » , selbe sind wirklich
vorzüglich .

Adel« Vt\ ,
Polnisch -Ostrau . Oest -Schlesien .

Die Versandt -Abtheilung fUr Private
der seit 27 Jahren bestehenden

Leinen- und ZaumwoNwaren- jYianufactur
F . X « Klausnitzer in Oberleutensdorf

( Nordwestböhmen )

empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waren aus¬

geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen , Hausleinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shirtinge, Gradl und

Damast , Pique , Barchente, weiss und bunt ; Damenloden , Congress-Stoffe zu Vor¬
hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch-Kleiderstoffe u . s. w.

Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe , r —

Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .

Cieferant für die meisten hoben Jldelsfamilien Oesterr .«Ungarn $ .

0M | f | für Confection sowie lur alle
modernen Handarbeiten

bittet um Aufträge . Provinzaufträge werden auf das gewissenhafteste aus¬
geführt . Material kann beigestellt werden oder wird besorgt. Alle in diesem
Blatte veranschaulichten Toilettestickereien werden bestens besorgt. Billigste

Preise . JLouise B <eron - Heinzel , Wien . VI . Esterhazygasse 18a , Thür 17.

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst Jdeiner Quantitäten von

Dr. Hümmels Haematogen
(ycreinigtes , comcntrirrtes llacmoglnhin , t >. R .- l 'at . Nr . 8t „VJt , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Entwachsenen

schnelle Appetitzunahme ?k rasche Hebung der körperlichen Kräfte U Stärkung des Gesammt -Nervensystems .

^Vartruntj vor Kiifschung ! Han verlange ausdrücklich „ De . llommeVs “ Haematogen. Von Tausenden von -•!erzten des ln - und Auslandes glänzend begutachtet*
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Ccbter Triedricbsdorfer Zwieback Telephon
ftr* 85 (51schmaärhaftrsteo GesnndhrNs - und £

Tafelgebäck für Erwachfrnr und kindrr -
Th . Keyschlag , Wien . I . Canovagaffe 5

S olmolle Hilfe in Frauenleiden
Fr . Moilirke, Hebamme , Herlin SW.
Lnidcn t̂rasse 111. v. I . 4405

in allen Nuancen : blond , licbtbraun ,
dunkelbraun und schwarz.

Preise : li . 1 .20, 3 . — bis 11. 5 . —

beste und
i schädlichste

l ) r . Robert Fischer
Doctor der Chemie und Kosmetiker

WIEN
l . Habsburgergasse 4,1 . Stock.

echt hergesteilt nach
dem Originalrccept
des anth. Crfinöcrs.

prämiirl d. d. höchsten ötscli . Preis;
Kgl . Preuss . StoaUtneöaille .

Zu haben in besseren Parfümerien .
Generalvertr . für Oesterreich : Dr . Sedlitzky,
k . u . k . Hofapotheke , Salzburg .

Mad. M . Weiss
k. u. k. Hoflieferantin

Wien , I . Neuer Harkt 8

Herrliche Büste
erzielt jede Dame in kurzer Zeit sowie
wunderschöne Körperfülle nur durch das

gesetzlich | ( f ) D fl I Q f f
geschützte H ^ ürULÜ

bestes Kräftigungs- und Nährmittel,dasauch
bei schlechter Verdauung , Appetitlosigkeit
etc . und namentlich für schlechtgenährte
Kinder vorzüglich ist. Ohne jeden Nachtheil.

Dose fl. - .90 1.80 3. -
auf 6 14 30 Tage

aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : In Wien : S. Rlittelbach , Krebs¬
apotheke , I . Hoher Markt 8. In Budapest :
Dr . J . & L. Egger, VI . Waitzner Boulevard .
Centrai -Droguerie Fr . Vitek «fc 1 «>. ,
PragsWaSSerg . Foutvurnndt tiigl . u. discret .

Kleine Anzeigen .
„Kleine Anzeigen " können mir Adresse oder Chiffre erscheinen. Chiffrebriefe

werden übernommen und gegen Vorweisung des Jnseratenscheincs ansgefolgt.
In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Zeile (circa 5 Worte) zum

Preise von 80 h , bei Stellengesuchen und Unterrichtsofferten znm ermäßigten Preise
von 60 h berechnet Die erste Zeile in fetter Schrift znm gleichen Preise. Jnseratenannahme
bei jedem Annoncenbnrean und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" , Wien,
VI. Gumpendorferstraße87.

Ansichtskarten -Tauschofferte nur mit Angabe der Adreffe K 1.60 .

Kaufe und Verkaufe .
Kasten , Pendeluhr, Borhänge
aus Leinen Peluche und diverse Wohnungs-
Einrichtungsgegenstände äußerst billig ab -
zngeben Wien, VI . Magdalenenstraße 40a ,
1 Stock, Thür 22 ._
Enthaarungs- Pulver „Alme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigen Haarwuchses Preis per Schachtel
fl . 1.50, auch Postversandt. — Rur durch :
Parfümerie iS. Burger , Wien, I Adlerg. 5/4 .
Benne Arprw's Poloskii -rilläm

(„Wanzen -Blitz " )
patentiert,gesetzlich geschütztes,bestanerkanntes
und sicherstes

Wanzen -Bertilgungsmittel .
Eine große FlaschesammtGebrauchsanweisung
kostet 3 Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Benne Arp-M , Lcibicz , Zips , Oberungarn.

Unterricht.
Bestrenommierteste beh . co »c.
Privat -Lrhranstalt für Schnittzeichueii
und Kleidormachen , Atelier für Rostes
und Confeclion Mine. Adele Pokorny -
Lippert , Wien . I. Wollzeile Nr. 22, nimmt
Schülerinnen täglich mif . Für auswärts
Pension Prospcete gratis !_
Staall . gepr . Zeichenlehreriu
ertheilt Unterricht im Z .'ichnen , Malen , in
kunstgewerblichen Techniken , Kunstgeschichte
und Stillehre . Fritzi Meyer, Wien XIIJ .
P 'nzingerüraße 16.

'
_

In der bestrenommierten beh .
conc . Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
u .Kleidermachen derKath . Poukar,Wien ,I . Hoher Markt ID , werden Damen in
3—6 Monaten gründlich in allen Fächern
der Tamenschneiderei ansgebildet. Schnell-
curs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuchu. Zeugnis, s AuswürtigePension.

Verschiedene Anträge .
Bester Zahnersatz , sorgfältigste
Zahnpflege, schmerzloses Zahnziehen bei rück¬
sichtsvollster Honorarbemcssung. Zahnarzt
Med . Dr . Spiegel , Wien, I. Elisabethstr. 3 ,
nächst der k. k. Hofoper , Passage Heinrichshos .
Ord . 9—6 Uhr, auch an Sonn - und Feiertagen.
KunstgewerbticheZeichnungen ,
Malereien, Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie, Copien von
Gemälden rc. führt aus : Frl . Emma Libicka ,Malerin , Wien, XVIII. Hofstattgaffe 18.
Preise nach Vereinbarung._
Geübte Friseuri » empfiehlt
sich den geehrten Damen als Hanssriwurin
bei mäßigem Honorar. M. Ilaller , Wien,XII. Rothe Mühlgasse 15, 1. Stock._Poiut LrdO« Arbeiten
in feinster Ausführung übernimmt Frau
0 . Prunk , Wien, IX . Liechtensteinstraße 62
Damenhiite, Theaterhauben,

elegant und chic arrangiert Mme. Annie
Berger , Wien, II . Pratcrsiraßc 68_
Als tüchtige Kleidermacherin
empfiehlt sich Fräulein Gert . Schmidt , Wien,
VlI. Kirchbcrggasse 18—20, III . Stock, Th . 23 .
Franenkranlheiten und deren
Folgeznstände , Hautkrankheiten, Geschwüre ,
Ausfallen der Haare, Schuppen, Finnen,
Flechten , Warzen, Sommersprossen, Leber¬
flecke, rolhe Nase rc. heilt sehr gewissenhaft
Specialarzt Dr . Bloch . Wien, VIII . i' erchcn-
felderstraße 124. Ordiniert von 9—6 Uhr
tag ick, auch brifflich .
Anwirken von Strümpfen in
der Wirkwaren'Fabriksniederlage Max Bock ,
Wien, VI Gnmpendorferstr. 14. Gegr. 1872 .
Specialität : Standard -Socken ohne Naht in
schwarz, Leder , natur , gestreift , pr. Ttzd K 9.— .

Dr . Fried . Lcngiel 's Birken -Balsam.
Schon der vegetabilische Saft allein , welcher aus

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich - s
netste Schönheitsmittelvekannt; wird aber die 'er Saft nach !
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um - i
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung. !

Bestreicht man abends das Gesicht oder andere Haut - !
stellen d mit, so lösen sich schon itm folgenden
Morgen fnft nnmersidare Schuppen von der
Kant die dadurch blendend weiß und rart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Fr schc, entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenrötbe, Mitesserund alle anderen

Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisungfl . 1 . 50 .
» r . Hengiel ' s Äensoe - Seife , 4190

müdeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präpariert , per Stück 60 str . j
Zu haben in allen grösseren Apotheken und Parfümerien Wiens und der Provinz, .

darunter in Wien in der alten Feldapotheke am Stefansplatz . I
In Berlin, Gust . Lohse ; Schwarzlose , Breslau , J . Schwartz , München , G. Schlegel }

•>1^ 4 iDnFtied.L-r^ .rBlj

Unreinheiten der Haut.

XV*4

e ' » et« . V̂ C'

*0

\ % andelkl ej
Veilcmngeruch

macht die Haut geschmeidig und
erhält denTe int jugendfrisch

[MsSmliger Ersatz Für Seife und Puder. I
Alleinige Erzeuger:

cM. fMotsch &Cl
Wien, i. lug eck n ? 3

MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS 1IKKLINGER

Wien , IV . Margarcthenstrasse 20 ,
Reichhaltiges Lager von soliden ^
mit 3, übriger schriftlicher Garantie ?.

von Hötel- , Villen - , Vorzimmer- und Küohenmöbeln.
Das neue reich illustrierte Möbelalbum wird, gratis und franco versendet. 403

geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylarten
,io zu allorbilligsten Preis n . Separate Abtheilung

_ Solide 4392Möbel
eigener Erzeugung. Bili .ger als überall !
BINDER & Co . , Tischlermeister

Wien , VII . Brcitcgassc 27 .
Gegründet 1827. lllustr . Preisbuch gratis .

Preisgekrönte Pelzweik -,
Uniform- u. Stoff kleider -
.Vtifbcwahrungsbohiilter ,
hermetisch scliliesseml ,

daher gejjen

Motten
einzi* sicher erprobter
Schutz. — hresdencr

Pelzkapselfabrik
Fcrd . IMascliil .

I’rospectc kostenlos .

«M»» » Damen BBHBB
theile ich auf Anfrage mit , wie ich üppige
Büste erlangte . Frau v . Wallis in
Charlottenburg 11, Stuttg . PI . 16. 4273

Sit MW
gesund zu werden und sich gesund
zu erhalte» , wird beantwortet:

. Benutze nur Lenielak
's Knet-

üiii Ubrations- Mssage - ADarnt
'

gegen Rheumatismus , Blut¬
stockungen , Nervosität, Nnterleibs-
und Schwächezustände , Blasen - und
Nierenleiden sowie Krankheiten aller
Art . Großartige Erfolge erzielt!
Gutachten und Anerkennungs¬
schreiben von Größen der Wissen¬
schaft sind anfznweisen! Prospecte
gratis . Der Apparat kostet 16 Mark
und ist zu beziehen von P . Semerali ,
Niedcrlößnitz 69 , bei Dresden . 3140

Anna Bamiiarter
’s

Büsten-Atelier
empfiehlt den p . t . Damen

Gustir - Büsten
zum Privatgebrauch injeder
beliebigen Stärke neuester

und schönster Form.
WIEN

I. Goldschmiedgasse 10.
Illustrierte Preiscourante gratis

und franco . 3%o

pp j

r ^Jul * Schrader ’s
Likör - Patronen

V. Jul . Schräder , Feuerbach -Stuttgart
Das Biste u. Rationellste zur Selbst -
bereituug von Likören im Haushalt.
Man verlange Prospekt vom Ge-
neraldepöt für Oesterr . -Ungarn .
W.Maager,Wien III 3amHeumarkt3.

Stiftung vonZimmermann ’sche

Chemnitz r« Sachsen .
Dirig. Arzt I>r . I>isqn ^ , Kreisarzt a . I).
II . Arzt I>r . Burkhart . 4 Aerzte .

Special-Behandlung von Nerven - ,
Mitten -. Frauenleiden etc.

Preis 5 —121/2Mark täglich . Prospecte frei.

«L» Corpuknte .
Verlangen Sie gegen Einsendung von
25 Helleroder 20 Pfg . in Markendie bereits
in 3 . Auflageerschienene Broschüre über
„ Ainlral " mit zahlreichen ärztlichen
undprivatenAnerkennungen. KeineDiät ,
beqneinc äußerliche Anwendung, nach¬
weisbarer Erfolg. Absolut unschädlich .

lloock «L Co ., Hamburg
_ Knochenhauerstraße 8—14 .
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Grost im Scheidsn -Wössellprung .

Rätbsci
Gikatrüthsef . Lösungen der Rüthsel in Heft 13 . ^

auch ihm Wo Du und dahin |

liebe man der be

trost du blie meine ziehst dich j

delst dein wie Iren

Wo
|

ßer uung bin ja trüg '

ich du ihn schmerz

Ll bist das weilst Herz Hab'

auch mein nicht wohl

ja ein du arme ich wenn

I ! . Sp.

1. „ Das also mar des Pudels Kern !"
(Goethe, „Zaust " .)

2 . „ Das höchste Glück hat keine Lieder re ." (® eibci .)

3. „Es ist bestimmt in Gottes Rath re."
(Feuchtersleben.)

4 . „ Du bist wie eine Blum: re ." (Heine ).
5 . „ Der leichte Sieg gefällt dem Helden nicht."

(Aorirer.)

6 . „ Die schönste Dirne nenn '
ich mein re ." (Rodenberg .)

7 . „Sie ist ein Weib , drum darf man um sie werben re ."
(Shakespeare.)

8 . „Beim Liebchen weilt sich
's immer gut ."

(Rittersbaus .)

y . „ verzeih '
, ich kann nicht hohe Worte machen."

(Goethe, „Zausi " .«

( 0 . „ In Gras und Blumen lieg'
ich gern re."

(Wunderhorn.)

( ( . „ Der Starke ist am mächtigsten allein ."
(Schiller , „Wilhelm Teil" .)

[ 2 . „Im selben Maße musst du geben re." (Rii-frrt .)

( 3 . „An deinem Herzen ist der schönste Vrt ."
(w . Sternau .)

In jedem der obigen 1.3 Litate merke der Loser derart ein wort ,
dass die gemerkten 13 Wörter, der Neide nach gelesen , den Anfang
eines bekannten Gedichtes von £). Heine ergeben.

Auflösu ng
des Rösselsprungs mit französischem Text .

Heureuse solitude ,
Seule beatitude .
Qne votre charme est doux !
Je ne veux plus que vous.

Ch 'nier.

Auflösu ng des Genus - Räthsels .
Die Maß — Das Maß .

Auflösung des B lütenräthsels .
Man liest zuerst die von keinem Zweig,' durch¬

brochenen , freistehendenBuchstaben und dann die von
Zweigen berührten Lettern . Es resultiert :

„Fröhliche Ostern ! — Halleluja !"

Auflösung des Räthsels .
Augenhöhle .

Jtfaltochtn
Maltose-China- Malaga .

Von feinstem Geschmack . Aerztlich hei
Magenerkrankungen verordnet .

„ jtialto -Jerrochin “
Maltose- China-Malaga mit Eisen. Hervorragendes Kräftigungs¬
mittel . Aerztlich verordnet für Blutarmut , Körperschwäche ,

Frauen - und Kinderkiankheilen .

China-Sherry
Vorzüglichster Geschmack . Aerztlich für

Magenerkrankungen empfohlen .
Ausgezeichnet für Reconvalescente .

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und der Firma J>r . Javurek «fc Svatek , JPra ^ -* mi < lioT .

Zu haben in Apotheken und Droguarien , wo nicht direct von der Firma . — Zahlreiche Gutachten und Empfehlungen der. Herren Aerzte liegen vor.

J ura - Diamanten

>V .ijF !

Ssfefi

in echter Gold - und Silberfassungr 3989
sind die vollkommenste Imitat on und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten ,

no *ociii Wi6Dj VI« Manahilferstiasse *>1 «
1 <11 Xöltllj Illustrierte Preisliste gratis und franco .

Wir alle haben unseren Arzt gefragt.
Janik’s wohlriechendes Haar - Petro¬

leum ist das Beste zur Erhaltung
und Verschönerung der Haare.

Janik’s
Kamillen - Extract

bestes Mittel zum Waschen für
abraune und blonde Haare ; macht
' die Haare successive lichter , bis ins

lichteste Blond ; selbst bei Kindern
anwendbar . Flacon A' 4 .— und K 10 — . — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK »
k . u . k . Hof-Damenfriseur. Ausgezeichnet Paris, Berlin, Wien, Ehrendiplom und
k . u . k . Staatspreis. — Wien , I . Freisingergasse I , nächst dem Stefansplatz.
Mein reichillustriertes Lehrbuch für Damenfrisieren und Anleitung zur

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heller .
Provinz per Nachnahme . Bei Bestellung von K 5.— aufwärts gratis und franco .

Daselbst separate Haarfarbe - , Ondulation - , Kopfwasch - und Frisiersalons

Gieb Acht! über das, was Dir für
Dein Kleid verkauft wird.

und

Halte Wacbt!
Es bleibt doch wahr:

Die besten Zathaten
sind die billigsten!

Darum , Ihr Hausfrauen , verlangt nur :
mobair - Schutz -Borde „PfittliSSiltia“ mit Aufdruck : „Vorwerk“
Wollene Schutz -Borde „ „ „ Vorwerk “

Scbweiis-Biatter (Tricot- u. OuMini-klLtteu) „ „Vorwerk"
Uragen-einlage . speziell „Practica“m. Carton - Aufdruck „Vorwerk“
Dia Marke „ VOBWEBK “ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate .
Jedes bessere CescliäftfUlirtdieVorwerli .’schenFabrikar ^

Echte Rumburger Ceinenweben
ßettzeuge , Damast , Inlette , Tischwäsche , Handtücher , Taschentücher ,

Chiffone , Piques , Barchente liefert ins Haus die — . ■ - •

Lorenz Kühnei « : *’Rumburger Leinwand-
— Niederlage von

_ _ Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg ,
,i - . . Gegründet 1868 .

Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann z
.zugesandt . Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft .

;ratis
-1252

ALERREQÜISITEN — -
LIEBHABERKÜNSTE

Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel -, Aquarell -,
Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl in
modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei..

ALOIS EBESEDER, Wien, i . o Pem«ng 9.

Eduard A . Richter & Sohn Nachf.
Telephon Kr . 1576. i( k . V/jjjt Hoflieferant Telephon Kr. 1576.

W 'ien , I . Ba 'uernma .rkrt 10
„ ZUM GOLDENEN LÖWEN “ .

Der Uebersiedlungsverkauf
wegen Verlegung des Geschäftes nach I . Bauernmarkt 13

wird bis Ende April fortgesetzt .
Sämmtliche Stickereien und Montierungen

sind im preise bedeutend reduciert .
_ Auswahlsendungen stehen zu Diensten .

UM SCHLANK ’' zu werden unter gleichzeitiger Re-
festigung der Gesundheit bedi • ne

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ man sich der “ Pilules Apollo "
,

deren wirkendes Brincip das (aus Pflanzen gewonnene ) “Vesiculosine ’ ist . Diese von
ärztlichen Autoritäten für gut befundenen Pillen machen schlank , wirken aber nicht .nach¬
teilig auf die Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht sd , sondern wirken
direkt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .

Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint regularisiren die “ Pilules Apollo ”

die Funktionen , verjüngen die Gesichts -Zügö und verleihen dem Körper Gewandtheit und
Kraft wieder .

Die» ist das Geheimnis jeder Frau , die sich eine schlanke und jugendliche Gestalt bewahren
will. — Die “Pilules Apollo “ sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schaden . .

Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen - und das definitive
Resultat bleibt vollständig fortbestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).

Flacon mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6r75,J , RATU &, Apoll 1.,
5,Pas ' *Verdeau,Paris,IX *.—Alleiu -Depot förOsterr -üngarn in Budapest , J . v.'i’ösos , Apu ,
Königsgasse , 12 . — Man verlange auf den Schachteln den Stempel der “Union des Fabricants ' .

Kolb = Cicboric
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz , gibt eine prächtige
Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack. Durch Er¬

sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der llaffee viel billiger.
Ueberall zu haben in grauer oder farbiger Packung.
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DieFßAU
(öMM€ IlFAUT
(Die vollkommene

Frau) i

i PRCiT m CLe^ nfcn fTns ^ nPC 6 Krr5 /lH.

Genre-Stereoskop -Bilder
4 verschiedene Dutzend für 8 fl. Portofrei .
— Die grösste Auswahl der Welt . ZSS2ZZZ

Stein & Co . , Blackpool , England .

-| - Magerkeit - | -
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene -Aus¬
stellung ; in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreiben . Preis :
Carton K 2.50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co.

Berlin 46 . Königgrätzerstrasse 69 . |

Oesterr .

Volkszeitung
Die Grsa»ii» ta »t'Iage beider Aus¬

gaben betrag ! au

70 .000 Enempl.
P . obrnunnneen gratis .

Administration : Wien , I . Schulerstr .

s

LticKerei für lOäschc
3(löppelspitzenGrösste Auswahl !

in Hand - und
Maschinenarbeit

Fabriks - Preise !

nur bei A . LÖSCH , Wien , YIII / 2, AlscrStrasse 39 a .
Fabrik : Graslitz , Böhmen.

I

- -

Auskunstsbuch
(Vademecum )

für Radfahrerinnen.
Preis K 2 . 40 = Mk . 2 .—.

Jede junge Dame , die das Radfahren lernt oder ausübt ,
bedarf dieses Büchleins , welches lehrt , wie man gut und sicher

Radfahren lernt , wie man Gesundheit und äußere Erscheinung

schützt, wie man sich kleidet u . s. w.

Dem unentbehrlichen , billigen Buche ist ein Tableau mit

modernen Radfahrcostümen und eine Anweisung auf einen

Lostümschnitt beigegeben.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Ein¬

sendung des Betrages direct vom Verlag der „ wiener Mode"

in Wien VI.

Gesellschaft
für graphische Sntlusfrie $

fa—. Wien , VI . Gumpendorferstrasse 87
übernimmt alle Sorten von Drucfearbeifen in einfachster

- sowie in feinster und elegantester Ausführung, Preis . H
q courante , Kataloge, Broschüren, Perlagswerke etc. Dieselbe q

_ ist durch ihre vollständig neu eingerichtete Druckerei, _- Lithographie und Kunstansfalt in der kage, allen An - -
forderungen an Promptheit der Herstellung und Schönheit
o o o o o o o der Ausstattung zu entsprechen .

Ferner übernimmt dieselbe die Abfassung von Broschüren
nach gegebenem Material , Empfehlungen zu Kata¬
logen , Beschreibung von Preiscouranfen sowie • •
Zeichnungen für Elickds und Bestellung derselben .

Specialifäf : Entwürfe zu farbigen Strassen - und
, - - - Kaufmannsplacafen sowie tadellose

. Bestellung derselben . ° ° ° ° ° ° ° °
Huf Wunsch Mustervortagen und Ealculationen gratis .

> V J

==== = Für Künstler und Kunstfreunde ! --------

Wiener Mnftler -Lithographien
Fünfzehn Originalzcichnungen auf Steinpapier in ein- und mehrfarbigem Steindruck
von Felician Freih . v . Myrbach, Josef Engelhart , Rudolf Konopa, Adalbert Franz
Sceligmann , Hanns Will , Rudolf Jettmar , Gottfried v. Kempf , Wilhelm List , Ludwig

Michalek , Angelo Trcntin , Gustav Croh, Tina Blau , Charlotte HampebAndri .
Diese Blätter , in denen mehrere Wiener Künstler Hervorragendes geboten haben, sind

. künstlerisch und technisch bemerkenswert.
Preis der fünfzehn Blätter in hocheleganter Mappe (Format SlXtScm ) IC 15 , - =
Mk. 12.50 ; in Umschlag K 10.— - - Mk . 8.50 . Bei portofreier Znrückscndung des un¬
beschädigten Werkes innerhalb 8 Tagen wird der Betrag ohne Abzug zurückerstattet.

Durch jede Buch - und Kunsthandlung und vom gefertigten Verlag zu beziehen.
(Gesellschaft für graphische Industrie in Wien VI .

WsWMUWÄW

Ycrlag

s cb60
ZÜ

bleibe o.
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:
—— XDas Beste - f <ir die Haut . -— :

wom
Voll Aerzten glänzend begutachtet .

Zu haben in
Apotheken ) Droguerien

und Parfümerien .
Wenn nicht erhältlich direct durch

Ir, Graf \ Comp.
WIEN

VI . Amerlingstrasse 2.

K Beste Nahrung für
| ^ gesunde & darmkranke Kinder .

Beste
Vontau !

ir Zusatz zur Milch ,
senden Aerzten empfohlen . Kindermehl .

man eine Schöne . Büste Erzielt
Die Schönheit des Busens ist einer der vornehmsten

weiblichen Reite , in welchem sich die Natur nicht
verschwenderisch -zeigt . Die Damen werden daher mit
Vergnügen vernehmen , dass es ein voUstämi ;B harm¬
loses Mittel gibt , um die Natur auf sanfte Weise zu

zwingen,in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .
Dieses der feinen Pariser Damen -Weit bereits
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
rati £ -s Pilules Orientales .
welche von den berühmtesten Pariser Ärzten gut -
geheissoh wurden und in der That die Eigenschaft ,
besitzen den Busen zu entwickeln und wieder
herzustellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -

| Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indem
sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein

. diskretes Embonpoint verleihen . Ihre Wirkung
1 besteht darin , dass sie die Umwandlung der
I Nahrung in plastische Substanzen erleichtern
' und befördern , welch *letztere sich in der Brust -

Gegend festsetzen . Das einmal erzielte Besultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleiben
RATlä ’S PILULES ORIENTALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern die Gesichts «
Züge und verjüngen das ganze Wesen .

Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebiJ -
dete Frau . In keinem Falle können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

( Gesetzlich geschätzte Merke) .
Die ungefähr stoei Monate dauernde Behand¬

lung ist leicht zu befolgen , ohne die geringste
Aenderung in der gewohnten Lebensweise zu
bedingen. Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Rronen84f >. (V>r*andt franco unter Dis«
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75.}

Man verweigerejede Schachtel welche nicht mit dem
Stempel der Union des Fabricants versehen l*ty
und auf dem Etikett folgenoe Adresse trägt
J . RATlfc .Pharmaeien ,5,Passage Verdeau .F

Depot für Osterr .«Ungarn in Budapest :
Joseph von Törös . Apotheker , 12 . Kiraly - u *

ihen Ist,
l .Paris ,
’Vtcsa I

63, BASINGHALL STREET j I . MARC AURELSTRASSE9 J BLEICHENBRÜCKE 25 - 29 | 58,BOULEVARDSEBASTOPOL

31, RUE ANTOINE -DANS^ RT I 4 , VIA DANTE I 224 , INGRAM STREET l 10, TARIEE STREET

BRUSSELS ] MILAN \ GLASGOW \ MANCHESTER

LONDON E . C. VIENNA HAMBURG PARIS

CO <N

*CriUJ2ttARK* sind die besten
^ oeintheu .s -^

Der feinste aller Gesichtspnder ist >

Lohse ’s Lilien -Puder

terjs

Oberaus zart , sammetartiger , dichter und sparsamer als alle Fondres
de riz und Fettpuder , vorzüglich und unsichtbar auf der Haut haftend .

Für den Tag und den Abend .
In Weiss und Rosa für Blondinen, in Gelb (rachel) für Brünette ; a Schachtel 2 Ü.

Beim Ankauf achte man genau auf die volle Firma :

GUSTAV LOHSE ^ ’erL'
i
’
n -

==========x Kgl. Hof - Parfüm eur . ===========
In allen Farftunerie - und Galanteriewaaren - Handlungen , sowie
Apotheken und hei allen Coiffeuren Oesterreich -Ungarns käuflich .

jjjJJJJJüUÜ ^ UJÜUUU ^
\ Patent.,pr3miirt , erprobt u . belobt ! /

^ X die Krone aHer / ^ -
parquet -, Linoleum-
und XyoHth-poUtwren.
Sparsam und einfach im Gebrauch, weil

flüssig und waschbar , von
hohem Glanz und lan ger Dauer !
Farbige , besonders für alte Böden sehr
schön , Wachs beim Bürsten entbehrlich.

Erfinder und alleiniger Erzeuger :
JOSEF LORENZ & Co . . EGER i . B .
Erhältlich in den meisten Droguen- und
Farbenhandlungen . Wo kein Lager , Ver¬

sandt direct . Muster gratis .
Lager in Wien bei : J . Würth & Co.,

VH. St. Ulrichsplatz 4 .
München : Karl Steinmetz , Güthestr . 19.

Chemnitz i. 8 . : H. Th . Böhme .

IILCHEN
'

WAHRER I
| VEILCHENDUFT |

AUßinigeErzeuger ,
I0TSCH &C^

' WLERItLDGECK3 .
'‘

Modernste
' IWiedei*

Für neue Gostüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und starke Hüften .

Kein Druck auf den Magen. 4281
MIEDERSALON „

FRAU LOUISE HORA
Wien , Wieden , HauptstrasseS .

Massanweisung gratis und franco.

Bad Ems
Hlustrisrte Beschreibung v. Ems u . Umgeb.
Wohnung«- und Pensionsverhältnisse gratis
d. Cnrhaus Schloss Langenau .

Saison fO - irt CriArwri n
Vomt. Mai bisOct . DCiU UUQOLiUQ Breslau .
400 Meter über dom Meeresspiegel, Post- und Telegraphenstation . Bahn-
stationNachodundRückers . Arseneisenquelle: gegenBlut - , Nerven - , Herz-,
Frauenkrankheiten, Lithionquelle : gegen Gicht - , Nieren - und Blasenleiden .
Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte, Reunions , Theater.
Brunnenversandt das ganze Jahr . Prospecte durch die Badedirectiofl.

Spitzenvorhänge
nur gut waschbare , solide , dauerhafte Qualitäten vou fl . 1.20 pro Fenster auf¬
wärts in weiss und ecru ; ebenso AppUcationsvorhänge , Störes und Yitragea ,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung empfiehlt die seit 1864 be¬

stehende Vorhänge - und Weiiswaaren -Fabrlks - .Niederlage von

Carl Feiner, Wien, I . Hoher Markt 1.
■«a Illustrierte Preiscoarante gratis und franco. — UM
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Oest.- ung , Privilegium

feste 3(atiseife
Ist das beste JVtittel
zum Reinigen von
UoN-, Seiden- und
farbigen Stoffen.

Schutzmarke .

KALODonrr
unentbehrliche Zahn - Creme

festigt das Zahnfleisch, erhält die Zähne rein , weiss und gesund.

Orig. Karlsbader Oblate,, A'tzr LL
Karl Wayer , k . u . k . Koflieferant , Karlsbad .

DM- Probesendung von 4 Kronen aufwärts . -MG 423b

GERMANDREE . POOORE.'.1, FEOILLESenruuunD.ur
BrevctI s . a . d . o .

Secret de Beaute d’un parfum ideal, d’une adherence absolue,
salutaire et dlscrete , donne a la peau BTCltNI et BEAtTTJB .

Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’OR
MIGNOT - BOUCHER , 19 , Rue Vivienne . PARIS

’

j Cbocolade äK. u . k.
österr .- ungar. ,

königl. preussische
und

königl. italienische
Hof-Chocolade-

Fabrikanten.
Mlcr - Cacao

JVeue jtiarmeladen
Conservenfabrik HERRMANN TAUSSIG, Ppao - Karolinenlhal.

Aprikosen, licht, schneidefest, rein ä fl. —.68 . Himbeeren—.68, Weichsein — 68,J Hagebutten —.60, Preiseibeermarmelade- .60 (Preiselbeercompot - 50), Ananas
1.20, Stachelbeeren —.60, Aepfelmarmelade —.38. Alles per 1 kg netto ab Prag
in 5 fcfihKübeln. (In decorierten Büchsen von l !/2 kg ä 7 kr . per 1 kg theuerer.)

*i ©§ Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch, mit und ohne Zucker , Himbeer-
* •JWI5IÜU5I saft, Himbeersyrupetc. Alles in tadelloserQualitätundbillig.

garantirt

** Mona

Lernspiele zur Unterhaltung und Belehrung in grösster Auswahl

ANT . C. NIESSNER

Ausführliche Preislisten unentgeltlich .

WIEN ^

■^ olle BÜs/e -
Schönheit dir Formen

l ' nclos KraftpilW .
^ Bestes und Na(är ' 't'>s' * :
C MAGERKEIT^

Otto ReichelS

ff
Jtoaemin

u Appetitanregend .
Kein Magendrücken .

Keine Stuhlverstopfung .
Allgemein erhöhtes Wohlbefinden .

Wohlschmeckend . Haltbar .
J . PAUL LIEBE

Dresden . Tetschen a. E .

Bleichsucht .
Blutarmuth.

für Heiratsausstattu ng
I. HERLINGER

Tischlermeister
WIEN, V. Schönbrunnerstrasse 49

(ehemilige Hundethurmeretrseee ).
Preiscourant gratis . 4351

Krondorferanerkannt bester
natürlicher ,Sauerbrunn .

Cocosnussbutter
ßeurre vegitaf

Vegetable dotier

Gesetzlich geschützt .

«f * prämiiert auf allen Ausstellungen mit den höchsten Auszeichnungen. «$»
garantiert reines Pflanzenfett , bester Ersatz für Butter und
Schmalz , für Haushaltungen bestens empfohlen , vorzüglich
zum Kochen , Braten und Backen .

feiner Geschmack ! • Grösste Ausgiebigkeit ! • Leichteste UerdawlicbKelt !
fast unbegrenzte Haltbarkeit ! • Zu jeder Speise verwendbar .' « Hein Hiicbengerncl) !

Mischungen von 2/3 Kunerol mul J/3 Butter ergeben ausgezeichnete Resultate .
Kunerel ist von hervorrag . ärztl . Autoritäten geprüft , besonders Magenschwachen wärmstens empfohlen .

Emanuel Khuner & Sohn , Wien .
Bestellungen sind zu richten ap das Centralbureaui Wien , XIV 2, Sechshauserstrasse 68/70.
Zur Probe versenden wir Postdosen L en. 5 kg brutto , in Wien tranco ins Haus gestellt , und jeder österr .-ungar . Post¬
station runt Preise von 8 Kronen per » ese , franse jeder beeni-berrego « . Poststatien 7 Kranen per Hose, gegen Nachnahme.

Myepol

Verlag der „Wiener Mode" . — Beräntw . Re
'
dactrice: Fanny Bnrckhard. — Drück der Gesellschaft für graphische Industrie,Wien VI. —'

Berantw . Leiter : Ignaz Koch.
icitGA



für Baus und Küche .
Küchenzettel vom J6 .—30 . April \ 9Q2.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelaffen werden .

Mittwoch : Leberknödelsuppe , Rindfleisch mit Senfsauce , (Schweins -
cotelettes mit Kraut ) , Salzburger Nockerln.

Donnerstag : Krautsuppe *, (eingemachtes Kalbsbries ) , Roastbeef
mit Rohscheiben, Nussnudeln .

Freitag : Selleriesuppe , (holländische Eierspeise), Schill mit Butter
und Erdäpfeln , Pafesen .

Samstag : Fleckerlsuppe, (Bratwürste mit Kremser Senf ), über -
dünstetes Rindsteisch mit Macaroni , Hohenzollernküchlein .

Sonntag : Milzschnitten in brauner Suppe , (gefüllte Artischocken ) **,
Filet ä la Wellington mit Karfiolsalat , gesülzte russische Creme mit
Bäckerei.

Montag : Griessuppe , (Käsekapseln) , Rindfleisch mit gelben Rüben ,
Kipfelkoch .

Dienstag : Rumfordersuppe , (Risibisi) , Hamburger Lammfleisch ***
mit Häuptelsalat , Rahmdalken .

Mittwoch : Leberreissuppe , ( gefüllte Kohlrüben ) , Rindfleisch mit
Zwiebelsauce und Kümmelschmarren , Wuchteln .

Donnerstag : Grünkohlsuppe , ( gehackte Kalbspafesen ) , Karlsbader
Fleisch mit Erdäpfeln , Nudelauflauf .

Freitag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln, (Ragout von Frosch¬
keulen), gebackener Karpfen mit Erdäpfelsalat , Kaiserschmarren .

Samstag : Biscotenpfanzelsuppe , (frische Ochsenzunge mit Kapern¬
sauce) , Speckbraten mit Tarhonya , Käse.

Sonntag : Markwanneln in der Suppe , (Spargel mit Butter ) ,
Tellerfleisch mit Kren , gebratene Schnepfen mit Compot , Haselnusstorte f .

Montag : Fleischtascherlsuppe, (Croutons mit Wildgeflügelhachö ) ,
Rindfleisch mit Spinat , bairische Dampfnudeln mit CrSme .

Dienstag : Fränkische Panadelsuppe , (Kohlsprossen in Buttersauce ) ,
gespickte Hammelcotelettes mit Erdäpfelpuröe , Topfentascherln .

Mittwoch : Reissuppe , (Champignons mit Ei ) , Rindfleisch mit
Erdäpfeln und Sauerampfersauce , Spritzkrapfen .

* Sauerkrautsllppe. (Bon einer Abonnentin mitgetheilt.) Uebrig ge¬
bliebenes Sauerkraut lässt sich sehr gut zur Bereitung einer Suppe ver¬
wenden . Man verrührt es zuerst recht glatt mit kochendem Wasser, be¬
reitet dann von Abfallfleisch und Knochen eine leichte Bouillon , die man
mit Fleischextract verstärkt, und gibt sie zu dem Kraut . Dieser Suppe
werden noch zwei Tassen voll sauren Rahm , den man mit zwei Eidottern
und ein wenig Salz gequirlt hat , beigemengt . Die Suppe darf nicht dick
sein und muss gut durchgekocht werden . Sie ist dann auf den Geschmack
zu prüfen , um eventuell nachgesalzcn zu werden ; dann wird sie mit ein
wenig kleingeschnittenem Pökelfleisch oder Scheiben von gebratener
polnischer Wurst unterlegt und serviert .

** Gefüllte Artischocke». Man reinigt größere Artischocken sehr
sorgfältig , befreit sie von den innersten Blättern und der Blüte , so dass
sie ein wenig ausgehöhlt sind , und lässt sie in leicht gesalzenem, mit ein
wenig Citronensaft versehenem Wasser halbweich kochen . Dann legt man
sie auf ein Sieb , überspült sie mit kaltem Wasser, lässt dieses gut ab¬
tropfen und bereitet solgende Fülle : Man lässt einige feingeschnittene
Schalotten , Petersilie und feine Kräuter sowie ein wenig Semmelbrösel
in Butter anlaufen und dann darin feinblätterig geschnittene Champignons
dünsten . Wenn die Artischocken.mit dieser Fülle versehen sind, bindet man
die Blätter kreuzweise darüber und legt die Böden in eine Pfanne dicht
nebeneinander , gibt eine feine Buttersauce darüber , eventuell ein wenig
Fleischbrühe und ein Glas Madeira dazu und lässt sie unter häufigem
Begießen eine halbe Stunde dünsten . Bor dem Servieren kann man die
entfettete Sauce noch mit einem Eidotter legieren .

*** Hamburger Lammfleisch . (Bon einer Abonnentin mitgetheilt .)
Man schneidet die Bruststücke eines Lammes in viereckige Schnitten und
lässt diese einmal in kaltem Wasser aufkochen. Dann seiht man das
Wasser ab, überspült die Fleischstücke mit kaltem Wasser, trocknet sie dann
sorgfältig ab, salzt sie, bestreut sie mit ein wenig gestoßenem Pfesser und
dann mit ein wenig Mehl , taucht sie in geschlagenes Ei und feingeriebene
Semmelbrösel und drückt diese Masse fest an das Fleisch an . Nun wird
ein entsprechendes Quantum Fett heiß gemacht (die Fleischstücke müssen da¬
mit bedeckt sein) und die panierten Schnitten darin schön hellbraun gebacken .

P Haseluusstorte . Man bereitet aus 28 dkg Mehl , 28 dkg Butter ,
17' /, dkg Zucker, 17 ' /, dkg gestoßenen Nüssen einen Teig , den man eine
halbe Stunde rasten lässt . Dann theilt man ihn in vier Theile und lässt
jeden Theil separat als Tortenblatt schön gelb backen . Es werden nun
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15 dkg gestoßene Haselnüsse mit ' /< 1 gezuckertem festgeschlagenen Obers¬
schaum vermengt , die Blätter damit überstrichen und auseinander gesetzt .
Das oberste Blatt bleibt ohne Fülle . Die Torte wird mit einem in
folgender Weise bereiteten Ueberguss versehen . Man lässt fünf Tafeln
Chocolate mit ' / , I Wasser und 5 dkg Zucker so lange kochen , bis ein
kleines Quantum , das man zur Probe auf den Teller gibt , nicht mehr
rinnt .

Frühlingsgemüse . (Schluss.)
Den König der Gemüse nennt der Gastronom den Spargel , und

schon Plinius zählt ihn zu den nahrhaften und leichtverdaulichen Speisen .
Dem in ihm enthaltenen Asparagin rühmt man eine heilkräfttge Wirkung
nach. Blumen - und Rosenkohl besitzen Kalisalze , die günstig auf den Stoff¬
wechsel wirken ; der Spinat und der Salat führen dem Körper Eisen zu.
Sellerie und Laucharten befördern durch ihren Gehalt an Phosphor die
Berdauungsthätigkeit . An Nährstoffen fehlt es den Gemüsen keineswegs
gänzlich . Die Kohlarten haben 6 '/, Percent Kohlehydrate , die grünen
Bohnen 7'/, Percent , grüne Erbsen 12 Percent , letztere beiden Arten be¬
sitzen zudem auch noch Eiweißstoff . Alle Rübenarten enthalten fertigen
Zucker, der für die Ernährung wichtig ist .

Junge Frühlingskräuter verwenden wir zum Würzen der Suppen
und für pikante Saucen . Sauerampfer und Kerbel sind aromatisch und
gesund, ihre heilkräftige Wirkung war schon den alten Germanen bekannt .

-Variatio delectat, » sagte der im Punkte der Magenfrage anspruchs¬
volle Römer mit Recht, in der Abwechslung liegt der Reiz , das weiß auch
die moderne Hausfrau . Sie ersinnt immer neue Zusammenstellungen , um
Herz, Magen und Auge zu erfreuen . Da es ihr bekannt ist, dass die Ge¬
müse eine gesunde und wohlschmeckende Nahrung liefern , so sucht sie den
Nährwert zu erhöhen , indem sie eiweißhältige und fette Zuthaten beifügt .
Blumenkohl , Spargel , Artischocken , Schwarzwurzeln lassen sich ja mannig¬
fach zubereiten . Die moderne Küche verwendet Sellerie , Zwiebeln , Peter¬
silienwurzeln , Endivien , Kopfsalat nicht nur als Würze und Salat , mit
Hilfe von Eiern , Brühe , Rahm , Einbrenne (Schwitzmehl ) , Maggi , Gewürz
u . s. w . stellt man auch selbständige Gemüse her .

Nicht allen Hausfrauen mag es bekannt sein, dass sich viele Gemüse¬
abfälle vortrefflich in der Küche verwenden lassen. Die grünen Blätter
vom Blumenkohl , die Strunke , das Kochwasser benütze man zu Suppen .
Dem Wasser füge man etwas Butter und einen Löffel Essig hinzu , wo¬
durch der Kohl weiß bleibt . Die Hüllen der grünen Erbsen wäscht man
und benützt sie zur Suppe , ebenso die äußeren Blätter von Weiß - und
Wirsingkohl .

Frühling in der Küche! Es lässt sich gut und schmackhaft kochen , wenn
die heimische Erde uns mit ihren Gaben erfreut . Wohl stehen uns , dank
der vortrefflichen Verkehrsverbindungen , dank der Conservierungsmethoden
frische Gemüse das ganze Jahr zur Verfügung , aber nur einmal blüht im
Jahre der Mai , der dem Gemüse einen eigenen Duft , einen eigenen Wohl¬
geschmack verleiht , der uns an Licht und Sonne erinnert , an das Wieder¬
erwachen der Natur , an das Fest der Auferstehung !

Die Kochkunst .

Kochbuch der „ Wiener Mode"
mit dem Anhang : vie Kunst des Tafeldeckens und Servierens .

verbreitetstes Kochbuch Österreichs und Deutschlands .
7 . vermehrte , verbesserte sn , preis elegant gebunden
und illustrierte Auflage . w nur K 6 .— — INk . 5 .—.

Vieser zuverlässigste der Kochbücher enthält die vollständigste
Sammlung von Kochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des
Kochens, Anrichten; , der Dunstobst- und Getränkebereitung . Ls umfasst
365 Menus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft , gesund und sparsam"
, soll die Devise des Kochens

fein. Nach diesem Grundsätze wurde die 7. vermehrte , völlig umge¬
arbeitete und verbesserte Auflage verfasst .

wir empfehlen dieses billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders.

Gegen Einsendung des Betrages franco zu beziehen vom
Verlag der „ Wiener Mode " in Wien , VI . Gumpendorferstraße Nr . 87.

ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und Ver¬
dauungsorgane , auch für Kinder und bei Scrophulose , Khachitis,

. Keuchhusten etc.

KRAFTNAHRUNG

Klinisch erprobt und wissenschaftlich
empfohlen,

Kochbücher gratis und fr %nco.

Appetitanregend und
ausserordentlich nahrhaft .

Alg Zusatz zu Speisen für Gesunde
und R.Hcoi>valegcente .

Ueberall erhältlich ,
wo nicht , theilt die nächste Verkaufs¬
stelle mit :

Das Central -Bureau
der dsterr .-ungar .

Tropon - und Nährmehlwerke
Dr . RÖDER & Co

Wien, Vlll/I , Kochgasse Nr, 3 .
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